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<£ / AnahhZngige Tageszeitung mit Wochenbeilage
FL: nicht verlangt! Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung urrd nicht anerlnnnt - Eigentümer, Verleger und
Drucker WcgnerOche Untoersitüts-Buchdruckereit» Innsbruck,
Erierjtratze5. - Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhar.»

F2r den Jnieratentei! rerantwortftch Rudolf Wagner.

und mit der illustrierte» Monatsschrift „Bergland
Fee»ent! Schreftlettno , Nr . 75» ^ Fernruf : Derwaktung Nr . 751
Bezugspreise : Am Platze monatlich in den Abholltellen5 4.20, mit Zu'tellung ins
Haus £ 4.60. Einzelnummer 20 Groschen . Sonutagnummer 30 Groschen.
Mit Pcstzuienvung monatlich S 4 .60. Deutjchland monatlich S 5.—. m bas übrige
Ausiond monatlich § 7.—. Mit Poftzufendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 18.—. Einzelnummer Lire —.70 t—.80». Postkparkassa- Kon«» 52.677.

Die Bezngsgebühr ist im vortzlnemz» entrichten. Bei Preis¬
erhöhungen wird die Lieferungszeit nur nach erfolgter Nach¬
zahlung eiigehalten. Jede» einmal emgeleitcte Bezugsverhältnis
währt bis zum Ende desjenigen Monat», In vem die schriftliche
Abmeldung erfolgt. Entgeltliche Ankündigungen tm redaftionellen
Teile md mit einem ttreu,» und rin« Rntnnur kenntlich gemacht.
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Wachenkaiendcr: Montag , 1. Fcbr . Ignaz M. Dienstag, Z. MariaLichtmeß. Mittwoch, 3. Blasius B. Donnerstag , 4. Veronika. Freitag , 5. Agatha. Samstag , 6. Dorothea. Sonntag . 7. Sex. Rom.

AlM gegen Di; igmlen Mcnlilfii
Sie MnsrfM Der AMMEAkt. - AW.

KB . Bnbapest, Bl. Jänner.
Die Anklageschrift der Staatsanwaltschaft in der Fran-

kenfälschuugs-Affäre wurde heute 26 Angeklagten ein-
gehändigt, wovrn sich fünf auf freiem Fuß befinden. Tie
77  Maschiu chreibseiten umfassende Anklageschrift, non
der 50 Seiten aus die Motivierung entfallen, erhebt gegen
den Prinzen W i n di s ch- G r a e tz a'.s Täter , gegen zehn
Angeklagte des staatlichen kartographischen Institutes mit
Rat Gerö  an der Spitze, gegen den suspendierten Lan¬
despolizeichef N a d o s y, gegen den Privatsekretär Rada,
gegen den pensionierten und den tatsächlichen Chef des
kartographischen Institutes Hafte und Kurz als
Komplizen wegen  G e l d f ä l schn n g die Anklage.

W i n di 'ch - Graetz  habe in den Jahren 1923 und
1924, besonders aber im Sommer 1925 etwa 28.000 bis
30.000 französische Tausendfrankenno.en nachahmen las¬
sen, indem er anfangs 1923, zur Fälschung entschlossen,
aus Deutschland und Oesterreich, aus Köln und Wien,
eventuell aus anderen Staaten das notwendige Material
und die Maschinen beschaffte und im Budapester karto¬
graphischen Institut durch die dazu bereiten Gerö  und
Gerlossen zunächst das notwendige Papier , dalrn die Fal¬
sifikate selbst Herstellen lieh. Tie im September 1925 ser-
tiggestellten sämtlichen Falsifikate wurden zunächst in die
Wohnung des römisch-katholischen Feldbtschofs Z ad ra¬
ve c z, dann in die eigene Wohnung des Prinzen Win-
disch-Graetz und von dort in die Räumlichkeiten des
ungarischen. N cii i o n a l v e r b an d c s gebracht, überall
gezählt und sortiert und die daraus ausgewählten 8000
Exemplare behufs Plazierung in Amsterdam, Haag, Kv-
pellhügen. Stockholm, Warschau und Mailand au I a n-
ko v i ch, M a r so w s ky, Olchvary,  A n d o r und
S chw e tz übergeben.

Die Anklageschrift fuhrt die Rolle der einzelnen An¬
gestellten des kartographischenInstitutes bei der Her¬
stellung der Falsifikate an.

Landespclizcichef N a d o s y hat die von Windi 'H-
Graetz, Gerö uird Genossen begangenen Verbrechen ab¬
sichtlich gefördert  und erleichtert, indem er der
Gcldfälschuug im voraus zu stimmte,  an den zu diesem
Behufe abgehaltencn Besprechungen mehrmals leck nahm,
sich über die einzelnen Details des Fälschungsvorganges
unterrichtete und duldete, datz Windisch-Graetz vor allen
für die Fäl 'chung gewonnenen Personen sich darauf be¬
rufe, Landcspolizeichef Nadosy misse , billige , wolle
u n d u n t:  r st it tze die Gcldfälschung, wonach er mora¬
lisch und physisch kraft der Autorität der Polizeichefstelle
die Teilhaber des Verbrechens in ihrer Absicht bestärkte.
Nadosy nahm auch tätigen Anteil an der Jnverkebr-
setzung  des falschen Geldes durch Teilnahme an den
Konferenzen, und Beschaffung sechs falscher rumäni¬
sche r P ä i s c. Auch lieft er als öffentlicher Beamter drei
ungarische Pässe fälschen  und verschaffte unter Irre¬
führung der Beamten des Ministcrinms des Aeutzcren
einen K u r i e r p atz für Jankovich und schließlich betrog
er den Direktor der Postsparkasse, Barotz,  dem Bela
Mankovich -r00 Millionen Kronen Darlehen  zur Aus¬
lösung 150 Stück lombardierter falscher Tausenösranlen-
scheine anzuweifen.

Raba  beteiligte sich an der Beschaffung der Fäl-
schnngsmittel und empfahl behufs Placierung der Falsi¬
fikate mehrere Personen au den Prinzen Windisch-Graetz.
Er führte >'ie zur Vereidigung zu Feldbischof Zaöravecz
und brachte den Koffer mit den Falsifikaten von Zadra-
vccz zu Windisck-Graetz.

Hafts und Kurz  stehen unter der Anklage, von den
Fälschungsarbeiten in dem unter ihrer Leitung stehenden
kartographischen Institut gewußt und Gerö  auf
eigene Fairst einen Urlaub zur Teut 'chlauöreise gestattet
zu haben.

Gegen die zweite Gruppe  der Angeklagten, unter
denen sich außer den verhafteten An d or , Sch wetz,
Winkler  und dem Funktionär des Nationalver¬
bandes  und der gesellschaftlichenVereinigung Szört-
sey  auch der auf freiem Fuß befindliche Advokat Fer¬
din an  di , Bankbeamter Heber  und Feldbischos Za-
d r a v e e z Lesin den, wird die Anklage als Komplizen
der Straftat und der Jnverkehrsetznng des falschen Gel¬
des erhoben.

Zad rave cz  erleichterte und förderte absichtlich die
Jnverkebrsetzung des falschen Geldes , indem er Ferdi-
nandi, Winkler, Andor, die beiden Olchvary, Marsorky
und Mankovich. den Zweck erkennend, darauf ver¬
eidigte , daß sie treu und gewissenhaft  tftre
Pflicht in dieser Angelegenheit erfüllen und diese und iüre
Teilnahure nicht verraten  werten . Er gestattete

wrner, datz die Falsifikate aus dem kartographischen In¬
stitut einige Tage in setner Wohnung  blieben , ge¬
zählt und sortiert wurden, cm welchen Arbeiten er auch
selbst teilnahm.  Schließlich beteiligte er sich an
einer Konferenz in der Wohnung des Prinzen Windisch-
Graetz, betreffend die Verbreitung  der Falsifikate.

Gegen Eugen Llchvary  wird die Anklage wegetl
P a tzs ttl s chu n g und V v r s chu b l e i stu n g erhoben.
Gegen Baro  tz wird die Anklage wegen Borsch ub-
I e i stu n g erhoben. Schließlich wird die Anklage gegen
den Kammerdiener  des Prinzen Windisch-Graetz,
Kovacz,  und den aus freien Fuß befindlichen Bella
Mankovich  wegen fraudnlöser Verwertung  des
Geldes erhoben. Der Staatsanwalt beantragt, die Haft
der bisher festgcnommenen Personen bis zur Entschei¬
dung der Hauptverhandlung aufrecht zu erhalten.
Sodann folgt eine ausführliche Motivierung.

Das Nebereinkomrnenmit den Franzose«.
Budapest. 31. Jänner . Nach Informationen der fran¬

zösischen Gesandtschaft ist das zwischen den Vertretern
der Bank von Frankreich und den ungarischen Behörden
erzielte Ue herein kommen  über die M i t w i r ku n g
der französischenPolizeiorgane an den weiteren Ermitt¬
lungen in der Frankenfälscherafsäre an das Auswärtige
Amt in Paris abgesandt worden. Das Uebereinkommcn
ist vorn Rechtöbeisiand der französischen Gesandtschaftder
Budapester Staatsanwaltschaft überreicht worden und von
dieser sogleich zustimmend erledigt worden. Die von fran¬
zösischer Seite angestrebte Zusammenarbeit  mit
den ungarischen Behörden gilt nunmehr als gesichert.

1»ffe MWidjnunotn Der Menftt
Anläßlich der Beendigung der staatlichen SanicrungS-

aktion.
Wien , 1. Februar . fPriv .) An der Sanierung  der

österreichischen Staatsfinanzen , die nunmehr als abge¬
schlossen bezeichnet werden kann, hat die Beamten¬
schaf:  oller Kategorien in opfervoller Weise mitgear¬
beitet. Wie nunmehr bestimmt verlautet, stehen in den
nächsten Tagen M a s s e n a u s z e i chn u n g c n der
Beamtenschaft  bevor . Tie Vorarbeiten hiezu, die im
Bundeskanzleramtc besorgt werden, daueni schon seit
mehr als sechs Wochen und dürften in ungefähr 14 Tagen
zum Abschluß kommen.

Es handelt sich um Titel - und Ordensver¬
leihungen  an die Beamten sämtlicher Ministerien,
llnierbeyöröen , sowie an die Beamtenschaft der Landes¬
regierungen.

Festhalten am Ersparungsprogramm.
Bedingungslose Ausnahmsspcrre.

Wien, 81. Jänner . Gestern ist eine Anweisung des
Bundeskanzlers ergangen, in der prinzipiell fcstgcstellr
wird, daß das Ersparungsprogramm  der Regie¬
rung auch nach Ablauf des Jahres 1925 und nach der Ein¬
schränkung der Tätigkeit des Generalkommissärs Doktor
Zimmerman im bisherigen Rahmen fortz  u setzen  ist
und datz besonders an der absoluten Aufnahms¬
sperre  für neue Staatsangestellte festgehalten werden
wüste.

Dr. Seipel über die Miekenfrage.
Wien, 31. Jänner . In einer Versammlung trat Doktor

Seipel  den Gerüchten entschieden entgegen, als ob die
Mietenvorlage fallen gelassen  werden solle. Er
führte aus : „Daß die Reform des Mietenrechtes eine
Sache ist, die in der Agitation eine Rolle spielen kann, das
wissen wir Wir haben es bei den letzten Wahlen gemerkt
und wenn es uns darum zu tun wäre, nicht einen Stoff zu
geben, mit dem man gegen uns agitieren kann, hätten
wir die Sache einschllafen lasten. Aber wir konnten es
nicht, weil die Reform eben notwendig ist, und zwar eine
solche, die ans die Tauer hinaus ein gesundes und ver¬
nünftiges Mietenrecht brirlgen soll.

Früher hat man immer gesag:, die Mieterrrechtreform
verlangen! nur der Seipel nid der Kienböck , die
Hetzer.  Der Ramek und die Regierung tut nicht mit.
Sinn hat die Regierung ihre Vorlage eingebracht und es
ist wieder nicht recht. In dem Entwurf wurde von der
Regternng selbst — im Einvernehmen mit uns und ohne
Drängen der Sozialdemokraten — ein Artikel
hineingenommen , in dem für die Zeit , wenn das Mieten¬
recht reformiert sein wird, eine Art bedingten Woh¬
nung san so rd er un gsre  cht e s vorgesehen wird.
Wenn nämlich ein Hausbesitzer die Wohnung einen Monm
lang leerstehen lasten sollte, dann soll sie angefordert wer¬
den können. Man hat gesagt, das fei zu wenig . Jetzt aber
hört man merkwürdigerweise keine Klo ge darüber, datz
die Wohnungen zu lange leersteben, sondern, daß sie z u
geschwind vermietet  werden.

Wir haben immer erklärt, schon gleich als die Regie¬
rungsvorlage eingebracht worden ist, über alle Einzel¬
heiten  laste 'ich rede», wir verlangen nichts als eine
ordentliche Beratung dieses Gegenstandes. Man weicht
aber dieser Beratung ans . Wir werden diesem Spiel
nicht lange  z u s eh  e n, aber mir wollen uns auch
nicht dem Vorwurf aussetzen, ine Obstruktion dadurch
hervorzurufen, datz wir allzu stürmisch vorgehen. Wir
haben es nämlich gar nicht eilt  g,' denn wir brauchen
die Erneuerung des Anforderungsgesetzes nicht. Es han¬
delt sich jetzt wie immer im politischen Leben darum,
gute Nerven  zu haben und sich n cht cinschüchtcrn
zu lassen. Wir glauben, daß es richtig ist. sich nichts durch
Drohungen abpressen zu lasten.

KW frei Don Met MI» .
Eine mitternächtliche Frendcnfeier.

TU . Köln, 1. Februar . Um Mitternacht Hai Köln seine'
Befreiung von fremder Besatzung gefeiert. Ter DomKnrd
der Dom-platz haben F l a g g e n s chm n ck angelegt, die
Gebäude um den Dom herum waren illuminiert.
Trotz des unfreundlichen Wetters warteten etwa 20.000
Menschen stundenlang aus den Beginn der Feier . Um
12 Uhr ertönte feierliches G l o cke n g e l r u t c, dann hielt
Oberbürgermeister Dr . Adenauer  eine Befrctungs-
anspräche, die von zwei Lautsprechernüber den Platz ge¬
tragen wurde. Die Menge saug hierauf das Deutschland¬
lied und „Großer Gott wir loben dich".

Hindendurg und Luther  hatten an den Präsi¬
denten der Rheinprovinz Glückwunschkundgebungen ge¬
sandt. Der preußische Ministerpräsident Braun  nahm
an der Befreiungsfeier teil und hielt eine große Rede, in
der er der Leiden der Besatzmigsfahre gedachte, der Freude
über die endliche Befreiung Ausdruck gab, aber zugleich
beklagte, datz noch Millionen von deutschen Volksgenossen
weiter unter fremder Besatzung leiden und datz die
Heilung der in der Besatzungszeit entstandenen Schäden
durch die große Wirtschaftskrise erschwert werde.

Strescmann über die Bedeurnng dieses Tages.
TU . Dresden . 1. Febr. In einer gestern hier aögehal-

tenen Rede kam Dr . Stresemann  auf die Außen¬
politik zu sprechen und sagte u. a.: Mit der Räumung der
nördlichen Rheinlandzone hört nicht nur die Bedrückung
und Bedrohung von Millionen Deutschen auf, sondern sie
bedeutet auch das Ende der Politik Poincares
und Clenreneeäu  s . die am Rhein hätten bleiben
wollen . Der Truppenabzug von Niedercheiu müsse der
Anfang einer grotzzügigen Politik der Ver¬
ständigung  werden.

Di« Wahlreform in Deutschland.
Abschaffung der Listenwahl.

Berlin , 31. Jänner . Wie das Nachrichtenbüro des Ver¬
eines deutscher Zeitungsverleger cisährt, stehen im Reichs-
Ministerium des Innern die Vorarbeiten zu einem
W a h l r e f o r m g c se tze n t w u r f vor dem Abschlüsse.
Der Entwurf strebt die Abschaffung der Listen-
w a h l, die Einführung der Persönlichkeitswa  h l
und die Erzielung möglichst klarer Mehrseitöverhältnisse
an. Es wird an oem Grundsatz der Ber hältniswahl
festgehalten werde». Dagegen soll eine andere zweck¬
mäßigere Verrechnung der Reststimmcn  erfolgen.
Die bisherigen großen Wahlkreise sollen durch kleine er¬
setzt werden. Es werden wahrscheinlich 156 Wahlkreise
geschaffen werden und voraussichtlich wird auf 70.000
Stimmen  ein Neichstagsabgeordneter kommen. Zu¬
sammen wird im Reichstag mit etwa 390 Abgeord¬
net  e n zu rechnen sein. Wahrscheinlich rwrd das Wahl¬
alter  von 20 auf 21 Jahre hincufgesetzt werden. Die
Wahsvrrlage soll möglichst bald dem Reicstötage zugeleitet
werden.
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Kompromiß in der Frage der Fürstenabfindung.

Eiusestnug eines Schiedsgerichtes.
Berlin , 30. Iämicr . In öer Frage der Für st e li¬

tt bfi n d u ii a ist ein tt oiiiptv  m i st zustande gekom¬
men . ES wird ein Antrag auf Einsetzung eines
Schiedsgerichtes  für alle mit der Fürstenabfindung
zttsammenl -ängeuden Prozesse cingebracht werden , die
von den Demokraten , der deutschen Volkspartei , der Zen-
lriimspartci und der Wirtschaftlichen Bercinigimg unter¬
stützt werden und an das sich vielleicht auch noch die Tv-
zialdemokraten anschliesten werden.

Ein deutsch -russischer Zwisü -enfal !.
Berlin , 29. Jänner . Nach einer Meldung der , 'Mün-

chcner Zeitung " hat sich ein neuer deutsch -russischer
Zwischenfall durch Diebstahl  der auf den letzten
Zwischenfall mit den Kvuiularagenten bezüglichen Dienst-
post ergeben . Die Kurierpost ist erbrochen  wor¬
den und wurde mit falschen Siegeln neu versiegelt . Die
russische Regierung ist aber offenbar nicht geneixt . sich
deswegen zu entschuldigen . Tie Lage ist s e h r g e sp i n n t.
Botschafter von Brockdorff -Rantzau ist auf dem Wege nach
Moskau.

Hiezu wird offiziös mitgeteilt , dast es sich bei dem .Kon¬
flikt um einen amtlichen Brief  handelt , der von
einem deutschen Reisende » nach Moskau befördert wurde.
Ter Brief befand sich im Koffer des Reisenden : Bei der
Ankunft in Moskau wurde der Koffer vermistt , doch erhielt
ihn der Reisende auf Grund einer Reklamätiou nach zwei
Tagen zurückgestellt . Bei der Oeffniiiig des Koffers stellte
er fest , dast der Brief geöffnet  und nachher wieder
geschlossen worden war und dast der Inhalt  zum Teil
durch ander : Schriftstücke ersetzt  wurde . Bon
der deutschen Regierung wurde an zuständiger Stelle
Besch w erde  erhoben . Bon russischer Seite wird die Be¬
teiligung von Amtspersonen an dem Vorfall in Abrede
gestellt.

Die Fortsetzung der Locarno -Politik.
Loudo » , ZO. Jänner sPrivati.

Nach den „Times " sind zwischen Cliamberlain
und Briand auch das zentraleuropäischc
Problem , die Balkan frage  und namentlich die
Tätigkeit S o w j e t-R ust l a it ö s besprochen worden . Die
Bedeutung der Pariser Besprechung liegt darin , daß die
Gedanken zu einem neuen diplomatischen Ge¬
lt ä u d e, dessen Grundstein in Locarno  gelegt wurde,
nunmehr festere  F o r m e n annehmen . Diese Bespre¬
chungen hätten die Tendenz zu einer internationalen oder
vorläufig wenigstens zu einer europäischen Ein¬
heit  zu gelangen und würden im Hinblick auf die weit
gesteckten politischen Ziele die Tätigkeit des Völker¬
bundes  wesentlich erweitern.

Das Ziel der englischen Politik sei die Herstellung
stabiler Verhältnisse  in Europa . Das sei die
Idee , die dem Locarnovertrage zugrundeliege . Sie fei
sowohl gegen den zerstörenden Einflnst des Bois  che -
w i s m n s , als auch gegen die I s o l i e r u n g s t e n -
denzen  gerichtet . Man müst'e unbedingt vermeiden , dast
die Wirren in grotzeu Ländern die kleinen Länder aus
Abwege führen . Deshalb sei eine Einmischung in
die ungarische Frankenfälsch nngsaffäre
s a l s ch.

Das Blatt bezeichnet es als die Grundlage  der
englischen Politik , in enger Zusammenarbeit mit Frank¬
reich unter der Aegtde des Völkerbundes Europa  zu
einer Einheit  zusammenzuschliesten . die einen wirk¬
samen K a m p f gegen den Bolschewismus  auf
allen Fronten führen soll.

Mmi 8« ! gm Midie Sünden!
Das Dekret des Trientcr Präfekten.

Tie „Pi . N . N ." veröffentlichen das Dekret des Prä¬
fekten von Trierit . das den Kampf gegen den deutschen
Privatunterricht in Süd ki rol  entfesselte . Da¬
bei sei ausdrücklich darauf hingewiesen , dast es sich nicht
um Privat -Schule  u . sondern lediglich uni ganz auster-
halb jeglichen Schulbetriebes stehende deutsche N a ch-
Hilfe - Stunden handelt.
Präfektur der Venezia Tridentina

Dringendes geheimes Stnatsdekret
Nr . 11.471 Gab

, - Trient,  27 . Nov . 1925.
An die Herren Unterpräfckten

von Bozen , Meran , Brixen , Brnneck , Eavalese.
Die Aufhebung einer beträchtlichen Anzahl deutscher

Geheimschulen besonders im Gebiete zwischen Bozen
und Saturn  beweist , dast in Südtirol eine regelrechte
Organisation des Widerstandes besteht , welche für die
Anwerbung von Lehrern , d e Einrichtung der Schulen
und die nötige Finanzierung sorgt . Sie must auch in den
Gemeinden Vertrauensmänner haben.

Es ist notwendig , dast diese Versuche mit der größten
Entschiedenheit n i ed erge sch l agen  werden , um zu
verhiuderu . dast sie sich festsetzen und ausbreiten . Euer
Hochwohlgeboren werdet ! daher alles Mögliche veranlas¬
se», um die Zentralorgaue und die Hilfskräfte dieser
Organisationen ausfindig zu machen . Nötigenfalls wol¬
len Tie sich mit der Gerichtsbehörde entweder unmittel¬
bar oder auf dem Wege über mich in Verbindung setzen,
um mit Beschlagnahme und H a u S d u r chs u ch u n-
g c u vorzugehen.

Behalten Sie auch mit der Schulbehörde Fühlung und
erteilen Sie geliaue Weisungen , dast die Wachsamkeit aufs
höchste gesteigert und die entdeckten Schulen nnverz 6 g-
l i ch geschlossen  werden , wobei die Lehrmittel mit
Beschlag  zu belegen und die Verantwortlichen gericht¬
lich zur A n z e i g e zu bringen sind.

Hinsichtlich der Le Urkräfte,  welche nicht die italie¬
nische Staatsbürgerschaft besitzen , haben Sie die Aus¬
weisung  zu beantragen . Hinsichtlich jener , welche
anderswo ihren Wohnsitz haben , werden Sie den A b-
I ch u b mittels Schubbefehles durchführen.

l Alle sind außerdem niittels Prvtokolles zu verwarnen '
und unter strenge Aufsicht zu stellen , wobei Sie sich auch
der Soldaten der freiwilligen Miliz  bedienen
werdeu , welche Ihnen über Verlangen gemäß den mit
dem Kommando getroffenen Vereinbarungen zur Ber-
fttgnng gestellt werden.

Wenn sich irgendwie eine Verantwortlichkeit auS
Handlungen oder Unterlassungen von seiten eines Be¬
amten oder lokaler Behörden oder Personen ergeben
sollte , ivelchc irgend einen öffentlichen Dienst zu versehen
haben , so werden Euer Hvchwohlgebvren darüber Bericht
erstatten , damit die entsprechenden Matznahmen getrof¬
fen werden . In dieser Sache , welcher ich eine besondere
politische Bedeutung  beimesse , erwarte ich von
Euer Hochwohtgeboren die schärfste Wachsamkeit,
die grötzie Raschheit und Energie . .

Wollen Sie mir den Erhalt dieses Schreibens bestätigen
und vierzehntägig über die dnrchgcführten Schritte und
deren Ergebnisse berichten.

Ter Präfekt : Guadagnini m . p.

Das italienische Handelsverbot in der
Grenzzone.

KB . Rom , 31. Jänner . Die „Tribuns " bemerkt zu den
deutschen Preisestimmen bezüglich des angedrohten
Haudelsverbotes in der 30-Kilometer -Grenzzone , cs sei
sestzustellcn,

1. daß das Dekret sich nur aufbcreitsbc stehende
! Beschränkungen  berufe:

2. daß es allgemeine Geltung habe und n u r i m B e-
! d a r f s f a l l c durchznführen sei.

i Die Pensionen der altöstcrreichische « Lehrer i» Renitalic « .
KB . Rom , 31. Jänner . Das Amtsblatt verlautbart ein

! Dekret , das die Liquidierung der Pensionen der Bolks-
schullehrer in den neuen Gebieten , die noch unter öster-

> reichlicher Verwaltung pensioniert wurden , anordnet und
! die Pensionslast für die am 1. Juli 1924 aktiven Volks-

schullehrer in diesen Gebieten auf den Staat  üDer-
> nimmt , soweit nicht Gemeindekassen bestehen.

Sie MMemepnn gegen Anlien.
Die deutsche « Kaufleute Oesterreichs nud der Boykott

italienischer Waren.
Pom Alldeutschen Verband in Graz  werden nur um

: Aufnahme folgender Mitteilung ersucht:
Der durch Presse -Aufrufe angeregte Boykott itslienr-

j scher Waren als Protest gegen die Vergewaltigung der
, deutschen Volksgenossen in Südtirol findet einen so star-
1 feit Widerhall in allen Kreisen der Bevölkerung , daß alle
! mit solchen Waren handelnden Geschäfte der Angelegen-
i heit im eigensten Interesse ernsteste Aufmerksamkeit scheu- i
' fett müssen . Die Erlasset des Aufrufes sind sich darüber

klar , dast unseren Kaufleuten eine gewisse Zeit ge¬
lassen  werden wirst , um ihre vorhandenen Bestände in
italienischen Wären abzusetzen , da diese bereits a» Italien
gezahlt sind und ihre sofortige Boykottierung auf die
alleinige Schädigung der deutschen Geschäfte Hinausliese.

Es sei aber schon jetzt darauf hingewiesen , daß in
spätestens zwei Wochen eine umfassende Boykott-
propagauda  größten Stiles mit allen brauchbaren

- Mitteln einsetzeu wird . Unsere Kaufleute werden daher
j gut daran tim . sich n i ch t z n N a chb e st c l l u n g e n ver-
] leiten zu lassen und raschestens für anderweitige Ein-
, deckung aus nichtitalienischen Quellen Sorge zu tragen.

Es wird sich empfehlen , so wie es setuerzeit im Deutschen
! Reiche bei Boykottierung der Feirrdbundivareu geschah,

durch Ausliängung der betreffenden Frachtbriefe  die
! einwandfreie Herkunft verdächtiger Waren uachzuweisen.
! Im übrigen sind wir überzeugt , daß das deutsche Denken
j unserer Kaufmannschaft dem empörten Empfinden der
i Bevölkerung in dieser 'Angelegenheit voll Rechnung tra-
j cr«  wird.
, Ein Beschluß des Bayerischen Städte bn »des.

München , 30. Jänner . Die vom Hauptaus 'chust mit der
Erledigung der Tagesordnung bevollmächtigte engere Bo r-
stanöfchaft des Bayerischen Städtebundes
hat beschlösset!, den angeschlossenen Städten die beson¬
dere Unterstützung  des Landesverbandes Bauern
des Vereines für das Deutschtum im Auslande
zit empfehlen , damit dieser die ihm hauptsächlich ob¬
liegende Beirenung der deutschen Grenzmark im Böhmer¬
waldgau und in S ü d t i r o l leichter erfüllen könne.

Auf einen Antrag aus der Mitte der Vorstandickast
wurde weiterhin beschlossen , den Städten  und ihren
V e r w a l t it tt g e n zu empfehlen , dast sie sich der deut¬
schen N o t w e h r b c >v e g tt n g gegen die U ebergriffe
Italic  n s im » rdeutschcii Alpengebiete a n s ch l i e-
tzc n,' die Städte sollen für die v ö l l i g c Einstellung
des Reiseverkehres  nach italienischen Gebieten

! ebenso eintreten wie für die Fernhaltuug  der Ein¬
fuhr italienischer Ware  n . insbesondere alle Arten

- von italienischen S ü d f r ü ch t e n nach Deutschland.
Angesichts der Bedrückung unserer deutschen Stammes¬

brüder in Südtirol mutz diese Bewegung ohne Z u-
r ü ckm e i che n gründlich  d u r ch g e f ü b r t werden,
weil nur dadurch  Italien an seiner verwundbarsten
Stelle wirksam getroffen  wird.

Eine Berichtigung an die falsche Adresse.
Die „Reichspost " gekränkt.

Das Pressebüro des italienischen Regierungschefs ver¬
öffentlicht heute folgende Note : „Die ^Wiener „Reichspost"
veröffentlicht in ihrer Nummer vom 23. Jänner die Be¬
hauptung , die Erklärung der Abgeordneten Dr . Tinzl
und Sternbach  gegen die Anregung der deutschen

! Presse betreffend die Reisen nach Italien sei diesen Ab-
! geordneten durch die politischen Behörden von
i Italien  sogar unter A n d r o h u n g der V e r h a s-
^ t u n g a n f g e z w u n g e n w o r d e n . Tie Behauptung

der „Rsichspost " , die ausschlicstlich darauf abzielt , Unzu¬
friedenheit in der andersnationalen Bevölkerung hervor-
znrnsen , ist absolut phantastisch und erlogen ."

, Hiezu stellt die „Reichspvst " fest, dast sie weder ain
i 23. Jänner noch an einem anderen Tage eine solche oder

ähnlich lautende Behauptung veröffentlicht hat . Das Ver¬
sehen , das dem römischen Pressebüro unterlaufen sei, er¬
scheine umso unerklärlicher , als gerade die „Reichsvost"
die Bedeutung der Erklärung der Avgeordneten Baron
S t e r n b a ch und Dr . Tinzl  nachdrücklich unterstrichen
und wiederholt im gleichen Sinne gegen  jene Presso-
aktionen Stellung  genommen hat , die zu einem Boy¬
kott gegen Italien aufriefen . Die „Reichspost " fordert
eine Richtigstellung des „ehrverletzenden Borwnrfes ".

*

Ohne darauf näher einzugehen , ob die Berichtigung
Ptussolinis zu Recht vesteht — mir haben itaiienischerseils
schon ganz merkwürdige Dementis erlebt — scheint Musso¬
lini bei der „Reichspost " wirklich an die falsche  Adresse
gekommen zu sein . Tie „Reichspost " hat nämlich tatsäch¬
lich als fast einziges Blatt  in Oesterreich bisher
immer im italienfreundlichen  Sinne geschrieben.
Und gerade dieses „ loyale " Blatt wird nun von Mussolini
„berichtigt " .

Englisch -russischer Konflikt.
London , l . Febr . lPriv .) 'Nach dem „Observer " haben

mehrere englische Minister vorgeschlagen , int Parlamente
den Abbruch der diplomatischen Bezichull-
gen mit Sowjetrußland  zu enipfehlen . 2lls Vor¬
wand gelte die a n t ' e n g l i s chc Propaganda  der
Bolschewiken.

Studienreise Lloyd Georges «ach Rntzlaud.
London , 1. Febr . lPriv .) In politischen Kreisen ver¬

lautet , dast Lloyd George  demnächst eine Reise nach
Sowjetrutzland unternehmen wird . Eine Einladung der
Sowjetregierung sei allerdings nicht ergangen , doch habe
die Sowjetregierung erklärt , daß Lloyd George in Ruß¬
land willkommen  sei und sie ihm es so weit wie mög¬
lich erleichtern wolle , Studien über die Verhältnisse in
Sowjetrutzland anznstellen . _

Amerikas Anteil an der Besserung der
Weltlage.

Erklärungen Coolidges.
KB . Washington , 30. Jänner . Bei der Halbjahrver¬

sammlung der Ressortchefs zur Besprechung des Budgets
hielt Präsident C o o l i d g e eine Ansprache , in der er er¬
klärte , das System der A st s t a n ü a n l e i h e n habe die
Kaufkraft  der fremden Staaten gesteigert . Mit Hilfe
der Bereinigten Staaten sei in der Wirtschaftslage
der ganzen Welt eine sehr bedeutende Besserung  ein-
gelreten.

Eoolidgc führte weiter aus : Ich glaube , daß wir diese
Leistungen für Frieden und Wohlfahrt der Welt dadurch
ergänzen müssen , dast wir dem ständigen internatio¬
nalen Gerichtshof  beitreten . Wenn dieser Schritt
mit richtigen Vorbehalten getan wird , so kann ich darin
keine Beeinträchtigung unserer Souveränität und keine
Verminderung unserer nationalen Sicherheit erblicken.
Amerikas Beteiligung am Weltgerichtshof verstärkt ganz
im Gegenteil die Garantien für die Achtung der Menschen¬
rechte . Sic schafft neue Bürgschaften für die Bewahrung
der Rulic im Völkerleben.

Cooldge erklärte ferner , zur Beseitigung des
Wettrüstens  und zur Vermeidung von Rc ibun-
g e n und Verstimmungen,  die sich zwangsläufig
daraus ergeben , ich : die Washingtoner Konferenz Ver¬
träge  vor , die nicht nur bedeutende sinanzielle Erleichte¬
rungen , sondern auch eine sehr wirksame Förderung des
internationalen Einvernehmens und Vertrauens be¬
deuten . Vor uns liegt der Ausblick auf eine andere Kon¬
ferenz . von der ein weiterer Fortschritt ans diesem wich¬
tigen Gebiet erwartet werden darf.

$lotJcn$ueiaQ8$®ßfd$,We
Die närrischen Wiener.

tzn W ! e II ist am Samstag dcr bekannte nordische Filmschauipielcr
GunnarTolnaes  cingetraffen . lieber seinen Empfang an,
Bahnhof wird im „W . Tgbl ." fallendes berichtet:

Gin eigenes Komitee hatte sich konstitnicrt , um den Empsang des
nordischen Künstlers feierlich zu gestalten . Eine Empfangsordnung
war festgetegt , Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens , der nor-
wcgischc Generalkonsui , Korporationen der Bühnen - und Film-
angchörigen , der Bund der österreichischen Lichtspieltheater nsw.
waren geladen — mit einem Wort , man hatte alle Vorbereitungen
für eine festliche Begrüßung getroffen , tzn Wirklichkeit war es aber
ein Rummel , ein , ein echter Wirbel , der alle schönen Plane und
Reden über den Hausen warf und eine wahre Panik verursachte.
Dem armen Gast wurde angesichts dieser entfesselten Begeisterung
ganz bange , er stand eingekeilt  inmitten einer tobend e n,
brüllenden Mei ' gc  und ergab sich in sein Schicksal, das be¬
siegelt schien, bis ihn einige beherzte Männer vom Komitee heraus-
angetten , ihm den Weg durch die Masse bahnten , so daß er noch mit
heiser Haut das Auto erreichen konnte, das ihn , begleitet van
stürmischen Hochrufen , seinen Peiningcrn entführte . Daß an diesem
Uebersall das „schwache" Geschlecht hervorragend beteiligt war,
bedarf ivohl keiner besonderen Erwähnung und Erklärung . Nicht
nur der Filmstar , sondern auch dcr schwedische, sowie der norwegische
Generalkonsul , die zur Begrüßung des Gastes erschienen waren,
werden sich mahl ihre Gedanken über diese etwas gar zu un¬
gezwungene Bekundunc der Popularität des nordischen Künstlers
machen.

Poliük und Wissenschaft.
Die „Reichspost " berichtet mit Entrüstung über eine unbegreif¬

liche Begünstigung für den sozialdemokratischen Rechtsanwalt und
Privatdozenten Max Adler.  Der Wiener Stadtschulrat Glöckl
wallte unbedingt durchsetzen, daß dem Vorkämpfer des Marxismus
eine ordentliche Professur verliehen werde . Das Professoren-
Kollegium lehnte aber den Bewerber ab Daraufhin warf man den,
Dozenten eine „Remuneration " von monatlich drei Millionen
aus . Die lehnte wieder Dr . Adler ab , weil er sagt , der Betrag
sei höchstens für ein Tippfräulein genug ! Nunmehr trat die An¬
gelegenheit Dr . Max Adler in das legte Stadium , in dem sie jetzt
noch verharrt : Kürzlich wurde Herrn Dr . Max Adler — in einer
Zeit , da die wisteischastlichen Institute aus staatsfinanziellcn
Gründe » eine schwer >-mpsiirdtiche Drosselung erfahren müssen —
als Trost sül die Nich :ernennung eine laufende  Remuneration
von 84 Millionen Kranen jährlich,  gleichkommcnd dem
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Mindestgehalt eines ordentlichen Universitätsprofessors , „zur
Förderung seiner wissenschaftlichen Arbeiten " zugesprochen.

Ein Ordinarius , der solche Bezüge vom Staat erhält , ist, so schreibt
die „Reichspost " weiter , verpflichtet , sich der wissenschaftlichen Arbeit
mit Aufgabe sonstiger .Berufe , z . B . dem Verzicht auf Ausübung
der Rechtsanwaltschaft , . zu widmen . Gegenüber Dr Map Adler
wurde diese Verpflichtung nicht ausgesprochen . Vermutlich nach
dem Grundsätze , daß „das Elend aus "alle Mitglieder des Staates
aufgeteilt " werden müsse , genießt jetzt Dr . Max Adler die Bezüge
eines ordentlichen Universitätsprosesfors , ohne es zu sein , das
Einkommen seiner rcchtsnnwaltschaftlichen Praxis und die Diäten
eines Erjatzmitgliedcs des Berfassungsgerichtshofes.

Die „Reichspost " bezeichnet diese Erledigung als einen unmög¬
lichen Zustand , zu dem das letzte Wort noch "nicht gesprochen sein
könne . Und ganz unrecht hat ' das Blatt nicht , denn es liegt hier
eine sonderbare Verquickung von Politik und Wissen¬
schaft  vor . Wie wird doch in anderen Fällen gezwackt und
gespart ! Da gibt es Lehrkräfte an Mittelschulen , die , obwohl voll
beschäftigt , die längste Zeit nicht zu einer definitiven Anstellung
kommen können , sondern wie Handwerker nach Stunden bezahlt
werden . Zu gleicher Zeit aber schenkt man einem Mann , der als
Parteiführer auf den sozialen Umsturz hinarbeitet , jährlich 84 Mil¬
lionen . Wahrscheinlich hat sich die christlichsoziale Regierung ver¬
anlaßt gesehen , den Sozialdemokraten auch dadurch entgegen-
zukomme » , uni sich ihre wohlwollende Geneigtheit zu sichern.

Wetterberichte.
Innsbruck , 1. Februar . Während am Samstag ein

schönes mild - sonniges Wetter war , brachte am Sonntag
ein stärkerer Föhnwind Regen . Tas Wetter war daher
gestern recht ungemütlich, ' die Straßen und Wege in der
Umgebung waren tief aufgeweicht , so daß die meisten
Leute lieber in der Stadt blieben und ihren „Ballkater"
ausschlicsen . Heute früh war starker Nebel bei Null Grad.
M ü n ch e n meldet leichten Frost.

Bregenz , 31. Jänner . Tie am Samstag eingetretene
leichte Aufheiterung hat den Tag kaum ltberdauert . Heute
herrscht bereits wieder das gewohnte trübe und nebelige
Wetter . Am Nachmittag setzte auch mittlerer Regen ein,
der einige Stunden anhielt . Aus Fr i e d rich s haf c n
wird vielfach bedecktes und auch zu Niederschlägen ge¬
neigtes Wetter vorausgesagt.

Salzburg , 1. Febr . Mildes , schönes Wetter.

Orkan in Montenegro.

KB . Rom , 31. Jänner . Tie Blätter berichten aus
Ceti nie,  daß in Montenegro am Freitag ein neuer,
überaus heftiger Orkan gewütet habe , der in Podgoriza
mehrere Häuser abgedeckt , Bäume entwurzelt und viele
andere Schäden verursacht habe . Der neue große Flug¬
hafen  in der Nähe von Podgoriza wurde fast vollstän¬
dig vernichtet.

*

Grubenkatastrophe in Belgien.

TU . Brüssel , 1. Febr . In der Grube von Chair-
lineau  erfolgte am Sonntag eine Schlagwetter¬
explosion . Sieben  Bergleute wurden verschüttet.
Die Rettuugsarbciten sind noch im Gange.

380 Kinder erfroren.

TU . Moskau , 1. Februar . Die Sowjetregiernug hat
nach der Gefangennahme einer Kinderräuöer-
Lande  etwa 300 minderjährige Kinder in un¬
geheizten Güterwägen  nach Woronefch geschickt.
Bei der Ankunft des Zuges in Woronesch waren sämt¬
liche Kinder  c r f r o r e n.

Eine amerikanische Nordpolexpeditio » .

Newnork , 1. Febr . (Priv .) Der Sohn Rockesellers
und der Sohn Fords  haben beschlossen , eine Noröpol-
expedition zu finanzieren , die nächstes Jahr abgehen soll.
Die Expedition wird von B i r d, einem Teilnehmer der
letzten Nordpolexpedtton des Mac Minnis , geführt
worden.

*

* Ein Nachtausflttg von Theologen und seine Folgen.
Salzburg,  31 . Jänner . Eille Ueberraschung erlebten
am Freitag die zehn Theologen des vierten — letzten —
Jahrganges der Salzburger Fakultät im Priesterhause
und ihr Direktor . Als sie um 1 Uhr nachts von einem
unangemeldeten Ausgange zurückkehrten , erwartete sie
unerwarteterweise der Direktor , dem der Ausflug hinter¬
bracht worden war . Der nächtliche Exkurs selbst war zwar
an sich keine so böse Sache gewesen , denn die zehn hatten
nur einer Einladung zu einer privaten Namenstagfeier
Folge geleistet, ' aber das Disziplinarvergehen , begangen
durch Verletzung der Hausordnung , brachte es mit sich,
daß die direktoriale Predigt nicht zu einer Lobeshymne
gedeihen konnte . Sie schien aber Klärung in vielleichr
schon seit längerem schwankende Entschlüsse gebracht zu
haben , denn am Morgen sagten sieben von den zcbn , daß
sie sich anders berufen  fühlten . Der letzte Jahrgang
zählt also Heuer nur mehr dreiTheologe  n.

* Grotzfener infolge Funkenfluges . Berlin,  1 . Febr.
In einem Neubau in Johannistal brach gestern mittags
durch F u n k e n f l u g aus Trockenöfen  ein großer
Brand aus . Bei den Löscharkbciten wurden zwei Feuer¬
wehrleute und ein Maurer lebensgefährlich verletzt.

* Verkauf des Festspielhauses in Maria Zell . Wien,
1. Febr . Dem „Morgen " zufolge ist das Maria Zeller
Festspielhaus in finanzielle N o t geraten und wird zum
Verkaufe  ausgeschrieben.

* Masscnvei giftung durch verdorbenes Fleisch . Berlin,
30. Jänner . In dem Dorfe Oberlaczik in Polnisch -Obcr-
schlesicu sind nach einer Meldung der „Vossischen Zeitung"
40 Personen an schwerer Fleischvergiftung  er¬
krankt . Eine Person ist bereits gestorben , mehrere andere
befinden sich in Lebensgefahr.

* Die wasserscheue « Mecklenburger . Aus Schwerin
wird berichtet : Dieser Tage wurde in Schwerin das erste
öffentliche Bad  Mecklenburgs der Benutzung über¬
geben . Diese städtische Unternehmung war hart bekämpft
und wird auch jetzt noch von manchen ehrsamen Bürgern
ats unzeitgemäßer „Luxus"  betrachtet . Hoffentlich hat
sie mehr Glück als friiherc private Versuche , die mangels
Interesse der Bevölkerung .fehlschlugen . Der letzte Ver¬
such endete bezeichnenderweise damit , daß die Badeanstalt
in eine Brauerei  nmgewanöelt werden mutzte.

* Eine deutsche Lehrkanzel in Amsterdam . A m st e r-
d a m, 31. Jänner . Ter Magistrat hat der Stadtverord¬
netenversammlung einen Antrag des Kuratoriums der
Amsterdamer Universität zugehen lassen , der niederlän¬
disch-deutschen Vereinigung die Errichtung eines Lehr¬
stuhles für ö e u t s ch e S p ra ch e und L i t e r a t u r an
der Amsterdamer Universität zu bewilligen . Ter Magi¬
strat befürwortet den Antrag.

* Eine 106jährige , die noch 25 lahre leben will . Ein Bericht¬
erstatter der Brüsseler Zeitung „Libre Belgique " besuchte unlängst
die älteste Frau Belgiens , Madame C a u ch i e, die in dem kleine»
Dorf W o d e c q an der Bahnstrecke Brüssel — Doornik wohnt , und
berichtete darüber seinem Blatte . Frau Chauchie ist , wie sie aus
ihren Dokumenten Nachweisen kann , am 22 . Juni 1819 geboren
worden . Sie wohnt bei ihrem verheirateten Sohn und ist noch
vollkommen rüstig , lieber die politischen Verhältnisse von der
nachnapoleonischen Zeit bis zu den letzten Ereignissen , Locarno usw .,
ist sie genau auf dem Lausenden , auch mit der technischen Ent¬
wicklung hat sie Schritt gehalten und der Rundfunk ist für sie kein
Wunder , obwohl sie schon ein erwachsenes Mädchen war , als sie den
ersten Dampfwagen zu Gesicht bekam . Ihre Haare haben sich nicht
im mindesten gebleicht , sic liest ohne Brille und das Gehör ist so
gut wie in der Jugendzeit . Sie steht alltäglich um sechs Ilhr
morgens auf und ißt ihre fünf Mahlzeiten mit ausgezeichnetem
Appetit . Vor 76 Jahren heiratete sie. Die sieben Kinder , denen
sie das Leben schenkte , sind zum Teil schon slrgroßväter und -mütter.
Während ihres 106jährigen Lebenslaufes hat sie ihre Heimat doch
nur einmal verlassen , als sie zu einem Arzt nach Löwen fuhr . Im
vergangenen Jahr empfing sie den Besuch der Königin Elisabeth
von Belgien . Die Königin frank ein Glas Champagner auf ihr
Wohl , schenkte ihr beim Abschied einen Strauß Blumen und ihr
Porträt . Auf die Wünsche der Königin , die sich auf ihre Gesundheit
bezogen , antwortete sie : „25 Jahre hoffe ich nach mittun zu können,
Majestät !"

* Ein liebenswürdiges Testament hinterließ der kürzlich
in Detroit  gestorbene , aus England stammende Mr.
Thorpe . Er htnterlietz seiner Frau einen Schilling
unter der Bedingung , daß ste innerhalb einer Stunde nach
der Annahme des Legates Rattengift nimmt,  an¬
dernfalls geht der Nachlaß an die Brüder und Schwestern
des Verstorbenen über . . .

Personalwechsel bei der Bundesbahndirektion . Hofrat
Dr . Robert Sanier,  der Vorstand der kommerziellen
Abteilung der Bundesbahndirektion Innsbruck wurde in
den dauernden Ruhestand versetzt . Mit der Leitung der
Abteilung wurde Ober -Buudcsbahnrat Ticsner,  ein
Haller , betraut.

Persoualnachrichtcn . Rechtsanwalt Dr . Paul Mahler
ist mit 1. Februar von Lienz nach Innsbruck  über¬
siedelt . — Prof . Dr . Heinrich Hackel , der verdiente
Alpinist und hervorragende Lehrer , wurde zum Direktor
des Salzburger Bundesgymnasinms ernannt.

Die Besetzung der Lehrkanzel für mathematische Physik
an der Innsbrucker Universität . In der Besetzuugsfrage
der Lehrkanzel für mathematische Physik an der Univer¬
sität erschien am 29. Jänner eine Erklärung , daß Herr
Dr . March dem Artikel im „T . A ." fern stehe . Hiezu
wird uns folgendes geschrieben : Es ist für die Oeffentlich-
keit von geringem Interesse , iver sich der dankenswerten
Aufgabe unterzogen Hat, die Allgemeinheit von den Vor¬
fällen zu unterrichten , die eine Kritik zweifellos heraus¬
fordern . Tic gemeldeten Tatsachen sind also bis jetzt un¬
widersprochen geblieben : wir haben da eine neue Lehr¬
kraft , die den Staatshaushalt monatlich mit 1500 8 be¬
lastet und überdies noch weitere , sehr hohe materielle
Opfer erfordert . Tas bedeutet , daß fünf Bundesange-
stellte mit dem Durchschnittsgehalt von 300 8 abgebaut
werden müssen , um das bisherige Gleichgewicht wieder
herzustellen . Und das alles zu einer Zeit schwerster wirt¬
schaftlicher Notlage , bloß deshalb , weil ein kleiner Kreis
von guten Freunden des Neuberufenen das so haben will.
Wir sind doch wahrlich nicht in der Lage , uns kostspie¬
lige Luxusberufuugeu zu leisten , am allerwenigsten an
einer kleinen Provinz -Universität , wo doch der Bedarf
mit inländischen Kräften und einem Monatsaufwand von
rund 470 8 zu decken gewesen wäre . Soll man zu allen
niesea Dingen schweigen ? Ter Hinweis darauf , daß die
Berufung im Einklang mit der Auffassung der Inns¬
brucker Universität erfolgt fei, wäre besser unterblieben,

die volle Verantwortung hiefür sollte doch der Wiener
Zentralstelle überlassen bleiben , die um ihre augenblick¬
liche Lage sicher nicht zu beneiden ist.

Neue Landesgesetze . Am 1. Februar l. I . erscheinen im
Landesgefetzblatte : 1. Das vom Landtage beschlossene Ge¬
setz über die Abänderung des 8 16 des Stratzenge-
setzes,  betreffend die Festsetzung der Mautgebühven der
Konkurrenzstratzen und Gemeindewege . 2. Das Landes-
verwaltungsabgab enge setz  mit einer Eigenen
Durchführungsverordnung und die ebenfalls durch das
allgemeine Berwaltungsverfahrensgefetz notwendig ge¬
wordene Gemeindeverwaltungsabgabenordnung.

Entfall des Empfanges beim Landeshauptmann . Am
Dienstag , den 2. Februar , entfällt wegen dienstlicher Ver¬
hinderung der Empfang beim Landeshauptmann.

Todesfälle . In Innsbruck  starb Herr Anton Kogler,  Kauf¬
mann , 32 Jahre alt . — In Hall  starb Josef Kili  im 83 . Lebens¬
jahre . — In St » ms verschied Pater Leopold W arg er im Alter
von 83 Jahren . — In Kitzbühel  starben die 22jährige K. Ach¬
leitner  und der 70jährige Direktionsrat i. R . Julius Oleynik,
in Breitenbach  bei Rattenberg der 91jährige Veteran Joses
Huber , in Matrei (Osttirol ) Frau Monika Stadler . — In
Seefeld  starb im 70 . Lebensjahrs Frau Anna Alb recht , ge¬
borene Rantner , Kaufmannsgattin lind Gutsbesitzerin . — In L u -
st e n a u starb Frl . Rosa Grabher , in Lewis -Feldkirch  der
Eisenbahnbeamte i . P . Carl in . — In Bozen  starb Ludwig
Elsler,  Bücherrevisor , 88  Jahre alt . — In Meran  verschied
Jul . Ladurner,  Besitzer aus Zenoberg . — In Salzburg  sind
die Bahnbeamtenswitwe Marie D i I g und die 24jährige Lchrers-
iochier Elja Eberhard  gestorben . — In Wels  ist der Holz-
Händler Franz Jungreitmaier  gestorben . — In ßin 3 starben
Regierungsrat Konrad Ba rta,  61 Jahre alt , der 34jährige Fleisch¬
hauer Josef Schräger,  die 79jährige Private Julie Pirngru-
b er  und die Konditorswitwe Amatic Herninger  im 78 . Lebens¬
jahre . — In Frciftadt  verschied die Gattin des Altbürgermeisters
Scharizer , Ludovika Scharizer . In Wien  sind gestorben Gene¬
ralmajor d. R . Zivitingenieur und Stadtbaumeister Wilhelm Junk,
der während des Krieges Kommandant der Befestigungsbaudirektion
in Wien war , ferner die frühere langjährige Redaktrice der „Wiener
Mode " Farmt Burckhard  im 64 . Lebensjahre , der Rechtsanwalt
Dr . Hans Breuer  im 30 . Lebensjahre , die Witwe des Sektions-
chejs und bekannten Islandforschers Dr . I . C . P 0 e st i 0 n und
Laura Egger  von Möllwalü , die Schwiegermutter des Malers
Egger -Lienz , in , 81 . Lebensjahre . — In Gra 3 verschieden der
Major i. R . des ehemaligen Kaiserschützenregimentes 3 Stanislaus *
Navratil  und Hofrat Professor Adolf Klingatsch . — In
Radweg  bei St . Beit an der Glan verschied im 23 . Lebensjahre
Frl . Mitzi Jäger,  die Tochter des Bürgermeisters und Gutsbesitzers
Andreas Jäger . — In Prag  verschied der 30jährige Professor der
Pharmakolgie Dr . Kamillo Lhotak , in Biarritz  der britische
Admiral Traubridge , in Chicago  der « rst 30jährige llnivcr-
sitätsprofessor Dr . Fritz Swobodn  aus Graz.

Zum Umbau des Innsbrucker Hauptbahnhofes . Der
„Bote für Tirol " verlautbart : Die Generalöirektion her
österreichischen Bundesbahnen beabsichtigt , den Haupt¬
hahnhof in Innsbruck umzngestalten . Ter hiefür aus¬
gearbeitete Entwurf sieht die Herstellung von zwei
I n f e l b a h n st e i g e n mit einem Personentunnel vor,
wodurch auch eine Umgestaltung der bestehenden Gleis¬
anlagen bedingt wird . Ferner ist auch die Schaffung von
Hilfsbahnsteiggleisen in Aussicht genommen , die durch
schmälere , besandete Zungenbahnsteige von den Haupt-
bahustetgcn ans zugänglich sein sollen . Das Bnnöes-
ministerium für Handel und Verkehr har den vvrgelegten
Entwurf vom eisenbahnfachlichen Standpunkte überprüft
irnd als entsprechend befunden und dem Amte der Tiroler
Landesregierung zur Durchführung der politischen Be¬
gehung unter Bedachtnahme auf die sachlichrechtlichen Be¬
stimmungen des Tiroler Wasscrrechtsgcsetzcs übermittelt.
Diese politische Begehung wird (wie bereits berichtet ) auf
Dienstag , den 10. F e b r u a r , festgesetzt . Die Amtsabord-
nung tritt an diesem Tage um 8 Uhr vormittags in Inns¬
bruck vor dem Aufuahmsgebäude des Hauptbahnhofcs zu¬
sammen . Die Entwnrfsbchelfe liegen bis zum Ber-
hanölungstage beim Stadtmagistrate in Innsbruck wäh¬
rend der Amtsstundcn zur allgemeinen Einsicht auf . Ein¬
wendungen gegen den Bauentwurf können während der
Auflagefrist beim Stadtmagistrate Innsbruck , spätestens
aber bei der politischen Begehung mündlich oder schriftlich
vorgebracht werden . Spätere Einwendungen bleiben un-
berücksichtigt.

berichtet : Am 26 . Jänner versammelten sich etwa 70 Schwaz
Bürger im Hotel „Post " zur Gründung der Ortsgruppe Schwaz d
Innsbrucker Urania . Als Vorsitzender des Gründungsausschuss,
erstattete Professor Josef Breit  den Bericht über die Tätigte
und Kassagebarung des Gründungsausschusses . Dieser hrl 28 Aden!
veranstaltet , und zwar Lichtbildervorträge , Solistenkanzerte , Theate
und Filmaufsuhrungen . Aus den bereits entrichteten Mitgliedsbe
trägen und den Erträgnissen der Abende hat sich ein Fonds vc
° n \ h 55  3 « dem noch ungefähr 8  180 .— aus bered
bestellten Mitgliedskarten ( je 1 8 ) für 1926 kommen werden . Spende
wurden — von wenigen kleinen Beträgen abgesehen — nicht eii
kassiert . Nach längeren Ausführungen des Vorsitzenden über d
Ziele der Urania und die in Schwaz disher gemachten befriedigende
Erfahrungen w.iirden der Gründuiigsantrag und die vorgelegte
Statiiten einstimmig angenommen Im Sinne der Statuten wurde
nun von der Versammlung die Mitglieder des Vorstandes imö de
Ordnungsausschusses , sowie zwei Rechnungsprüfer (Sparknssabeamte
I . K n a p p, Bankbeamter H . C h i e t t i n i) gewählt , und zwc
einstimmig . Aus den Gewählten hat sich in der Sitzung voi
28 . Jänner folgende Leitung konstituiert : Vorsitzender : Professc
Joses Breit,  Stellvertreter Goldschmied Jakob R a p p l Scbris
wart : Mil .-Oberofsizial i . P . Ernst Neubauer,  Geldwart : Lehre
Eduard Brandt.  Weitere Vorstandsmitglieder : (Gf .) Ebeichar
Enzcnberg , Bezirkshauptmann A . Odelga , Dr . P . Kogler O - F - D
Photograph G . Angerer , Dr . I . Linder , Fachlehrer Fr . Kaler , Kiinf
maler K. Riedler . Im Ordnungsausschuß : Schillinspektor H Pegge
(Obmann ). Medizinnlrat Dr . E . Rinccabona , Bezirkshauptman
Dr . A . Morl , Oberförster H. Fleckt , Frl . I . Fischer . Fr, . Rosa Holze,
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Aus dem Firmenregister . Löschung  von Firmen : Gelöscht
wurden : Alois Schrolls  Witwe in Fieberbrunn , Gastwirtschaft
und Fleischhauerei , infolge Geschäftsauflösung . — Sägewerk
M auracher  in Aschau bei Kirchberg infolge Steuerabschreibung.
— B - Einberger  in Fritzens , Eisengießerei und Maschinen¬
fabrik , infolge Geschäftsauflosurg . — Urban Nothegger  in
Kirchdorf , Metzgerei und Liehhandel , infolge Geschäftsauflösung,
— Stephan Bütt er,  Gemischtwarenhandlung in Kikbühel , in¬
folge Geschäftsauflösung . — Iose ^ Thaler,  Sägewerk in Hopf¬
garten , infolge Geschäftsauflösung . — Joses Trautner  m Inns¬
bruck , Handel mit Kalendern , Gebetbüchern , Heiligenbildern ufw,,
infolge Zurücklegung der Konzession und des Gewerbescheines,
Hugo Seidn er  in Hall i. T „ Bierbrauerei , infolge Geschäfts¬
auflösung , — Eduard Kogler,  Innsbruck , Handel ohne Be¬
schränkung aus bestimmte Artikel , infolge Geschäftsauflösung , —
Josef Troppmair  in Sellrain , Holzhandel , infolge Geschäfts¬
auflösung . — Sanatorium Igls,  Gesellschaft m , b. H. in
Liquidation , infolge beendeter Liquidation,

Beremsanflösung . Ter Verein Innsbrucker Amatcnr-
photographen -Klub bat sich freiwillig aufgelöst.

Lin Protest der Reklamcireibcrden gegen die Tiroler Landes¬
regierung . Aus Wien  wird uns berichtet: Auf Grund eines Landcs-
gesetzes hat der Landeshauptmann von Tirol eine Verordnung er¬
lassen, nach der di« Anbringung jeder Art von Bekanntmachungen
für Reklamezwecke außerhalb der geschlossenen Ortschaften verboten
ist. Auch das Land Salzburg faere tat die Herausgabe ähnlicher Be¬
stimmungen vor . Der Schutzverband der Retlametreibenden Oester¬
reichs hat sich an die Landesregierungen von Tirol und Salzburg
mit einer Eingabe gewendet , in der ansgeführt wird , daß eine der¬
artige Verordnung einen Eingriff in die Rechte der freien Propa-
gandabetätigung darstelle . Wenn auch die Bedürfnisse des Natur¬
schutzes au gewissen landschaftlich besonders hervorragenden Orten
eine Beschränkung der Rekln,nebetüligung erfordern , so scheint eine
derartige Verordnung doch weit über das Ziel zu schießen. Es sei
anzunehmen , daß es ln konkreten Fällen einer verständnisvollen
Vereinbarung zwischen den politischen Behörden und den Reklame-
unternehmnngen auch ohne generelle Verordnung gelingen muß,
Auswüchse aus diesem Gebiete zu vermeiden . Ein allgemeines Ver¬
bot von Ankündigungen im Freien sei eine Maßnahme , wie sie vom
Standpunkte der modernen Volkswirtschaft und einer ihr angepaßten
Propagandabetätigung unter gar leinen Umstünden vertreten wer¬
den kann , Eine solche Maßnahme sei vielmehr geeignet , die Eni-
wicklung zu den Propagandamethoden der westlichen Länder und
somit auch zur Hebuug unserer heimischen Volkswirtschaft abzu¬
schneiden oder zu verzögern . Der Schutzverband hat sich auch a»
den Hauptoerband mit dem Ersuchen um gleichzeitige Intervention
bei den kompetenten Faktoren gewendet.

Die Abnahme des italienischen Exports nach Deutsch¬
land . Der Italienische Nnterstütznngsverein in Inns¬
bruck sendet uns mit Bezug auf unseren am 29. v. Mts.
erschienen Artikel eine von ihrem Obmann Cortese Mario
gefertigte Zuschrift , worin es lt. a . heißt : „Es ist nicht
richtig , daß in der Nacht des 27. ds . Mts . keine  Lcbens-
mittcltransporte ans Italien nach Deutschland hier durch-
gerollt seien . Bei der Durchsicht der italienischen Ueber-
gangsregister habe ich vielmehr feststellen können , daß in
der fraglichen Nacht 17 ganze Waggonladnng -cn cingelan-
sen sind . Es ist wohl zutreffend , daß die italienische Aus¬
fuhr nach Deutschland in den letzten Monaten bedeu¬
tend  a ü g e n o m nt e n hat , intö zwar vor der Zeit , in
der die Boykottbewegung eingesetzt hat , und es ist dieser
Rückgang ausschließlich eine Folge der deutschen Wirt¬
schaftskrise . Wie auch immer , es ist festgestellt , daß der
diesjährige Absatz dieser Artikel dem der Vorjahre nicht
Nachsicht und es merdeil für die Produzenten sogar gün¬
stigere Verkaufsbedingungen erzielt . Was die Blumen-
sendnngen (Luxusware ) nach Deutschland betrifft , ist ein
gnantitativer Rückgang derselben in dieser Saison nicht
aufzuweisen , obwohl die Produktion ait der Riviera in¬
folge der großen Kälte bedeutend geringer ist . Außerdem
muß noch berücksichtigt werden , daß der Großteil der nach
Westdeutschland bestintmten Blumensendungen über die
Schweiz rollen , deren Tarife bedeutend billiger sind als
jene der österreichischen Bundesbahnen ."

„Fiat " -Wagen bei der Postverwaltung . Tic Postvcr-
wallttng teilt uns zur Notiz vom 30. Jänner folgendes
mit : Tic Postvcrwaltnn,g hat die Motorisierung der
Briefeinsammlnng atrs E rspa tu ng srücksichte n tu Er¬
wägung gezogen . Um einen richtigen Ueberblick hinsicht¬
lich der geldlichen Auswirkung dieser Neuerung zu bekom¬
men , hat die Firma Richard H o l z h a m m e r in Jnns-
bruck der Postverwaltung für einen Tag in entgegenkom¬
mendster Weise einen Krastwagen unentgeltlich zur
praktischen Erprobung der Zeiiverhültnisse , der Wcg-
leistimg und des Kostenstandpunktes zur Verfügung ge¬
stellt . Die Bedenken und Folgerungen in der Notiz vom
39. Jänner treffen daher in keiner Weise zu.

Die Heizung der Persoueruvagen bei der Buudesbahn.
Zu der in den „I . N ." vom 9. v , M . veröffentlichten Be¬
schwerde , wonach der Waggon Nr . 9592 des am 6. v , M.
vom W .ener Wcstbahnhofc mit 19 Uhr 30 Minuten abge¬
fahrenen Schnellzuges vollkommen ungeheizt gewesen
sein soll , teilt uns die Bundesbahndirektion folgendes
mit : Es dürste hier ein Irrtum vorliegen , da nach den
Feststellungen der Bahtchoflcllung Wien -Westbahnhof der
betreffende Wagen geheizt abgelassen wurde . Grundsätz¬
lich wird strenge darauf gesehen , daß von den Wiener
Kopfbahnhöfen nur vollständig durchgeheizte Fernzüge
abgelassen werden und daß , um diesen Zweck voll zu er¬
reichen , auch Zugsverspäturgen nicht gescheut werden
dürfen . So wurde z. B , am 14. v , M . wegen Untauglich-
keitwerdens der Borheizanlage ans dem Wiener Südbahn-
bofc der Zug Nr . 181 mit einer Hilfslokomotive vorgeheizt
und erst nach vollständiger Durchheizung mit einstüudiger
Verspätung abgelasfen , da die Abfahrt eines Fernzuges
bei den damaligen Witterungsverhältnissen nicht zuge¬
geben wurde . Im übrigen fei noch daralif hingewiesen,
das; durch unvermutet entsendete Beamte die Durch¬
führung der diesbezüglichen strengen Weisungen kontrol¬
liert wird und daß die Resultate dieser Erhebungen
Zeugnis für die strikte Beobachtung der Vorschriften ab¬
lege n.

Telegraphische Postanweisungen im Verkehr mit
Italien . Amtlich wirb verlautbart : Mit 1. Februar sind
im Verkehre mit Italien auch telegraphische Postan¬
weisungen zuzulassen In Italien sind im allgemeinen
alle Postämter ermächtigt , telegraphische Anweisungen
anzunehmen und auszuzahlen , nur in den vom ehemali¬
gen Oesterreich au Italien abgetretenen Teilen Tirols,
im Küstenlande sowie in Dalmatien sind nur be¬
stimmte Sentier  zum Austausch telegraphischer An¬
weisungen zugelassen . (Aus dieser Ausnahmebestimmung
ersieht man wieder , wie das faschistische Jtalieti die den
Südtirolern feierlich versprochene Gleichberechtigung mit
Füßen tritt . Amu . d. Red .)

Innsbrucker Nachrichten

Eisenbahnlegitimationen für Offiziere und Militärbeamte des
Ruhestandes . Die Verlängerung der Fahrtausweise erfolgt aus¬
schließlich durch die niederösterreichische Finanzlandesdirektion
(Pensionsliquidatur ) in Wien , III, , Marxergasse 1, Für das Jahr
1926 wird in Form einer Gültigkeitsmarke eine Iahresgebühr
eiiigehoben , die für die dritte Wagenklasse 5 8 , für die zweite
9 8 und für die erste 12 8 beträgt . Außerdem hebt die Finanz¬
landesdirektion Wien noch einen Manipulaiionszuschlag von 10 g
ein , Umänderung einer Legitimation auf eine andere Wagcnklasse
ist nur gegen Aeuausstellung (neues Täschchen 60 g, Stempel¬
gebühr 50 g für die dritte , 1 8 für die zweite und 2 8 für die
erste Wagenklasse , dann 10 g Manipulaiionsgebühr ) möglich . Für
die in Innsbruck und Hall  lebenden Mitglieder des Militär-
gagisieilverbandes wird die Verlängerung durch die Verbands¬
kanzlei besorgt ; der letzte Coupon ist mitzubringen.

Einen Boten bestohlen . Aus einem Magazin in einem Gasthofe
in der Altstadt ivurden dem Zillertaler Boten vier Meter Woll-
stofs und mehrere Schachteln mit Zuckcrwarcn gestohlen , — Im
Hause Mnseumstraße 11 wurden durch Herunterreitzen der Vor¬
hängeschlösser zwei KellerabteilL erbrochen und Lebensmittel ge¬
stohlen.

Abschaffungen . Aus Tirol wurden für immer ausgcwiesen : die
Kellnerin Maria Enzing er  aus Mitterfill , Bezirk Zell a , S .:
der Hilfsarbeiter Johann Kepp  aus Ratsch , Bezirk Leibnitz , und
der Taglöhner Cyrill Horwath  aus Iwanow in Ungarn,

Lottoziehung . Am 30. Jänner wurden in W i e n fol¬
gende Nummern gezogen : 24, 2, 46, 28, 53.

Desigewinncr beim Heimakivehc-Volzschießen. Beim Bolzgewehr¬
schießen ivurden nachfolgende Resultate erzielt : 1. Engele Max , 29;
2, Ing , Dr , Walldy , Kramsach , 26 : 3. Zdeuek Karl , 26 ; 4. Frl , Schicht!
Mizzi , 26 ; 5, Grass Josef , 26 ; 6, Linert Gustav , 25 ; 7. Dr , Pflauder,
25 ; 8. Aichinger Johann , 25; 9. Kuen Walter , 25 ; 10. Falkner Joses,
25 ; 11. Minister Andreas Thaler , 25 ; 12. Schneider Sepp , 25;
13, Mair Kurt , 24 ; 14. Thaler Raphael , 24 ; 15. Denzl Josef , 24;
16, Schweizer Karl , 24 ; 17. Knitel Otto , 24 ; 18, Flickschuh Ferdinand,
24; 19, Croce Guido , 23 ; 20, Neuder Franz , Pfaffenhosen , 23;
21, Schilcher Franz , 23 ; 22. Schöffel Otto , 23 ; 23, Metzgermeister
Mayr , 23 ; 24. Miller Gottfried , 23; 25. Schirmer Ludwig , 23;
26. Dr . Aigner , 23. Die Gewinne werden in der Kanzlei , Erler-
straße 11, 2. Stock, Tür 30, täglich an Wochentagen in der Zeit
von 9 bis 12 und 3 bis 5 Uhr nachmittags gegen entsprechende
Legitimation ausgegeben . An auswärts wohnende Bestgewinner
werden die Preise per Post zugesendet.

Schloß Trahberg im Bilde . In einem Schaufenster der Kunst¬
handlung Unterberger ist gegenwärtig eine Reihe von photographi¬
schen Aufnahmen aus Tratzbcrg , dem bekannten kunsthistorisch höchst
interessanten Schlosse bei Stans im Unterinntal ausgestellt . Die vor¬
züglich ausgeführten Bilder (Außenansichten und Interieurs ) stam¬
men ans dem Photo -Atelier des Herrn A, S t o ckh a m m e r in Hall.

Vermißt . Aus Ienbach  wird uns geschrieben : Der 25jährige
Bauernsohn Gottfried Hirner  aus Wiesing verließ am 13. d, M,
um zirka 8 Uhr abends das Gasthaus des Alfons Reiner in
Straß , um sich nach Hause zu begeben . Infolge treibender Eis¬
schollen war die Ueberfnhr in Münster -Wiesing zu dieser Zeit
nicht in Beirieb , weshalb vermutet wird , Faß er den von der Inn-
regulierung über den Inn errichteten Notsteg benützte und dabei
verunglückt  fein dürfte . Trotz eifrigster Nachforschungen
kannte bis heute nichts gefunden werden . Der Vermißte war ein
unbescholtener , gutmütiger Bursche und allseits beliebt.

Brand nm Barackenlager des Achenseewerkes in See¬
spitz. Am 26 Jänner , um 6 Uhr abends , entstand in der
Magazinsbaracke IV s 8 des , Bauhofes Nord  beim
Achenseekraftwerk ein Brand , der durch das .Heizen der
eisernen Oefen in diesen Räumen entstanden ist.
Ter Bkünd wurde rechtzeitig vom Magazineur Leo¬
pold Hartmann und vom Techniker Erich Schmidt entdeckt
und konnte , ehe er weiter um sich griff und größeren
Schaden anrichtcn konnte , gelöscht werden . Zwischen
zwei Kanzleirünmen befindet sich ein Kamin , an den eine
Holzwand knapp anschlietzt und die zu brennen begann.
Das Feuer wurde entdeckt , als es sich über die Wand und
in dem anstoßend gelegenen Magazinsraum , in dem
Baumaterialien aller Art untergebracht sind , ausbreitete.
Das Feuer konnte durch das rasche Eingreifen des
Magazineurs Leopold Hartmann , des Technikers Schmidt
und des Betriebsleitzirs Emil Hensier , unter Zuhilfe¬
nahme von sieben Minimax -Feuerlöschapparaten gelöscht
werden . Der Schaden beträgt 500 8.

Rauferei am Heimweg vom Ball . Letzter Tage entstand
zwischen dem Schuhmacher Karl Graggcr  aus Kirch-
buch in Kärnten , dem Arbeiter Johann Scebacher  aus
Kunöl und den Bauernsöhnen Albert Köb erle,  Stefan
Reiner  und Franz K c r n ans Achental , die um 8 Uhr
morgens von einer Faschingsunterhaltung in Achenkirch
auf dem Heimwege begriffen waren , ans der Straße ein
geringfügiger Streit und eine Balgerei , wobei Gragger.
der vom Bauernsohn Albert Köberle und vom Arbeiter
Johanni Secbacher zu Boden geworfen wurde , einen
Bruch des rechten Unterschenkels erlitt.

Abgestürztes Fuhrwerk . Aus B r a n b e n b e r g wird
uns berichtet : Aus dem Wege von Brandenberg nach
Kramsach stürzte am 38, v. M . Valentin Huber,  Sohn
des Gasthofbefftzers Huber (Nenwirt ) in Brandenberg
vom sogenannten „Köpft " , dem höchsten Punkt des
Weges , mit Pferd und Wagen den steilen Abhang
hinab . Glücklicherweise blieb Huber unverletzt . Fuhr¬
leuten gelang es , das schwerverletzte Pferd auf den Weg
hinauf zu ziehen.

Tödliches Unglück in einem Steinbruch. Aus Slams  wird be¬
richtet : Für die Jnnregulierung bei Slams werden am Mieminger
Ufer Steine gesprengt und auf einer Notbrücke über den Inn ge¬
bracht , Am Donnerstag wurde bei dieser Arbeit der 37jährige Jo¬
hann Tobias Perkhofor,  Kiuckerfohn von Haslach , von einem
frei hsrabstürzenden Steine getroffen . Er brach mit eingeschlagener
Hirnschale bewußtlos zusammen und wurde in die Klinik nach Inns¬
bruck überführt , wo er nun seiner schweren Verletzung erlegen ist.
Die Leiche wurde nach Siams zur Beerdigung überführt.

Allerlei aus Rasfereiih . Es wird uns berichtet: Am 26, d, M,
wurde die Frau des Bürgermeisters Donnemüller  zu Grabe
getragen , — Dem Prinzen Karneval wird eifrig gehuldigt . Es
wurden schon, mehrere Kränzchen abaehalten , so der Schützenball
beim „Stiegt " und der Hausball im „Grünen Baum " der Gebrüder
Rohrer , die sich einer großen . Beteiligung erfreuten . Gegenwärtig
wird an den Vorbereitungen zu einem Maskenzugc gearbeitet . Er

, verspricht sehr originell zu werden . — Die Schneeverhältnisse sind
jetzt so, daß die nötigen 'Arbeiten mit dem Schlitten verrichtet werden
können.

Dachstuhlbrand in Bregenz . Um die Mittagszeit am Samstag
bemerkten Passanten am Dach des Hauses Römerstrahe 7 eine
starke Rauchentwicklung , Die sofort alarmierte Feuerwehr erschien
unter dem Kommando ihres Kommandanten Gebhard Braun
alsbald am Brandplatze und legte mehrere Schlauchleitungen , mit
denen das Feuer im Innern des Daches wirksam bekämpft wurde.
Die Ursache  des Brandes ist in einem schadhaften Kamin zu
suchen, durch den Funken auf in der Nähe befindliches Alt¬
material fielen und dieses entzündeten . Der angerichtete Schaden
ist nicht bedeutend.

Montag , den 1. Februar 1926.

Beerdigung . Aus Bregenz  wird berichtet : Unter einer außer¬
gewöhnlich starken Beteiligung der Bevölkerung wurde am Frei¬
tag nachmittags der Fabrikant Karl Beuger  zu Grabe getragen.
In dem Trauerzug bemerkte man außer den Vertretern der
heimischen Industrie Behörden und Körperschaften zahlreiche
Trauergäste aus Innsbruck,  Württemberg und Wien , die dem
Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen , Nor dem Leichenwagen
schritt die gesamte Arbeiterschaft , Die Beerdigung erfolgte am
evangelischen Friedhof , wobei Pfarrer Pommer  eine ergreifende
Grabrede hielt.

Jahreshauptversammlung des Bregenzer Turnvereines . Aus
Bregenz  wird uns berichtet : Am 28. Jänner hielt der Turn¬
verein Bregenz  feine ordentliche Hauptversammlung ab , zu
der die ausübenden Turner vollzählig , die unterstützenden Mitglieder
jedoch in einer verschwindend kleinen Anzahl erschienen waren . Alle
Berichte der 'Amtswalter wurden gutgeheihen ; der Mitgliederstand
betrug Ende 1925 acht Ehrenmitglieder . 8t ausübende Mitglieder.
27  Turnerinnen , rund 303 unterstützende Mitglieder , zusammen
419 Mitglieder und 17 Zöglinge . Der wichtigste Punkt der Tages¬
ordnung befaßte sich mit Satzungsänderungen,  die eine
vierstündige Wechselrede auslösten . Durch die Annahme der neuen
Satzung hat der Turnverein nunmehr festgelegt , daß er sich zum
Deutschen Turnerbund 1919 bekennt und dadurch mitwirkt , die
völkischen Belange des deutschen Volkes mitzuverfechten und für
sie einzutreten . Die Mahlen ergaben eine Herabsetzung des Turn¬
rates auf 12 Mitglieder . Obmann wurde das Ehrenmitglied Josef
M a t t. Zu erwähnen wäre noch, daß sich der Turnverein Bregenz
mit 24 Mitgliedern am Bundesturnsest in Wien beteiligen wird.

Von der Ergenhemrbewegnng. Ans B re g en z schreibt
man uns : Am Donnerstag hielt die Gemeinschaft der
Freunde im vollbesetzten Kronensaal einen Vortrag über
„Ein Eigenheim jeder Familie " . Dr . G m e l i n als
Leiter der österreichischen Geschäftsstelle verstand es , in
eincinhalbstüudiger Rede und darauffolgender Debatte
das Verständnis für diese so wichtige Frage zu wecken und
in jeder Weise Aufklärung zu geben.

Bo » den Jungfliegern . Aus ' Bregenz  schreibt mau
uns : Seit Samstag sind in einem Schaufenster der Firma
Bertölini am Leutbühel zwei Flugzeugmodelle ausgestellt,
die das Erzeugnis der Mußestunden des Bregenzer Juug-
aviatikers Leopold Findler  sind . Das eine stellt ein
Kleinmotorflugzeng :m Matzstabe 1 : 19 dar , das andere
ist das Modell eines Segelflugzeuges mit Kufen , nach
neuen Plänen des Herstellers erzeugt und zeigt das Ge - -
rippe , das im Maßstabe 1 : 10 angefertigt ist.

Suspendierung eines faschistischen Gemeiudesekretärs.
Aus Bozen  wird berichtet : In Brixen , wo ein Spezial¬
regime herrscht , das vom faschistischen Gemeindesekretär
Tr . Fe a airsge -ht , scheint nun doch auch der italienischen
Regierung die Sache zu bunt zu werden . Seit einigen
Tagen befindet sich ein aus Rom gekommener Unter -
s u ch » n g s k o m m i s s ä r dort . Dr . Fea ist von seinem
Amt durch den faschistischen Präfekturkommissär der Stadt
suspendiert  worden . Ferner wurde ein Faschisten-
kommandant verhaftet , der Dokumente gefälscht haben soll.
Die Bevölkerung begrüßte  die Unschädlichmachung
dieser Leute , die sie in jeder Hinsicht drangsaliert haben.

*

Innsbrucker Aranra.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebnndes „ Taxishof"
von 9 bis ’A1 und von 3 bis 6 Uhr, Mmi 'a-Therefien -Ttratze 45.

Neue Wege der Vortragskunst . Heute Montag,  8 Uhr
abends , im Elandiasaal wird Spielleiter Friedrich Jores  vom
Etadttheater Innsbruck unter obigem Titel einen Rezitationsabcnd
halten , in dem er einzelne Werks von Goethe , Schiller , dann die
Werbeszene aus Shakespeares „König Richard der III, ", ferner
Wildgans „In Memcrlam " und „Die Stimme eines Geistes"
zum Vortrag bringen wird . Der zweite Teil wird Perlen des
Humors bieten , wofür die Namen Oftint , Münchhausen und Meyrink
wohl beste Gewähr bieten . Die neuen Wege , die Herr Spielleiter
Jores an diesem Abend für seine Rezitation betteten wird , haben
in Salzburg lebhaftesten Beifall und bewunderndes Erstaunen her-
vorgerufcn , — Eintritt : für Mitglieder 8 —.80 (Richtmitglieder 1.20).

Das Achensee-Kraftwerk. Mittwoch , den 3. Februar , abends 8 Uhr,
iin großen Stadtinal  wird Herr Ingenieur Erich Heller,
Direktor der Tiroler Wasserkraft -Werke --2l.-G „ unter diesem Titel
einen Lichtbildervortrag halten . Eintrittspreise für Mitglieder : 1.60,
1.20, 1,—, —.80, —.70 und —.60 S (Stehplätze ), Richtmitglieder
50 Prozent mehr.

Drei Geigensonoten . ® . B . Motti . I . S . Bach. — W. A. Mozart.
Donnerstag den 4. Februar , abends 8 Uhr , im Elandiasaal , werden
Luz Ziebland - Baitl (Geige ), Dr . Hermann Gerhard ! nger
(Klavier ) unter obigem Titel diesen Abend veranstalten . — Eintritt
für Mitglieder 8 —.80 (Nichtmitglieder S 1.20).

Theatergemeinde . „Lady Fanny und die D i e n st b o t e n -
frag  c." Diese Komödie in vier 'Akten von Jernme K. Jerome wird
Freitag , den 5. Februar , halb 8 Uhr abends im Stadttheater für die
Urania -Theatergemcinde zur Vorführung gelangen.

Besucht die llrania -Maschinschreibkurse! M 260

Restaurant Hotel Maria Theresia, Fremden und Ein¬
heimischen bestens empfohlen . Zentralheizung , vorzüg¬
liche Küche (ohne Gefrierfleisch ), bekannt gute Weine uns
offenes Bier . Geöffnet bis 1 Uhr nachts . Ununterbrochen
warnie Küche . — Zsbendkonzerte . +  8492

Unter tausend Frauen in Gesellschaft wird man heute
die eleganten Damen am eigenartigen , betörenden Duft
rlires Parfüms erkennen . Sie benützen May am  i.
In der Ballsaison wird die elegante Dame mehr denn
je Cröme und Puder Mayami benötigen , denn sie weiß,
daß Creme Dtayami die Haut geschmeidig macht und daß
Puder Mayami deri frischen Teint der Mädchenjahre aus
die Wangen zaubert . Als Hand -Creme besonders geeignet
ist die neue Tuben -Crime Mayami , die sich ebenso wie
die übrigen Mayami -Parfumerlen in kurzer Zeit ihre
dominierende Stellung erwerben wird . Mayami !sr
überall erhältlich . M . F . Mayer (Gegr . 1883) . + M 157

Vorkräge und Veranstaltungen.
Alpennereinsball am Samstag im Kolosseum. Das großzügige

Ball - und Trachtenfest des Deutschen und Oesterreichischen Alpen
Vereines ist Samstag , den 6. d. M ., im Kolosseum (Alhambra ).
Sämtliche Räume , auch Diele und Bierstube , sind an diesem 'Abend
nur mit Eintrittskarte des Alpenvereines zugänglich . Eintritts¬
preis : für Mitglieder des Alpenvereinszweiges Innsbruck und deren
Familienangehörige bei Vorweis der Mitgliedskarte für 1926 und
für Studenten im Vorverkauf je 8 2, an der Abendkasse 8 2.50;
für Mitglieder anderer Alpenoereinszweige je 50 Groschen mehr;
für Nichtmitglieder erhöhte Preise . Besucher vom Lande,  die in
Tiroler Volkstracht kommen , zahlen mir den ermäßigten Preis wie
Mitglieder des Alpenvsreinszweiges Innsbruck (8 2, 8 2.50).
Tiroler  T r a cht e n s cha u mit Preisen für die schönsten Trachten
(Münncrtrachtcn , Fraucntrachten , Trachtenpaarc ). Zwei große Musik-
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kapellen in Volkstracht, Volkstänze , Tiroler Schießftonb , Hafelekor-
bahn ufw . Kortenvorverkauf in der Alpenvereinsgefchäftsstelle
Rennweg Nr . 8 (kleiner Hosgarten , zweites Gartenhaus ) Montag
bis Mittwoch von 2 bis 7 Uhr nachmittags ; Donnerstag und Freitag
von 9 bis 12 und 2 bis 7 Uhr, Samstag von 9 bis 12 und 2 bis 5 Uhr.
Alle Karten lauten auf Namen und sind unübertragbar . Keine
persönlichen Einladungen.

Schütze, »ball . Wie alljährlich , so veranstaltet auch heuer wieder
die Schützenkompagnie Willen an, Samstag , den 6. d. M ., im
Grotzgafthof „(grauer Bar " ihren Schützenball . Einladungskarten
bei den Kompagnicmitgliedern oder bei Roman Sch er an . Mül-
lerstratze 2.

Das Ladincrvereinkränzchen findet am Samstag , den 6. d. M .,
im Saale des Gasthofeg „Goldener Stern ", Jnnstraße , statt. Die
Milsik besorgt die eigene Vereinskapelle . Die neuesten Tänze
(« himmy , Foxtrott , Onesteep) sind verboten . Es sind schone Herren-
u»d Damcnpreijc sür die Saalpost , sowie verschiedene andere Preise
und Belustigungen vorgesehen.

Alpines Trachtenfest . Eine vergnügte Unterhaltung bildet alle
Jahre das „Alpine Trachtenfest ", das die Alpine Gesellschaft
..Wettersteiner " am Faschingsamstag , den 13. d. Al., im Grotzgast-
liof „Grauer Bär " veranstaltet . Die Besucher erscheinen in Volks¬
tracht unseres Berglandes Tiro !.

Familicnabend des Deutschen Mannergesangvereins . Der Deut¬
sche Mannergesangverein Innsbruck veranstaltet am 6. März in,
Großgasthose „Maria Theresia " für seine Mitglieder und deren
'Angehörige einen Faschings -Familienabend . Der erste Teil — bei
Tischen — bringt heitere musikalische Aufsührungen , der zweite Teil
ist ausschließlich dem Tanze gewidmet , zu dein die Kapelle des
Alpenjägerregiments aufspielen wird.

„Im Reich« der Praicrsec " lautete die Devise des vom Ver¬
eine der Wiener und Niederösterreicher in Innsbruck am 30. v. M.
im großen Stadtsaal veranstalteten Ballfestes , das sich eines
außerordentlich guten Besuches aus den besten Kreisen der Inns¬
brucker Bürgerschaft erfreute . Das rührige Festkomitee hatte
dem Stadtsaal durch geschmackvolle Dekorationen eine echt
wienerische Note gegeben . Die Rotunde mit festlich beleuchteter
Kuppe und das Wahrzeichen des Praters , das Riesenrad , schlossen
den Hintergrund des Saales ab, während frisches Grün und
originelle Wiener Markstättenmuster Wände und Türen des
Saales schmückten. Ten Tanz eröffnet « Gcmeinderat Wald¬
müller  mit Frau Cafttier Ebner,  worauf die tanzlustigen
Paare sich bis in den frühen Margen nach den schmeichelnden
Klängen lieber Alt -Wiener Walzer im Tanze wiegten . Die voll¬
ständige Militärkapelle unter Leitung ihres bewährten Kapell¬
meisters K i n z I sorgte für die Tanzmusik im großen Siadtsaal.
Eine eigene reizvolle Note brachten schöne Biedermeier -Kostüme
in das buntbewegte Bild des Festes , die niedlichen Schutenhauben
mit den koketten Korkenzieherlocken kleiden die Mädchen von
heute noch ebenso reizend wie ihre Großmütter anno dazumal.
Große Verdienste um den Erfolg des Abends erwarb sich auch die
Damenkapelle ,,D ' Schwalben ", die in ihren frühlingshellen
Kleidern mit Feuer und Charme im „Eisvogel ", bekannte Wiener
Bolksstücke , zuni Vortrag brachten , bereu Text olle Gäste mit
Begeisterung mitsangen , wodurch eine urwienerische gemütlich-
fröhliche Stimmung geschaffen wurde , wie sie beim Heurigen in
Grinzing nicht echter sein kann . Die wenigen Steplicbhaber
kamen nn Drcimäderihaus im ersten Stack aus ihre Rechnung.
Alles in allem : Sprudelnder Wiener Humor und echte Gemüt¬
lichkeit drückten dem in jeder Beziehung glänzend verlaufenen
Feste ihren Stempel auf und die so fröhlich verlebten Stunden
dieser Nacht werden den Teilnehmern noch lange in den grauen
Alltag leuchten.

Die Foschingsuntcrhallnng des Tiroler Ehauffeurvereincs . di«
Sonntag , den 24. Jänner , im Gasthafe „Grauer Bär " ftattfand und
einer, starten Besuch aufwies , nahm einen glänzenden Verlauf.
Unter de» viele » Gästen befanden sich auch Landeshauptmann
Dr. Stumpf , Bundesrat Dr . Steidle , Herren des Tiroler Automobil¬
klubs der Innsbrucker Geschäftswelt u. a. Die tadellose Musik
besorgte die Knpelle des Alpenjägerregiments Nr . 12 unter per¬
sönlicher Leitung des Musikmeisters Frank.

MtamMamlung der SaMItraWantea.
Am Sonntag nachmittags fand im Saals des Gafthofes „Sailer"

die elfte ordentliche Gcnerolvcrsannnlung des Landesverbandes der
Tabaktrofikanten Tirols statt, nachdem am Vormittag wichtige
Standessragen in einer Landeskonferenz  der Tabak-
trafikanten beraten worden waren , zu der außer den Vertretern
der Landesgruppcn auch solche aus Vorarlberg und zwei Referenten
aus Wie », der Vorsitzende des Reichsvereincs , Kommerzial -Rat
Löffler,  und der Obmann des Wohlfakrtsverbandes der Tabak-
vcrschleißcr, Herr B u l d e r, erschienen waren.

Nach der Begrüßung durch den Vorsitzenden, den Landesverbands-
nbmann Walter D e r s l i n g e r, der scststeUen konnte, daß alle
Verlagsbezirke Tirols Vertreter entsendet hatten, wurde die zur

Verlesung gebrachte Niederschrift der letzten ordentlichen General¬
versammlung ohne Aenderungen einstimmig genehmigt . — Der vom
Verbandssekretär Dr. Friedrich B l a a s erstattete Tätigkeitsbericht
des Vorstandes ließ die rührige Arbeit des Vorstandes erkennen.
Außer der Erledigung der internen Organisationsangeleaenheiten
wurden die Ortsgruppen aller 14 Tiroler Verlagsbezirke besucht und
mit Referenten beschickt; auch eine Ortsgruppen -Neugründung konnte
im abgelaufenen Vereinsjahre durchgeführt werde» . Der Kampf
gegen die Wiedereinführung der Trafikkündig ringen  wurde
vam Tiroler Landesverband mit aller Entschiedenheit geführt. Auch
die Vertretung der Interessen jener Trafikanten , die durch die
Insolvenz der V e r e i n s b a n k in Mülcidcnschaft gezogen wurden
(es handelt sich um Forderungen verschiedener Tiroler Trasikaiiten
im Gesaivtbetrage von 67.000 "Schilling ) hat der Verbandsvorstand
zislbewußt in die Hand genommen . Der Wohlfahrtsverband
gewährte Tiroler Mitgliedern Kredite  in der Höhe von 13.300
Schilling . Der Tätigkeitsbericht erwähnt auch lobend das Entgcge » -
kommen der finanzbchördlichen Stellen , die ein verständnisvolles
Zusammenarbeiten erleichtern. Der Kassabericht  schließt riiit
einem Plus -Saldo von 409 Schilling : er wurde nach dem Berichte
der Rechnungsprüfer ohne Wechfelrcde einstimmig genehmigt.

Der vom Vorsitzenden über die vormittägige Landeskonferenz
erstattete Bericht wurde von der Versammlung beifällig zur Kenntnis
genommen . Die Landeskonferenz beschäftigte sich hauptsächlich mit
der vom Verlegerverband  ausgesprochenen Weigerung , die
Mitglicdsbciträge des Trafikantenoerbandes weiterhin einzuheben.
Einstimmig wurde eine Entschließung angenommen , die die Wieder¬
herstellung des früheren Zustandes empfiehlt . In der Frage der
Trafikkündigung  wurde dis Abfendung einer Entschließung
an den neuen Finanzministcr K o l l m a n n beschlossen. Die vom
Vorstand vorgeschlagene Neuregelung der Mitgliedsbei-
trüge,  die nach dem Jahresumsatz abgcstuft sind, wurde nach
kurzer Wechselredc, in der die Trafikanten W » r n i g und Fra » :
Kieinschmied  und der Verleger Z i t t aus R e u t t « für
besondere Berücksichtigung der kleinen Landtrafikantcn eintraten,
einstimmig angenommen.

lieber Vorschlag des Vorstandes wurden die verdienten Funktionäre
Frau Krücken Hauser,  Frau P c t r o w i t s ch und die Herren
L e n g f e l l n e r, M u ß n c r und W u r n i g. die in wirtschaftlich
schwerster Zeit vor 10 Jahren die Gründung des Landesverbandes
durchführte», sowie der Obmann des Reichsvereines , Kommerzial-
Rat Löffler,  unter großem Beifall einstimmig zu Ehrenmit¬
gliedern  gewählt . — Die nunmehr vorgenommene

Dahl des neuen Vorstandes
ergab ftimmeneinhellig folgendes Ergebnis : Vorsitzende: 1. Wnllcr
Derslinger,  2 . Simon ' W u r n i g, 3. Rudolf Gräßl;  Schrift¬
führer : 1. Mox Winkler,  2 . Frl . Kleinschmied:  Kassiere:
1. Alois Lengfellner, 2. Karl Stockklausner;  Beisitzer:
Jakob G of ( e r, Fra » Anna Bradcr,  Heinrich Langeg ger,
Frl . Ida S a u r w e i ». — Weiters wurden noch folgende drei
Unterausschüsse  besetzt: Ausschuß für Wohlfahrtseinrichtungen,
Ausschuß zur Begutacht!,ng von Trasikvergebungen , Ausschuß zur
Führung der Kreditbürgfchaftsgenossenschast. — Als Rechnungsprüfer
wurden die Herren L i n d e n t a l und Schubert  gewählt.
_ Herr B » lder  brachte einen befriedigenden Bericht über den j
otatü ) der Wnhlfahrtscinrichtungen des Gefamtvcrbandes . Im
Jahre 1923 wurden Darlehen in der Höhe von 42.800 Schilling j
gewährt und 4900 Schilling an nicht rückzahlbaren Unterstützungen :
für notleidende Mitglieder gegeben - - ein schöner Erfolg standcs- j
bewußten Zusammenhaltens . Das dem Verbände gehörige j
Erholungsheim in Pöllau  verfügt über 30 Plätze „nd jerfreut sich großer Beliebtheit.

Reichsvorstand Kommerzial -Ra ! Löffler  referierte über die '
drohende Gefahr der T r a f i kk>i n d i g u n g, die sowohl durch die
sozialdemokratischen, a!s auch durch die christlichsozialen Jnvnliden-
orgonijationen zu einer politische » Streitsragc  gestempelt
morden sei. Redner behandelte auch nach di« mit der Organisation
der Verleger entstandenen Differenzen und brachte die nachteilige
Behandlung der Bohnhofstrafikanten durch die Gcneraldirektion der
Bundesbahnen zur Sprache . — Sekretär Dr. Blaas  forderte die
Mitglieder aus, durch Förderung des Losverkaufes der Effektcn-
lottcrie der Innsbrucker R e t t u n g s g c f c I l f cha f t deren Aktion
zu unterstütze» . — Noch Besprechung einiger mehr interner Fragen
schloß der Vorsitzende die Generalversammlung . Der Abend
vereinigte die Mitglieder zu einer gemütlichen Familienfeier.

Die Schutzhuttenverproviantierung durch
Flugzeuge.

Wie wir erfahren, haben die Versuche, die der Süd¬
deutsche Aero-Lloyd in M ü nchen mit L a ste n t r a n s -
port e n in die Höhe  angestellt hat, ausgezeichnete Er¬
folge ergeben. Dies« Berfnchc hängen mit dem von uns
bereits veröffeuilichteu Plan zusarmnen, im kommenden
Sommer die in den Oetztalern  gelegenen Hütten der
Alpenvereinsfektron Mark Brandenburg mittels Flug¬

zeugen zu versorgen  und antzerdem beim Neubau des
Hochjochho spitzes  und des S a m o a r k>a n s c s
Baumaterialien mittels Flugzeugen znzuführen.

Bei den gegenwärtig in München dnrchgesührten Ver¬
suchen, die nahezu abgeschlossensind, bat insbesondere
die Haltbarkeit der aus D r a b t g c f l e cht fabrizierten
A b w u r ff äcke Aufsehen erregt. Tabei hat sich die Mög¬
lichkeit erwiesen, auch Zement  unter dem Schutze dieses
Drahtgeflechtes abznwerfen. Der Innsbrucker Flugleiter
des Süddeutschen Aero-Lloyd, Major a. D . Stvisav»
l i e c i c, der die Versuche in München ausführte riiid auch
die Flüge ins Oetztal durchführen wird, hat am 23. Jän¬
ner die behördliche Zulaffungs -Flugprüfnng abgelegt.
Tie Genehmigung  zur Ausführung der geplanten
Flüge ins Oetztal durch die Tiroler Landesregie-
r u n g und durch die B u n d e s r e g i e r tt n g ist bereits
erfolgt.

Jahresbericht 1925 der meteorologischen
Beobachtungs -Station Imst.

Extreme der ;= RtederjchlLge
Temperatur

l 2 if! ÜT f Tage
£ S es VS' G

s ■I
'§

2 *»0 W 1 D § a*~ mir ohne

% A M 83 Niederschlag

Jauner 702.9 + 3.1 ^ + 3" - 1.2 73 4.0 1.0 14,9 5 26
Februar 691.7 + 6.5 -3 .3 + 1.2 69 5.7 1.2 37.0 5 23
März 692.0 + 7.0 —2.7 + 63 7.0 1.3 20.7 6 25
April 690.6 -f 15.0 +1 .7 + 8.4 63 7.0 1.2 57.2 11 19
Mai 691.7 4- 20.0 -j~6.5 +12 .9 60 6.3 1.4 34.3 13 18
Juni 694.2 4 23.3 +10 .2 4 16.1 53 6.1 1.5 50.0 11 19
Juli 691,1 •4 23.2 + 11.3 + 16.7 66 7.0 0.9 124.6 20 11
August 695.2 + 22.6 +10 .7 +15 .8 67 6.2 1.0 89.1 17 14
September 694,7 + 17.2 + 6 .0 + 11 .0 67 6.3 1.3 50.1 10 20
Oktober 694.6 + 14.3 + 3.3 4 - M 73 4.4 1.1 35.6 6 25
November 691.2 + 5.2 -2 .3 + 1.1 79 6.9 1.5 29.2 12 18
Dezember 692.3 -J- 0 .6 -7 .8 - 3.1 77 6.3 0.9 52.41 10 21

3 a b r S - ü! eitle l über:

1921 694.7 +13 .8 + 3.2 4- 7.8 72 4.9 1.4 597 122 243
1922 692.4 + 11.» + 3.1 + 6.9 74 6.0 0.9 892 185 180
1923 692.5 + 13.2 + 2,7 + 8.2 71 6.1 0.9 620 154 2111924 693.6 + 12.6 + 1.8 + 6.9 71 5.6 1. 1 658 130 236
,933 693 8 + 13.1 —j—2.5 + 7.3 67 6 . 1 1.4 595 126 239

Die Bewölkung mißt man nach Graden van 0 bis 10; 0 — wolken¬
loser Himmel : 10 — ganz bemölkter Himmel.

Die Windstärke mißt man nach Graden von 0 Ms 12; 0 — voll¬
kommene Windstille ; 12 — Orkan.

AmiMMM Msucrtin.
Ter Bauernbund verzichtet auf ein gemeinsames

Programm.
Fn dieser Loochc halten die Christlichwzialen Oester¬

reichs in Wien  ihren R c i cht s p a r t e i t a g ab:
anschließend daran wird auch der wiederholt verschobene
Parteitag der Tiroler Bolkspartei in Innsbruck
abgohalten werden. Bei dieser Gelegenheit erfolgt auch
die endgültige Auseinandersetzung zwischen Bauernbund
und Bolksverein . Und da ist es sehr bemerkenswert, datz
die „Tiroler Bauermzeituug" in einem offenbar inspirier--
ien Artikel aus einmal Friedensschalmeien  er¬
tönen läßt. Das Blatt führt des längeren aus , daß
Bauernbund und Bolksverein keine  verschiedenen Or¬
ganisationen seien und daß es unrichtig sei zu behaupten»
beide Gruppen fänden sich nur vor den Wahlen zu einer
Wahlgemeinschast zusammen. Tic „Banernzeitung " stellt
dagegen fest, daß Bauernbund und Bolksverein eine ge¬
meinsame Parteileitung  haben und daß deren
Abgeordnete, sowohl im Landtag, als auch im Nationalrat,
im gleichen Klub sitzen. Ten Mangel  eines gemein-

! f nuten Programm es  entschuldigt das Organ des
j Bauernbundes mit folgenden Sätzen:

Gilt SnnsMet MM aus im Are M.
Von Dr. Ernst irifcher-Falkenhof.

Nichts kennen die meisten Menschen — wenn sie nicht Fremden¬
führer von Berns sind — weniger , als die eigene Stadt . So kann
man die Wiener , die schon einmal in ihrem Leben den Stephnnsturm
bestiegen haben, nn den Fingern aufzählen , und die Innsbrucker
gehen täglich nn dem Steinbild « des Riefen Haid!  vorbei , ohne
ihm Beachtung zu schenken. Tie Ursache ist aber gewiß in den
seltensten Fällen Gleichgültigkeit ; zumeist ist es die Gewohnheit , eine»
Gegenstand täglich zu sehen, die »ns vergessen läßt , daß er ein
köstlicher Schmuck unserer « tadt ist. Wenn wir deshalb unsere
Stadt und ihre Schätze so recht kennen lernen wollen , werden wir
dies am besten aus der objektiven Schilderung non Fremden können.

Einer solchen Schilderung — sie stammt aus der Feder einer
Engländerin , Mrs . Troilop «, di « sich in, August 1836 aus der
Durchreise nach Wien einige Tage in Innsbruck  aufhielt — ent¬
nehme ich folgende Ausführungen.

Mrs . Trollope fuhr im Wagen von Secseld nach Zirl  und
setzte von dort die Reise nach Innsbruck  fort . .̂.Es war gut,
daß wir durch die gefährliche Natur des Weges zu Fuße zu gehen
gezwungen waren oder gezwungen zu sein glaubten , sonst hätten vür
nicht die .Hälfte der munderherrlichen Gegend, die sich vor uns aus-
breitet«, erblickt. Der Strom neben uns fft der Inn . groß genug,
um sich selbst in dieser ungeheueren Landschaft gut au- zunehmen;
er setzt seinen schönen Laus fort, bis er sich zwischen Bergen ver¬
lier !. die viel höher sind als jene, die wir Hintor uns gelassen haben.
'Au seinen glorreichen Ufern legten wir die siebe» schönsten Weilen,
die ich je dnrchniesien habe, nach Innsbruck zurück, dem wunder¬
baren, felsumgürteten Innsbruck.

Wir erreichten diese schöne Hauptstadt Tirols gestern abends um
sieben Uhr. durch die lange Tagesreise umsomehr ermüdet und er¬
schöpft. als wir mehrere Meilen , um unsere entzückten Augen zu
neiden , zu Fuß gegangen waren . „Wir fühlten den Anblick eines
bequemen Hotels als sin Glück, trotz des erhabenen Eindruckes, den
Meie letzte und höchst majestätische Probe einer Tiroler Gegend auf
uns geinacht hatte. Denn unter Felsen , die sich bis in di« Wolken

erheben, führte der letzte Teil unseres Weges hin; nichtsdestoweniger
sind gute Betten ein unaussprechliches Labsal ."

Diesen Eindruck machten die Hofkirche und das Grabmal Maxi¬
milians I. auf die Reisende . So wunderbar aber auch die aus¬
gearbeitete Schönheit dieses Werkes ist, bildet sie noch lange nicht
den merkwürdigsten Gegenstand dieses kaiserlichen Mausoleums . In
zwei langen Reihen , gleichwie um cs zu bewachen, stehen 28 kolossale
Statuen ans Erz da, 20 davon Könige , Herzoge und Fürsten , die
übrigen acht ihre hohen Gemahlinnen . Etwas Eindrucksvolleres,
als diese gewaltigen , finsteren Wächter des Grabes , einige im Königs - '
mentet , andere in Rüstungen , alle aber mit der höchsten Vollendung
ausgesührt , läßt sich kaum denken.

„Ich weiß wohl, daß es ein Zeichen großer Geistesschwäche ist,
wenn die Einbildungskraft so leicht bewegt wird : nichtsdestoweniger
muß ich gestehen, daß ich fast zitterte, als ich vor ihnen stand. Jede
statu « in porträtähnlichfter Individualität der Haltung und des
Ausdruckes : jede so feierlich, so trauernd, so würdevoll , so schön und
alle mehr als lebensgroß , gleichsam als wären sie mit Zauberkraft,
um Zudringliche zu verscheuchen, verfertigt und van mehr als menfch-
licher Mach! hingeftollt worden , um würdige Wart und Wache bei
dem großen Toren zu halten ! Sie sehen aus wie ein ewiger Zug
von Trauernden , die, solange die Erde dauert, nicht aufhören werden,
die heiligen Uebcrrcste dessen, der der Stolz ihres Geschlechtes aus
Erden war , zu betrachten, zu beweinen , zu beschützen. Ich wünschte,
sie beim Mondschein zu sehen; aber, soll ich es gestehen, ich möchte
dann dach — obschon ich nicht fürchte, daß sic herabsteigen und sich
mn die Gebeine ihres Stammverwandten knien oder mich von
meiner verwegenen Betrachtung vertreiben würden — die Wirkung
des schauerlichen Anblickes mit ein paar Gefährten , wenn sie anders
keine Spötter sind, genießen . Dreiundzwanzig kleine eherne Bild¬
nisse non Heiligen , iämtkich mi! dem Hause .Habsburg verwandt , sind
in der Höhe vor dem Chore angebracht. Ich bemerkt« darunter den
heiligen Richard, König von England.

Die Wirkung, die dieses erstaunliche Denkmal hervorbringt , wird
in nicht geringem Grade dadurch erhöht, daß das 'Auge, wenn man
sich umwendet , mif anderen und noch gewaltigeren Wächtern ruht, !
den schneebedeckten Gipfeln , die sich rings um das Kastergrab in die i
Luft emportürmen . Es ist kaum möglich, in die Kirche und aus ihr I
zu blicken, und den Gleichmut eines gewöhnlichen hausbackenen Ber - j
standes zu bewahren ."

Aber auch für die Landschaft, die majestätische Umgebung der
Stadt zeigt Mrs . Trollope großes Verständnis und der Inn hat es
igr besonders angetan.

„Laß mich Dir, so lange ich dies alles nicht wieder vergesse, rocht :
eindringlich sogen, daß Du, wenn Du jemals nach Innsbruck

kommen solltest, nicht versäumen darfst, längs des Flusses , des
schönen lieblichen Inn zu gehen — nicht zu fahren — und zwar
über die Brücke. Unterlaß nicht, lange 511 verweilen und zuerst aus
der einen, dann auf der anderen Seite dieser unvergleichlick>ln,
Brücke auf und nieder zu wandeln , und die weißen Bergeshäupter
zu betrachten, di« wie greise Riesen die Stadt entschließen, als
wollten sie sie gegen das Weltall schirmen.

Wenn Du diesen 'Anblick lange genug , oder wenigstens so lange
es Deine Zeit erlaubt, genossen hast, so gehe weiter , bis Du zur
Fähre kommst. Solltest Du oiese niedlich eingerichtete Fähre über
den reihenden Strom und die 'Aussicht, die man von ihr nach allen
Seiten hat, ebenso bewundern wie wir , so wirst Du vielleicht dieselbe
Ausschiveifung begehen und Dich an dem Stricke, der den Kahn
lenkt, langsam hin und her fahren lassen, bis jeder Kreuzer, den
Du in der Tasche hast, aiisgegeben ist. Diese bezaubernde Fähre
wird Dich beim letzten Hinüberschiffen nach der Innsbrucker Seite
und in den öffentlichen Garten bringen . Vielleicht heißt er der
kaiserliche Garten , da er einen Teil des alten Residenzfchloffes um¬
gibt. Von hier führt «ine kurze, schattige Allee zurück bis in den
Mittelpunkt der Stabt . Wenn Du jemals auf meine Empfehlung
hin diesen Spaziergang machen solltest, würdest Du mir gewiß
Dank wissen Während wir in der Fähre unter einem kleincif Zelt¬
dach« saßen, bemerkten wir in dein Gartcii , nahe am Landungs¬
plätze, einen Herrn Uiid eine Dame, die, als wir mehrmals hin- und
herfuhren, über unser Treiben zu lächeln schienen. Wir glaubten
ganz natürlich, daß sie uns wegen unserer unmäßigen Vorllebe für
die Fähre gelinde verhöhnten , und waren vielleicht selbst nicht ganz
sicher, ob wir dies nicht verdienten . Kaum aber harten wir unsere
angenehmen Plätze verlassen und waren ans Land gestiegen, so
nahmen sie dieselben in Besitz; und während wir unseren Weg längs
des Ufers fortsetzten, tröstete es uns , daß sie gen,71; dasselbe taten,
und solange wir den Kahn sehen konnten, hinüber und wieder her¬
über fuhren, und zwar allem 'Anscheine nach mit demselben Ver¬
gnügen wie zuvor wir . Du siehst daraus , daß die Bewunderung,
die wir für die Schönheit dieses Platzes fühlten , nicht auf mich und
meine Begleiter beschränkt ist . . .

In Innsbruck sollte man einen Bogen stets >rur init großer Sorg¬
falt bauen , dem, wenn er nicht vor eine - Mauer , als er
selbst ist, steht, bildet er stets die Einfalt :g eines Gemäldes , dessen
Hintergrund majestätische Berge sind. D-«s gibt sogar den Straßen
der Stadt «ine Art romantischer Schönheit . Es 'gewährt Wonne,
diese feierlichen Berge zu betrachte» , während man unter der
glühenden Sonne eines Augusttages wandert , und den Geist durch
den Anblick der Schluchten zu erfrisä)«», wo selbst jetzt noch Schnee,
vom ewigen Froste iestgehalten, liegt . Noch wonnevoller würde es
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Programme uns Organisationen sind gewiß notwendig und
nützlich. Es kann aber auch in dieser Beziehung des Guten zu
viel geschehen. Die Tiroler siird im Durchschnitt keine politischen
Vereinsmeier, und mehreren politischen Organisationen gleichzeitig
angeboren zu sollen, dürste der Mehrzahl wohl kaum behagen.
Es dürfte sich deshalb nicht empfehlen, über den schon bestehenden
politischen Organisationen noch eine neue Organisation in jeder
Gemeinde einzusühren und auszubauen Es erscheint vielmehr
bedeutend zweckmäßiger, die vorhandenen  politischen Organi¬
sationen dadurch zu einer Einheit  z u so m m e n z u f a sse n.
daß eine gewählte Parteileitung die Gesamtpartei leitet und daß
die Abgeordneten im gleichen Klub 'ich zusammensinden. Doktor
Seipel  hat die Forderung nach einem einheitkicben Wirtschafts-
Programm derzeit abgelehnl. Ebenso läßt er die christlichsozialen
Parteiorganisationen in den verschiedenen Bundesländern un¬
angefochten bestehen und findet darin keine Schädigung  für
die notwendige Einigkeit in der christlichsozialenReichspartei.
Beim föderalistischen Sinn der österreichischen und namentlich
der tirolischen Bevölkerung besteht die Kraft des Ganzen zumeist
in der möglichsten Selbständigkeit  der Teile
Diese Ausführungen der „Bauernzeitung " sind so¬

zusagen als Präliminarien  für den Parteitag
zu betrachten uwö der Verzicht onf ein Pro¬
gramm ist eine große Konzession  des Bauernbundes
an den Volksverein , denn durch den Verzicht auf verschie¬
dene mit den Belangen des Volksvereines unvereinbare
Forderungen des Bauernstandes schädigt der Bauern¬
bund ganz beträchtlich die Interessen seiner Parteimit¬
glieder. Die „stramme" Einheitlichkeit wird aber von der
Parteileitung scheinbar hoher bewertet als Stanöesinter-
essen. Ganz wohl ist aber dem Herrn Offiziosus der
„Bauernzeitung " davet nicht Er gibt nämlich auch zu be¬
denken, daß „der Ruf nach straurmer Einheitlichkeit die
bisherige Einheit auch ganz sprengen könnte." — In
diesem Zusammenhang muß auch die AnstGt der Gegen¬
seite registriert werden, die auf einer

Delegiertentagnng des Bolksvereines
zum Ausdruck kam. Ueber die Tagung lesen wir im
„T . 21 ."  folgenden Bericht:

Am Mittwoch war in Innsbruck eine Delegiertenver¬
sammlung  des T-roler Bolksvereines: Den breitesten Raum
in den Beratungen nahm die Besprechung des Berichtes der Ber-
einsleitung über den Bcrlauf und das bisherige Ergebnis der
Verhandlungen in Anspruch, die die vollständige Wicderhcr-
stellung der Einigkeit  innerhalb der Partei  zum Ge-

enstande hatten . (Vor kurzem wurde doch von offiziöser Seite
ehauptet, daß die Einigtest in der Partei nie gejtört  war.

Anm. d. Red.) Die bezüglichen Beniühungen der Berernsleitung
und des Parteivorstandes der Tiroler Bolksparlei wurden gebil-
ligr und allsests dem Verlangen Ausdruck gegeben, saß die ganze
katholische Wählerschaft in einer einheitlichen Partei  ver¬
einigt werden soll. Zur Erreichung dieses Zieles wurde die Ver-
einsleitung mit der Führung weiterer Verhandlungen beauftragt
und von der Delegiertenversammlung zu einzelnen konkreten
Punkten der Verhandlung Stellung genommen. Die Anschauungen
der Delegiertenversammlung wurden durch einhellige Annahme
in einer bezüglichen Resolution scstgelcat.

Unter den einzelnen Punkten findet sich auch die Feststellung,
daß das Auftauchsn  und S i chv e r t i e f e n von Gegensätzen
in der Partei zu einem sehr wesentlichen Teile auf den u n n a -
t ü r l i che n und u n m o r a l i sche n Zwang des gegenwär¬
tigen Wahlrechtes  mit gebundener Liste zurückzuführen sei
und es wurde an dis Gcjanüpartei die dringende Aufforderung
gerichtet, zur Vermeidung noch riese rer Spaltungen bei künftigen
Wahlen für eine möglichst baldige Reform dieses Wahl¬
rechtes  Sorge zu tragen.

Im weiteren nahm die DelegierrcNoersammlung zum P r o -
grammenrrourf  Stellung , der dem in den ersten Tagen des
Februar stattfindenden Christlichsozialen Reichsparteitag in Wien
zur Beschlußfassung vorgelegt werden wird. Die Versammlung
billigte in dieser Einsicht die bereits srüher erfolgte Stellungnahme
der Parteileitung der Tiroler Volk-partei und betonte ihrerseits
insbesondere die Forderung an alle Mandatare der Partei , sich
stets gegen zentralisierende Tendenzen  und für
weitgeheirde Selbftrecierung und Selbstverwaltung auszusprechen.
Für den Fall , daß sich den als Vertretern des Tiroler Bolksvereines
gewühlten R a t i o n a l r ä t c n aus dieser Betätigung S chw i e-
rigtetten  ergeben sollten, wurde ihnen hinstchtlich
ihres weiteren Verbleibens  im Nationalratsklub voll¬
kommen freie Hand  gelassen.

Die Beratung aller Punkte der Tagesordnung war vom Geiste
der Eintracht und des gegenseitigen Zusammenstehens getragen
und es war die Zustimmung zu allen wichtigen Beschlüssen durch¬
wegs einhellig. Die Delegiertenversommlung wurde nach vier-

jem. einen wohlcingerichtsren Luftballon , wie ihn unser« Enkel ohne
Zweifel besitzen werden, zu haben und im Ru aus der glühenden
Neustadt zu' Innsbruck nach jenen kühlen Schneejchluchten empor
zu schweben, die, so unzugänglich sie auch smd,̂ ausfthen , als könnte
einen ein Spaziergang von einer halben Stunde bis zu ihnen
bringen. Bevor ober' die Kunst der Lustschisfahrt bis zu einem
solchen Grade vervollkommnet ist, können nur Gemfenjäger diesen
erfrischenden Wechsel der Temperatur genießen, denn niemand
anderer darf hoffen, diese höheren Regionen des Gebirges lebend
zu erreichen. ...

Wenn ich zuweilen diese majestätischenHöhen betrachte, suhle ich
mich geneigt, die Stärke und Gewandtheit dieser Jäger zu bene-iden,
die sie in den Stand setzt, ihren Weg über die edelsten und schönsten
Schöpfungen der Natur , von denen alle anderen Sterblichen aus¬
geschlossen sind, zu nehmen. Als ich mir aber ibre Lebensweise von
jemandem, der lange genug unter ihnen gelebt hatte, um sic kennen
zu lernen, hatte de chrerben lassen, muhte ich gestehen, daß es eben
jo unvernünftig wäre , wie nach dem Lose des armen Fischers zu
geizen, der sein gesährliches Bro : sucht, indem er den Schrecknissen
des Ozeans trotzt. Beide mögen allerdings mehr als ander« Sterb¬
liche „Gott in 'den Wolken sehen und i-?in« Stimme im Winde
hören"; aber viel oster mögen sie auch Ursache haben, zu zittern,
daß er sein Antlitz vor ihnen wende und sie in ihrer Verwegenheit
umkommen läßt ." ,

Nur ungern verließ Mrs . Trollope  die Stadt , als die Zelt
ihres Aufenthaltes verflossen war, und sie schließt den Brief an ihre
Freundin mit den Werten : „Sch muß Dir daher Lebewohl sagen,
und ein längeres Lebewohl dem schönen Innsbruck,  doch spreche
ich das letzter« nicht chne den stillen, aber festen Borsatz aus , es
wieder zu' beiuchm. wenn es auf meiner Reisekarte stehen sollte,
und zwar nicht bloß im Vorübergeben, sondern als yai ptne ' der
Unternehmung."

Humorrstischrs
Leider.  Gast . „Ihre Frau singt wie eine Lerche!̂ — Ehe¬

mann : „Na ja, aber so hoch droben iS sie nicht dabei"

Die lästige Besucherin. „Schon wieder elf Uhr! B
euch kommt man nie fort!" — „An ans liegt das aber nicht. Ta-

»

Der Dank. „Der alte Salingcr soll ja für seine Verw
zu Weihnachten geradezu verschwende isch eingekaust haben."
„3a , jetzt wollen rie 'hn enlmünd'gen laßen."

ständiger Dauer vom Obmann des Volksvereines (LHSt . Doktor
Peer)  mit einer energischen Aufforderung zu intensiver
Kleinarbeit  geschlossen.

«Mehr christlich, mehr sozial!*
Bekanntlich gibt es in Tirol auch ein Wochenblatt, das

Nationalrat Stet negger  redigiert . Dieses Blatt , es
ist der christliche„Arbeiter", hat schon wiederholt gegen
die Gesamt!arte: f r o n d t e r t und so nimmt es auch jetzt
zu den kommenöen Parteibesprchungen in einem mit
„Mchr christlich, mehr sozial" überschriebenen Leitartikel
Stellung , in dem u. a. geichrieben wird:

„Eine ehrliche Gewissenserforschung über die Frage : Sind
wir noch eine Volkspartei?  Sind wir noch chr i st l i ch, sind
wir noch sozial?  schafft mehr Vertrauen als neue Programme,
die doch nur verraten , daß die Partei angesichts der heutigen ab¬
normen Verhältnisse am Ende ihres politische nLateins
angelangt ist. Gewiß wird bei einer offenen, leidenschaftslosen
Erörterung über gewisse Umstände und Erscheinungen die Wäh¬
lerschaft eher beruhigt als durch das in der heutigen Demokratie
so sehr beliebte System des Vertuschens. Auch Abgeordnete sind
Menschen und können Fehlgriffe begehen und voraus eine Regie¬
rungspartei wird es nie allen Ständen und Kreisen rechtmachen
können. Es ist keine Schande, wenn die chrisllichsoziale Partei in¬
folge der Sanierung an Popularnät verlor, aber etwas muß
doch faul sein im Staate  D ä n e m a rk. Wie komcke es
kommen, daß heute 80 bis 90 Prozent der Beamtenschaft, die dock)
früher stets zu den staatserhallenden Elementen gehörte, im roten
Lager stehen? Ist daran die christlichsoziale Partei ganz un¬
schuldig? Wie kommt es, daß die Gendarmerie  fast zur
Ganze ihre berufliche Interessenvertretung sozialdemokratischer
Führung anvertrauen konnte? Worum macht die alte Lueger¬
partei  heute in den 5k reisen der Arbeiter und A n ge-
st e l l t e n so gar keine Fortschritte  mehr?

Das ehrliche Bestreben, den unteren Ständen soziale Hilfe zu
bringen, hat die Partei einst groß gemacht, aber heute hat dieses
Prinzip seine alle Zugkraft eingebüßt. Banken und Groß¬
kapital . Barsen männer und Industrielle  scheinen
den Ton anzugeben. Das arbeitslose Einkommen  erfährt
mehr Schutz und Förderung als der Existenzkampf der notleiden¬
den Arbeiter und Angestellten. Man findet es in der Ordnung,
obwohl es ein Wucher ist, wenn ein paar chr i st l i chc Advo¬
katen  siir ein paar Tage Bemühungen um die Sanierung einer
verkrachten Bank mehr einstecken, als ein Dutzend Arbeiter und
Angestellte in fünf Icchren verdienen Wo bleibt das soziale Ge¬
wissen, wenn in einem großen Jickmstriebetrieb die „Lohnsumme"
der fünf Direktoren zusammen ebenso viel beträgt als die gesamte
Lohnsumme, die an die 1100 Arbeiter ausbezahlt wird? Und da
wagen es Industrielle noch, die Partei gegen die „sozialen Lasten"
scharf zu machen!"
Bekanntlich hat diese Auffassung Wer die christlichfoziale

Partei , die der „Arbeiter" mit großer Berechtigung ver¬
tritt, auch vor den Landtagswahlen im Vorjahre zu der
Absplitterung der C h rr st l i ch en A rb e11 s ge mei n -
schüft geführt) einer Gruppe, die trotz kurzer Wahlvor¬
bereitung im LanDe großen Anhang erhielt und der Ge-
>amtpartei schweren Abbruch tat. Vor einiger Zeit hieß es
im „Tiroler Anzeiger", daß die Christlichfoziale Arbeits¬
gemeinschaft wieder zur Volkspartei zurückkehren werde.
Es scheint in diesem Falle , daß der Wunsch der Vater des
Gedankens gewesen ist, denn aus einer Br iefk asten -
notiz  im „Arbeiter" ist das Gegenteil herausznleseu.
Es wird da geschrieben:

„Kritikus. Wir haben uns seit vier Monaten in die Sache
nicht eingemischt, sind aber nach wie vor der Ansicht, daß eine
Verschmelzung  der Arbeitsgemeinschaft mit der Tiroler
Bolkspartei derzeit ein U n sinn  wäre . Die Landtagssitzung
vom 22. Jänner (Beratung über das Gemeindesteuergejetz) hat
die Mandatare des Bauernbundes und einiger Mfthelfer voin
Volksverein nichts im Lichte einer Volkspartei gezeigt. Und
manche andere Dinge ebenso wenig!"
Auch darin bat der „Arbeiter" recht! Es haben tatsächlich

Abgeordnete des Bolksvereins , die städtische oder Ange»
stellteninieressen zu vertreten batten, bei den letzten
Sitzungen des Landtages wiederholt m i t dem Bauern-
Snn  h gestimmt und damit Anträge, die ihren eigentlicher!
Wühlern zum Vorteile gereicht Hütten, zu Falle gebracht.

Die „Neueste Zeitung " schreibt:
Beim Achenseewerk.  das bei Jenbach entstehen

wird, soll eine „elektrische  F re  t l u f t sta t i o n"
gebaut werden, unseres Wissens überhaupt die erste in
Oesterreich, nachdem solche Stationen bisher hauptsäch¬
lich in der Schweiz, aber auch in Jugoslawien (Marburg)
erprobt wurden.

Elektrische Kraftwerke, die ein umfangreiches Netz mit
Strom zu versorgen haben, speisen mit der normalen Be¬
triebsspannung im Allgemeinen nur einen engeren Um¬
kreis des Werkes. Für die Energieübertragung auf
größere Entfernungen wird die Spannung zweckmäßiger-
weise im Kraftwerk erhöbt und an dem Verbrauchsort,
bezw. in U n t e r w e r ke n wieder auf den normalen
Wert gebracht. Beide Umwandlungen erfolgen über
T r a ns f o r m asto reu . So wird z. B . die in den Kraft¬
werken am S p u l l e r f c e und am N u e tzb a ch erzeugte
Spannung erhöht, auf der Uebertragsleitung zu den
Unterwerken in Zirl , Moppen und Flirsch gebracht und
dort wieder aus die Spannung der Speiseleitung herab¬
transformiert.

In der letzten Zeit ist mau daran gegangen, solche
Trausformatoren als F r e i I u f t st atione n zu bauen,
wie es eben auch bei der Zentrale Jenbach des Achen¬
seemerkes geplant ist.

Die Anlagen sind nicht, wie wirst üblich, durch ein. Ge¬
bäude oder eine Halle geschützt) vielmehr sind Transforma¬
toren, Stromwandler und Oelschalter im Freien,  auf
Betonuntersagen ausgestellt, während ein ebenfalls unge¬
schütztesE'G.igerüst zur Aufnahme der Leitungen, Isola¬
toren und der Trennschalter mit den Antriebssta ĝen
dient. Im Prinzip stellen diese Werke, keine Neuerung
dar) wir finden in den Mast- und Gitter -Transfvrma .-
toreu von 25 bis etwa 70 kVA Leistung ihre, allerdings
recht bescheidenen Vorgänger . Was als Errungenschaft zu
werten ist, sind die Leistungen  der neuen Frest?>ft-
'tatkmen. To umfaßt z. B . die in Betrieb stehende Sta-
iou Puidour  der Sch" eizeri'cheu Bundesbahnen im
' e.» An •bau vier magren zu <e 5090 kVA.

e'ncm - .-ch erhültnis der Dpa 'nungen von
>.0)0 auf 1.5,000 Volt , wozu später noch zwei größere

Transfyrumioren für 120.000 Volt hinzirkommen.

Außer den niebrigern ErstellungKkostengenießen Frei-
lnftaulagen den Vorzug größerer Uebersichtlichke.it und
ermöglichen viel eher die Durchführung von Enveitermr-
gen. Gegen schädliche Wstterungsernflüsse sind Transfor¬
matoren und Apparate durch zweckemk°̂ '---».»nh- frmrtnxf»
live Durchbildung geschützt, so daß jede gewünschte Be¬
triebssicherheit gewährleistet ist ^ as '•»’• » r^ skor-
matoren ist durch deren eigene Wärmeentwicklung gegen
das Einfrieren geschützt) für die Oelschalter ist die !Nög>
lichke.it des Einbaues von .Heizelementen vore»'-'hen. Den
Freiluftanlagen ist ein Bedkenunasgebäude mit Schalt-
stanb angegliedert,der die Meß-, Steuer - und Rückmelde-
Elnrichkungen sämtlicher ankommenöen und abgehenden
Leitungen sowie der Transformatoren enthalt.

Gin Scitrnn snrM - MrMn-Ä»
Von Ing . Otto Lavier.

Die Alpen nehmen von West nach Ost an Höhe ab, an Breite zu.
Während daher in den Wcßtalpe» die vom hohen, aber schmalen
Hauptkamme herabkommenden, tief ins Gebirge emgefchnillenen
Quertälsr geradeaus in das Alpenvorland münden, werden in den
Ostalpen diese Quertäler non jenen großen Längstälern sozu¬
sagen abgesangen, die zwischen den einzelnen Ketten oft
über mehr als hundert Kilometer sich dahinziehen. Die durch diese
Quertäler vom Hauptkamme herabkommenden Straßerr und Eisen¬
bahnen sind daher gezwungen, diese Parallelkellen abermals zu
übersteigen, zu durchbrechen oder aber dem Längstale so lange zu
folgen, bis dieses selbst wieder zum Quertale wird und sich gegen
die Ebene öffnet.

Der wichtigste Uebergang über die Ostalpen, der Bretmer . teilt
nun auf seiner südlichen Zufahrt den Vorzug der schweizerischen
Alpenübcrgänge, ohirc Umweg von der Ebene bis zur Kaminhöh«
zu führen : auf der Nordseite aber stößt der Brennerweg stumpf
gegen die Felsenmauer des Karwendel«; erst nach dem Umweg über
Kufstein, nach vollen 70 Kilometern Achsverschwenkung, vermag er
die Süd -Nord-Richtung wieder aufzunehmen. Dieser Umstand macht
den Brennerweg für den Verkehr von Südwestdeutschland nach Ita¬
lien wenig geeignet; da aber bis zur nächsten Mpenüberschiemmg,
dem St . Gotthard , eine Lück: von 220 Kilometern im Eisenbahnnetz
der Alpen klafft, ist das Bestreben, zwischen beiden eine neue große
Alpenbahn hindurchzuführen, wohl verständlich. Wohl am besten
böten sich hiesür die tics in die Alpen einschneidenden Täler des
Vorder- und Hinterrbeins dar, von denen aus unter dem Luck-
manicr-, Greina oder Spllgenpaß mittels tiefliegender Scheitel-
kirnnels die südliche Wpenaidachung in geringer Seehöhe erreicht
werden könnte.

Die Schweiz hat nun in den letzten Jahren durch großzügige
Trossenverbesserungen, durch den Neubau von Zufahrtslimen und
schließlich durch die durchgreifende Elektrisierung ihre Alpenbahnen
gegenüber den unseren wesentlich wettbewerbsfähiger geinacht. Es
muß daher unser dringendes Bestreben sein, entgegen jenen auf
Schweizer Boden gelegenen Projekten, wenn irgend möglich, auf
unserem Gebiete dem Weltverkehre ein neues Tor zu öffnen. In der
Tai bietet sich nun auch in Tirol die Möglichkeit einer neuen Alpen-
überschienung: Die Rcschen - Scheideck - Bahn.

'Ader schon eine oberflächliche Betrachtung zeigt, wie viel un¬
günstiger dieser Plan , ist als die erwähnten ojtfchweizerifchen Alpen¬
durchstiche. Diese Bahn würde in die von keiner europäischen Haupt¬
bahn erreichte Seehöhe von 1510 Meter führen. Die 'Anlage eines
Scheiteltunnels ist nahezu ausgeschlossen, da er die enorme Länge
von 26 bis 27 Kilometer erhalten müßte. Diese Linie erfordert
ferner, insbesondere zwischen Pfunds und Nauders , wo auf
7 Kilometer nahezu 400 Meier Höhe gewonnen werden muffen, « «e
ungewöhnlich schwierige Liniensntwicklung. Die Bahn Landeck—■
Mals als Hauptbahn , mit 25 °/oo Steigung ausgeführt , bekqpze
etwa 90 Kilometer Länge und hatte im Frieden etwa 90 Millionen
Goldkronen gekostet. Selbst aber, wenn man alles dies in Kauf
genommen Hütte, bleibt die unabänderliche Tatsache: Die Reschen-
Scheideck-Senke gehört durchaus zum ostalpinen Typus ; sie mündet
im Norden u n b im Süden stumpf gegen den Wall der Lechtaler
bezw. Ortler Alpen!

Erst nach einer Achsverschwenkung von Mals bis Bozen, das ist
um volle 70 Kilometer, vermag die südliche Zufahrt ins Freie zu
gelangen und auf der Noidseite bleibt überhaupt nichts andere«
übrig"als der nochmalige Anstieg zum Fcrnpasse, der noch dazu mit
einer 'Abweichungvon zirka 20 Kilometern verbunden ist und die
ursprünglich in Ro cd west-Sü dosi-Richtung geplante Bahn geradezu
in die Nordost-Südwest-Richtung bringt ! Diese Bahn ist daher im
internationalen Verkehr nid»! wettbewerbsfähig ; sie vermag keinerlei
wesentliche Wegkürzungen zu erzeugen und bietet daher den Ver-
kehrsströmen keinen Anreiz. Das ist aus folgender Zusammenstellung
zu entnehmen:

(Stuttgart )—Ulm—Veronc über Kufstein Brenner 897 Kilometer,
über Karwendel —Brenner 516 Kilometer» über Fern—Bmfchgau
840 Kilometer;

(Nürnberg) —Augsburg—Verona über Brenner 612 Kilometer,
über Fern —Vnffchgau 521 Kilometer;

München—Verona über Brenner 460 Kilometer, über Fern—
Vinlschgau 508 Kilometer;

Bregenz—Verona über Brenner 497 Kilometer, über Fern—
Vinschgau 477 Kilometer.

Lediglich in öer_ wenig wichtigen Relation Bregenz—Verona
brächte der neue Schiencstweg eine geringfügige Abkürzung, die
aber auch durch den Anstieg zu größerer Seehöhe wieder wettgemacht
wird! Zu alledem kommt noch, daß auch die Eisenbahn Bozen—
Mals erst vollständig umgebaut werden müßte, da sie nur als Lokal¬
bahn für sehr geringe Lokmnotivgewichteausgeführt ist. so wenig
in Llbrsde gestellt werden soll, daß die Reschen-Scheideck-Bahn für
den innertirolischen Verkehr wichtig ist, ebensowenig kann für sie
irgend welche international : Bedeutung in Anspruch genommen
werden.

Er gibt nun bekanntlich e-nen Plan , der diese Mängel mtt kühnem
Griff beseitigen würde : Drr Plan einer Durch st oßung des
O r t l e r m a f f i v s. Es kämen biefür hauptsächlichzwei Lösungen
in Betracht: Entweder möglichst ohne verlorene Steigung von der
Paßhöhe der Reschen-Schefleck-Bahn abzuzweigen, um zu dem in
etwa 1450 Meter sechühe gelegenen 14 Kilometer langen Scheitel-
lunnel von Trafoi ins Va! Zebru zu gelangen. Dieser Plan erfor¬
dert eine ganz außergewöhnlich schwierige und kostspielige Linien¬
führung längs der steilen Hänge von Stilfs und Liebrenberg und
ein 'Ausfahren des Münstertales . Das andere Projekt sieht zwar
ein verlorenes Gefälle vor und führt erst von Mals (1080 Meter)
über Latsch gegen Gamagoi, von wo der Scheiteltunnel in 1200 bis
1300 Meter Scehöhe von 18 bis 20 Kilometer Länge nach Bormio
führt. Trotz dieser gewaltigen Länge dürfte sich dieser Plan infolge
des Wegfalles der schwierigen Lehnenbauten in der Anlage nicht
teurer und im Betrieb eher günstiger stellen.

Es kann nicht bestritten werden, daß dieser Plan der Fern —Ortler-
Bahu manches Bestechende an sich hat. Ing . Thurner bat in seinem
Merkchen „Die Fernbahn " "ich sehr dafür eingesetzt und nachgewie¬
sen, daß diese Bahn für einige Relationen, hauptsächlich München—
Genua, Wegkürzungen mit ' ich brächte. Bei näherem Zusehen jedoch
erkennt man, daß diese Vorteile denn doch zu teuer erkauft sind und
in keinem Verhältnis zum Anfwande stehen. Die Baukosten der
Fern —Ortler-Bahn wurden im Frieden auf 180 bis 220 Millionen
Goldkronen veranschlagt. Es mutz als fast unmöali-b Zelten, beute
diese Summe für eine so werig fruchtbare Anlage aufzubringen . Der
Bau des Ortler-Tunncls bietet auch außergewöhnliche tecbnischc
Schwierigkeiten. Bei rund 2000 Meter Gebsrasüberlaaerung find
Gesteinstemperaturen von 50 bis 80 Grad Celsius zu erwarten.
Die Baukosten des Tunnel» allein dürften sich sebätẑ '' gsweise auf
mindestens 90 Millionen Goldkronen belaufen! lind selbst wenn
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man vor alledem zk zurückschreckte, bliebe die Tatsache bestehen,
daß die § ern öa .n über drei Wasserscheiden von 1100 bis
1500 unb ,?irfa 1300 Meter Sechöhe führt, infolge der klimatischen
Verhältn he in solcher Höhe außergewöhnliche Betriebskosten mit
sich brächte und gegenüber allen Alpenbahnen, die nur eine Wasser
scheide in geringer Seehöhe zu überwinden haben, sehr im Nachteile
wäre. Da zudem die Wcgkürzungen nicht sehr bedeutend sind, kann
auch bei noch so zuversichtlicher Betrachtung nickst erwartet werden,
daß diese Bah » eine einigermaßen bedeutende Rolle im Weltverkehr
spielen wem« Wenn trotzdem für das Zustandekommen dieser Linie
insbesondere von Seite Italiens lebhostc Anstrengungen gewacht
werden, so inüssen dafür eben andere Gründe als wirtschaftliche
maßgebend lein. Timon Dantios fit dona ferentes!

Soll nun demzufolge die Reschen-Scheideck-Bahn überhaupt nicht
ovsgesührr werden und soll der langjährige Wunsch der Bevölkerung
rnejer ausgedehnten Täler nach einer Eisenbahnverbindung dauernd
unerfüllt meiden? Durchaus nicht: für alle jene Bahnprojekte, die
keinen großen Durchgangsverkehr, sondern nur einen, wenn auch
bedeutenden, Lokalverkehr erwarten lassen, gibt es ein ausgezeich¬
netes Auskunftsiniuel : Die Schmalspur.  Könnte man sich ent¬
schließen, sie anzuwenden, so ließe sich die Verbindung ilaniicl-
Mals  schon um etwa 50 Millionen Goldkronen Herstellen, Ihre An¬
wendung liegt hier umso näher , als erstens, wie gejagt, die Bozen—
Binschgc,u-Bahn sowieso nur eine wenig leistungssüistge Lokalbahn
darstellt lind insbesoiidere zweitens das große und wichtige Netz der
benachbarten Rhätischen Bahnen die Meterspur ausroeist

(Schluß fDügt.)

— Stadttheater Jimsbnuf . Montag abends hakü 8 Uhr Vorstel¬
lung der Arbeilerkomnier zu kleinen Preisen mit allgemeinem Zutritt
„Der Obersteiger", Operette in drei Akten von Karl Zeller. Mit
Olhmar Fabro in der Titelpartte . Die Eintrittskarten wollen im
Vorverkauie besorgt werden. Dienstag halb 8 Uhr abends erste Wie¬
derholung „Die klein« Sünderin ", Operette in drei Akten von Oean
Gilbert . Bertl Weingart als Gast in der Titelparti« und Olga Erler-
Muck als Gast in der Partie der Henriette". Mittwoch drei Uhr
nachmittags große Kindervorstellung zu kleinen Preisen, zum ersten-
male in neuer Ausstattung .Lönig Drosselbart", ein Kindermärchen
in süns Bildern von Oskar Rieh , In Szene gesetzt vom Spielleiter
Geo Le Brei , Abends halb 8 Uhr Gastspiel Lilly Fabry vom Roi-
mundthealer in Wien, zum erstenniale „Die Dame mit dem Schei-
dnngsgrund ". Lustspiel in drei Allen von Sidney Gaw-ick. Gewöhn¬
liche Preise.

- - „Die kleine Sünderin ", Operettenschwankvon Gilbert,  zum
erstenmal im Liadttheater am 30. Jänner . Unser Reillehrer pflegte,
wenn ttgendeiner von uns einmal die edlen Künste des Voltigierens
nicht rasch genug kapierte, zu sogen: „Sie Einjähriger , wissend, blöd
sein is ja recht {djört, aber nur net übertreiben ! Rur net übertreiben!"
An diesen denkwürdigen Ausspruch erinnerte mich Gilberts Operei-
lenschwank „Die kleine Sünderin ". Der erste und zweite Akt gehen
ja noch an. ober die Blödheit der dritten übersteigt all« Grenzen
des Erlaubten . Nun schließlich, es ist ja Fasching und so mag man
neben anderem Unsinn auch diesen Ulk aus das Konto des Prinzen
mit der Schellenkappe setzen. lieber die Handlung braucht man nicht
viele Wort« z» verlieren : Der Diener eines Malers gibt sich für
seinen Herrn aus , die Zofe einer Filmdiva für ihre Herrin . Die
Divazofe kommt zum Malerdiener und möchte sich malen lassen, der
Malerdiener macht' schon, aber er kann nicht und redet sich aus , er
müßte fi« .zuerst einmal ganz sehen — in ihrem Interieur usw. Das
sieht das einsichtsvolle Mädchen ein und sagt: „So komm nachmittags
um halb vier zum Tee zu mir!" Na und ob er kommt! Aber leider
nicht er allein, sondern auch die wirkliche Filmdiva , dann die eifer¬
süchtige Gattin des Malers , ihr scheinheiliger Dater, der eifersüchtige
exotische Bräutigam der Diva, die Schwiegermutter, ein Neger und
schließlich der Maler selbst. Mehr kann man schon nimmer ver¬
langen für ein trautes Tete-a-tete. Was für ein Wirbel dabei
herauskommt, kann sich ja jeder Opercttenbesiicher selbst ausmalen.
Ebenso schwach wie die Handlung ist auch die Musik. Außer dem
schon angedeuteien ganz herzigen Teelied und einem Reiher ,La in
Wien an der Ecke von der Praterallee " ist nichr viel des Erwähnens-
werten. Gilbert hat schon besser« Musik geschrieben. Trotzdem unter¬
hielt sich das zahlreich erschienene Operettenstammpublikum ausge¬
zeichnet und das ist ja schließlich die Hauptsache. Man muß oft
staunen, über was die Leute lachen, aber man begreift es und lacht
selber mit, wen» man unsere Berti W e i n g a r t sieht. Sie war
eine so entzückende „kleine Sünderin ", daß ihr auch der strengst«
Beichtvater für alle Sünden , falls sie welch« haben sollte, vollste
Generalabsolution erteilen müßte. In einem Pijama von sabel-
hasler Eleganz war sic ein allerliebster Spitzbub und in einer lachs-
»oja Kembina. ion sah sie mir ihren großen » chelmcnaugen aus wie
die drolligste Choraktei puppe, die man sich nur denken kann. Ihr
übermütiges Spiel und ihre unglaubliche Beweglichkeit allein lassen
di« ganze Hypertrophie des Unsinns vergessen und versöhnen mit
ollem. Grete Ehrlich  sang sehr hübsch das Ent reell cd der Diva
uvtb war im Tanz von beschwingter Grazie. Othmar Fabro  war
als Liebhaber in laujeirü Röten wie immer von überwältigender
Konrik, voll Temperament und Rasse war auch Oswald Cze¬
cho w s ky, der den Schwank sehr sloit inszeniert halte, Olgc Trier-
Muck  war eilte jo liebenswürdige Schwiegermntter, wie man nur
jedem wünschen kann. Karl B i e d e r. Annemarie O st e r n i g und
Rosl Kauffmann  vom Schauspiel waren natürlich zu bedauern:
letztere konnre sich übrigens selten lassen als Modell, Theodor
Knapp  sang kürzlich' einmal ein operettenmäßig geistvolles Lied
über die bösen Kritiker, die lieber schweigen sollten, und er harte
recht: Wenit der Nachttopf o!s Reguisst über di« Bühne getragen
wird, dann hat jede Kritik zu verstummen. Dr I . S.

„Die schöne filojtobfiutin “. Dieses alte, schöne Dolksstück van
Franz Praller,  das seinerzeit zu den beliebten Repertoirestücken
des Pradler Bauerntheaters zählte, wird am Dienstag den 2. d. M.
um 8 Uhr abends int Thcaterjaalc Jnnstraße 107 unter i'-er Spiel-
leitung I . M. Rainers  als Wohllätigkeitsuorstellung zugunsten
beider Kindergärten gegeben. Kartenuorverkauf bei Kaufmann
Max Simkovsky, Jnnstraße 51.

— lUusiklitetarischerAbend am 2.  h M 8 llhr abends im Theater¬
saal, Jnnstraße 107 (über den Jnnsteg), veranstaltet vom Bruder
Willram-Iugendbund . Eintritt frei.

= ■ Radio Dien 530. Abends 8.15 Uhr: Orchofterkonzert des
Wiener Symphomeorchöfters.

— Radio Graz 397. Wiener Programm.
— Prioatzeichenkurs. Durch den kürzlich von Profellor Ed. P o sch

in de: KnabenbürgeZchule, Müllerstraße 38, eröffnet«» Zeichen kurz
bietet sich Lernbegierigen jedes Alters uno Standes (stelegenkett,
außerhalb eines Schulverbandes sich im künstlerischen unh praktischen
Zeichnen aus - oder weiterzubilden. Professor P o sch, ein akade-
misckzer Bildhauer von Namen , blickt aus eine vielsährige ersolarciche
Wirksamkeit als ausübender Künstler wie als Lehrer an ,'toailichen
Kunstgewerbeschulen zurück. Er Hai seine eigen« bewährte Lehr-
Methode, die sich allen Graden der Vorbildung anpaßt und sowohl
Ansängern wie Fortgeschritteneren gerecht wird. Ncuannteldungen
worden jeden Dienstag und Donnerstag von 2 bis 4 Uhr in der ab-
genannten Schule entgogengenomnteit.

— Gegen dir lleberfremdung unserer Thraker. W i c n, 30. Jän¬
ner. Die deutsche KunstgcnteinschastHai eine Bewegung zur « chaf-
kung eines Kontingentgesetzesfür Bühnenwerke ins Leben gerufen.
Anschließendvon einem bereits von der Regierung in Ausarbeitung
begriffenen Gesetzentwurf, der iin Interesse der Förderung der hei¬
mischen Filmkunst eine Kontingentierung der Eutsuhr ausländischer

Filme varsieht, werden ähnliche Maßnahmen auch aus anderen Ge¬
bieten, namentlich bei Bühn«nwerken gefordert. Es ist beabsichtigt,
unter Zujammettsasjung oller an dieser Bewegung interessierten
Kräfte in breiter Fron ! an das Bundeskanzleramt, das Unterrichts¬
ministerium und die parlamentarischen Parteien heranzutreien, um
Schutzmaßnahmen zur Förderung der heimischen schassenden Künstler
gesetzlich sestzulegen.

fmmm
Znnsbrucker Win ! ersyorkWoche.

Die Skilaugläufe der Jrnrsttrucksr VerbarröLsereiue.
Die gesterit den 81. Jänner abgehaltenen Skilangläusc. der Inns¬

brucker Aerbandsvereine nahmen sportlich einen ausgezeichnetenVer¬
lauf. Trotz der Ungunst der Witterung war die Beteiligung beson¬
ders qualitativ ausgezeichnet. Ueber 70 Läufer nahmen daran in
fünf Klassen (drei Herrenllossen, Jungmmrnen und Junioren ! teil.
Der Siart befand sich,bei der Roßkogeihütte (1780 Meter ) des Oester-
reichischen Gebirgsvereins . das Ziel bei den Egghöfen (1162 Meter)
oberhalb Oberperfuß, Die Strecke des Langlaufes die in vorbild¬
licher Weife von unserem Altmeister Fritz Miller  ausgesucht
wurde, sührkc zuerst im Anstieg auf die Kuppe des Ran-ggerköpjls
<1938 Meter), senkte sich dann zur Mulde der Krimpenbachalm
(1900 Meter) und führte dann unter den Nordhängen des Roßkogels
in großem Bogen wieder zum Ranggerköpfl zurück, um von dort ab
der' gewöhnlichen Abfahrtsstrecke bis zu de>t Egghöfeu zu solgeu.
Die Schneeoerhältmsse waren im oberen Teile ausgezeichnet, weiter
uitten gut.

Die beste Zeit erzielte der bekannte, schon wiederholt erfolgreiche
Innsbrucker Fahrer Hugo Hör: na  gl , der seinen nächsten Kon¬
kurrenten um mehr als vier Minuten hinter sich ließ, in 39 Minuten
51.4 Sekunden. Nachstehend die Bestzeiten, soweit sie gestern aus¬
gerechnet wurden:

1. Hugo Hörtnagl,  Skiklub Innsbruck, 39 Minuten 51.4 Se¬
kunden:

2. Ing . R. Lezuo,  Skiklub Innsbruck, 44 : 19:
3. Walter Traut,  44 : 41.6;
4. Franz D e l e ka r t, Skiklub Landeck, 44 : 55;
5. Joses Kammerlander,  Skiklub Innsbruck, 45 : 11;
6. Dr. Franz N e y « r, Verein Vorarlberger Skiläufer, 48 : 37.
Iungmannen:  Bester Karl Ehlers.  Weitere Resultate so¬

wie d>« Sieger der einzelnen Klassen werden erst nach Ueberprüfung
der Zeiten usw. bekanntgegeben. Die feierliche Preisverteiiuug er¬
folgt am 2. März am Festabend des Skiklubs Innsbruck.

Das in sportlicher Beziehung ausgezeichnet verlaufene Rennen
verlies ohne jeden Unfall. Für die klaglose Durchführung der Ber.
anstaltung haben sich der Wettlausousschutz mit Herrn Fritz Miller
an der Spitze besonders verdient gemacht. Anerkennung verdienen
ferner die Sektion Innsbruck des Oesterreichischen Gebirgsoereines,
die Pächtersleute der Roßkogelhütte, der Egghofbauer und Toni
Ni e d « r kir che r, der Wirt von Obcrperfuß, die den Veranstaltern
und den Teilnehmern des Rennens in jeder Weise trotz der schlechten
Witterungsverhältnisse entgegenkamen. Jedenfalls hat dieses schön
verlaufene Rennen wieder einmal gezeigt, auf welcher Höhe heute
der Skisport in Innsbruck steht.

Bobremrs « in Kiftbährl.
KB, Kitzbühel, 31. Jänner . Fünfer -Böbrenncn-Wanderpreis:

1. „Blitz" (Sportverein Jgls , Führer Lorenz), 58.4, 57.2, zusammen
115.6 Sekunden: 2. Adam Gecin (Wien) 57.4, 58,8, zusammen 116.2
Sekunden. Vier Bobs waren gestartet. Die Dahn war hervorragend
gut.

Gauschneeschuh !mkf in Hopsgwterr . /
Aus Hopfgarten wird uns berichtet: Der Deutsche Tuvngäu Tirol

hielt am 24. Jänner sein Gauschneeschuhwettlaufenunter der Leitung
des Gauichneslchuhwartes Georg Nutzbau m«  r , Kitzbühel, ab.
Die Durchführung wurde dem Turnverein Hopsgarten übertragen,
der sich dieser Aufgabe zur Zufriedenheit allst Beteiligten entledigte.
Fast hatte es den Anschein, daß der festgesetzte Zeitpunkt unter der
Ungunst des Wetters nicht eingehaltcu werden könne, doch gab es in
letzter Stunde Schnee zur Genüge, so daß sich auch die Sprung¬
schanzen in tadelloser Bersassung befanden. Die Beteiligung an den
einzelnen Wettbewerbeit war trotz der am gleichen Tag abgehaltenen
Tiroler Meisterschaft eine sehr rege. Don dem 147 gemeldeten Teil¬
nehmern steillcn sich 48 Turner , 6 Turnerinnen , 17 Jungmannen
und 48 Jugendliche den einzelnen Kampfrichtern.

Die Langlaufstrecke, die besonders in der Abfahrt ait das Können
der Läufer hohe Anforderungen stellte, führte von der Wörgler Hütte
in kurzem Flachlauf über den 60 Meter Höhenunterschied über¬
windenden Ausstieg auf das Kropsrader Joch zur beiläufig 6 Kilo¬
meter langen Abfahrt über die Kropsrader Alm—Fleckl, Penning
nach Schlashainm, wo sich der beiläufig 2.5 Kilometer lange Flachlairf
und die kurze einige 100 Meter lange steilabfahrt zum Ziel zwischen
den beiden Sprungschanzen anschloß. (Höhenunterschied Ablauf bis
Ziel beiläufig 850 Meter .) Der Ablauf der Turnerinnen , Jungmann-
fchafr und Jugendlichen erfolgte beim Fleckl. Ziel für Turnarinne 'i
war Penning , für die übrigen Gruppen , wie für die Turner Hops-
garten.

Der durch den am Samstag sinsetzenden Föhn bereits stumpf ge¬
worden« Pulverschnee wurde über Nacht zu einer Bruchharschdecke,
die sich dann teilweise unter der WAtcrmtrkung der Föhn am Sonn¬
tag in einen Pappschnee verwandelte. Die Folgen dieser weci' scvnden
Schneearten waren mehr oder minder schwere Stürze und Breltl-
drüche. Außer diesen B -'.' tt'brüchen ereignet« sich bei der ganzen
Deranstaljimg kein Unfall. Ueber die in tadelloser Verfassung be¬
findlichen neuerbauten Sprungschanzen sab man am Nachmittag eine
größere Anzahl schneidiger Turner und Iungmannen Sprünge in
guter Haltung mtrsuhren. Die Weiten litten unter der schlechten
Schneedeschafsenheit.

Keine „Wei<?e Woche " Hk
und doch billige Preise!

Ein Versuch überzeugt Sie

Spciiuhj ' srhii.ft für Wäsche 1
und Wcißvmrt’n.

„Zur weißen Rose"
Marici-Theresien -Straße 17.

nsi

Als e rft e Sieger  gingen hervor: Lang lauf:  Oberstufe:
Sebastian Egger,  Kitzbühel, Laufzeit 21 : 24, Punkte 19.875; Mit¬
telstufe: Karl W - tsch, Innsbruck , 22 : 11, Punkte 19.250: Unter¬
stufe Hansjorg Moje  r, « t. Johann i. T„ 21 : 65, Punkts 20: Alters¬
stuf«: Konrad Baumgartner,  Innsbruck , 22.36, Punkte 19.

Sprunglauf,  allgemeine Stufen : Hans T h a l h a m m e r,
Kitzbühel, 27 ’A, 26, 30 Meter, Punkte 17.709, außer Wettbewerb:
1. Sieger Franz Erker,  Hovjgarken, 2\ V?, 24, 25 Meter. Punkte
16.431, im Wettbewerb.

Zusammengesetzter Laus,  allgemein« Stufen : Galrmeister
van Tirol Franz Erker,  Hopfgarten , Punkte 17,091.

L a n g l a u s, Turnerinnen : Lisi Oberhäuser,  Kitzbühel, Lauf¬
zeit 4 Minuten , 20 Punkte.

Jungmannschast, 18 bis 20 Jahre : Virgil Rieder,  Laufzest 13:36,
Punkte 20.

Jugendliche, 16 bis 18 Jahre : La n t schn er , Innsbruck, 15 : 41,
Punkte 20.

Jugendliche, 14 bis 16 Jahre : Julius Klemm,  Hopfgarren , 16:04,
Punkte 19.750.

Sprunglauf,  Jungmannschaft , 18 bis 20 Jahr «: Martin
Färb mache  r. Hopfgarten, 15, 12, 16 >j  Meter , Punkte 15.278.

I ug e nd s p ru n g la u f, 16 bis 18 Jahre : Rtcyard Poüe-
mühl,  Innsbruck , ll 'A,  16 , 167) Meter , Punkte 16.033.

Jugendsprunglauf , 14 bis 16 Jahre : Christian Achorner,  Kitz-
bühcl. W'A,  17 , 16)4 Meter. Punkte 18.444.

Jungmannschaft. 18 bis 20 Jahrs , Zusammengesetzter Lauf : Hel¬
mut W i « s e r, St . Johann i. T„ Punkte 16.730.

Jugendliche, 14 bis 18 Jahre , Zusammengesetzter Lauf : Christian
Achorner,  Kitzhühel. Punkte 18.410.

Europameisierschask im (Eisläufen. Davos,  31. Jämmr. Im 500-
Meter -Lauf wurde Erster Skutnaüb (Helsiugfors) in 45.8 Sekunden:
Zwsiier F. Schilling (Wien) in 46.8 Sekunden. Im 1500-M«t«r-
Lmij wurde Erster Skuruabb in 2 Minuten 24.2 Sekunden.

Wiener Fußballspiele.
KB. Dien . 31. Jänner . Die heutigen Futzballwettkäinvfe hatten

unter den schlechten Bodenverhältnissen stark zu leiden, wodurch ins¬
besondere die Eupkonkurrenzen sehr in Mitleidenschaft gezogen wur¬
den und ein Großteil davon abgesagt werden muhte. In der Msister-
schast siegten die Amateure über Vienna überlegen 4 : 0 (2 : 0).
Simmering besiegte Herta mit 5 : 2 (3 : 0). W. A. C. und Wacker
lieferten sich ein unentschiedenes Gefecht non 1 : 1. Das Meftster»
jchaftsspiel Rudvlfshügel gegen Slovan mußte in der 30 Minute der
ersten Hälfte wegen schlechter Bod«nvsrhältmsse bei dem Stmrd von
0 : 0 abgesagt werden. Jni Cup siegte B. A. C. über Phönizia 18 : t
W. A. F . über Zlltmannsdors 3 : 1, Sturm 14 über Simmeringer
Sportvereinigung 8 : 0, Nicholson über Vorwärts 11 1 : 0, Donov-
fdb über Gernrama 2 : 1, International über Baum garten 3 : 2,
Weihe Elf über Columbia 20 4 :2. Phönir (Schwechat) über Wie¬
den 3 : 2, Straßenbahner über Vorwärts 1906 4 : 3.

Prager Fntzttallspiele.
.KB. Prag . 31. Jänner . Das heutige Futzbaklweitspiel Skooia

gegen Wiener Sportklub endete 2 : 1 (2 : 0). Die Gäste waren nach
dein gestrigen Wettkampf gegen Vrsovice, den sie vt-'r ' (? r 1)
verloren haben, ermüdet und geschwächt.

Fahrlässige Krida.
Innsbruck, 1 Februar.

Der bisher unbescholtene Gärtner Adolf H. hatte sich am Samstag
wegen fahrlässiger Krida vor dem Einzelrichter (OLGR. Wolf)  zu
verantworten . Da ihm der Gärtnerberuf zu wenig einträglich er¬
schien, beschloh er, «in HanLelsgeschästaufzumachen. Er fand einen
gewissen Kl. als Kompagnon mit einer Einlage von zweitausend
Schilling. Der Geschäftsgang war wechselnd; manches Monat brachte
ganz schöne Erträge , oft schloß aber auch die Monatsrechnung mit
einem Defizit. H. hatte sich die GefchästssührUng Vorbehalten und
da sein Kompagnon an der Art der Geschäftsführung manches aus-
zusetzen hatte, kündigte er feine Gefchäftseinlag« und" erhielt sie auch
ausbezahlt.^ Durch die 'Abgabe dieses Kapitals geriet H., der nun¬
mehr die Firma allein weiterführte, in Zahlungsschwierigkeiten,
weil er selbst nur eine kleine Einlage ins Geschäft gobrachr hatte.

H. hoffte, die Schwierigkeiten durch Abschluß größerer Lebens¬
mittelgeschäfte. die einen guten Gewinn o«rspracku!n, zu überwinden.
Er lauste sehr große Mengen von Kartoffeln zu günstigen Preisen,
biieb jedoch den Kaufpreis schuldig, da er den erzieiten Erlös .zur
Abwendung von Exekutionen, die ihm drohten, verwenden mutzte.
Trotzdem bestellte er weder, bis er schließlich, als er einen Drozeß
um eine höhere summe verloren hatte, und zur Zahlung verhalten
wurde, den Ausgleich anmeiden mußte. Der Ausgleich kam jedoch
nicht zustande und über das Vermögen des H. wurde der Konkurs
eröjjnet. Wegen der zu spät vorgenommencn Ausgleichsanmeldmig
und der, trotz offenstchtlicher Zahlungsunsähigkeit. durchgeführten
Bcstclllmgen erhob die « taaisauwolrschaft die 'Anklage wegen fahr-
mß' iger Krida. Es hätte nicht viel gefehlt und S). wäre auch weaen
betrügerischer Krida unter Anklage gestellt worden, weil dar Aus¬
gleich-Verwalter den dringenden Verdacht äußerte, daß H. eine Reihe
von Aktiven beiseite geschasst habe. Bloß dem Umstand, daß dieser
Verdacht nicht durch Beweise erhärtet werden konule, verdankte es
H , daß ihm die zwei!« Anklage erspart blieb. Der Richter fand den
Taiocstand der fahrlässigen Krida in dem Umstande, daß H . trotzdem
er durch Exekutipnen bedraugt war, weitere Bestellungen aus Kredit
vurchführte, als gegeben und verurteilte den Angeklagten zu einer
strenge n A r r e st st r a f e von zwei Monaten,'  die jedoch in
Anbetracht der Unbescholtenheit bedingt bei dreijähriger Probezeitverhängt wurde.

Deu D-errstgeber bcstsUerl.
Die 25jährige. iviel erholt vorbefirajie und aus eiiü^eu Ländern

ausgewiejene Elisabeth G st innig  war bei einem Bauern in Venn
als Magd in Dienst getreten. Obwohl sie zwei Monate brav ge¬
arbeitet harte, verweigerte ihr der Bauer «inen Lahn und künüiore
lhr auch noch, weil sie mit dem Knecht ein Verhältnis unterhalten
lmttr. Kurz vor 'Ablauf der Kündigungsfrist fono  die Bäuerin im
Bett der Estinnig , in einem Papier eingewickelt und zum Weglrageu
hergerichtet, einen Sack mit zwei Kilogramm Weizenmehl und vier
Stück Hanswurste. Sie erstattete die Anzeige und ließ die Magd
oerhajlen. Vor d:m Richter gestand die Angeklagte den Diehttahl
ein und machte als Beweggrund ihre Notlage geltend. Das Mehl
und die Würste hal>e sic bloß genommen, um nach der Entlassung
eine kleine Wegzehrung zu haben, umsomehr, als der Bauer ihr die
Aus,Zahlung des Lohnes verweigert hatte. Der Richter erkannte die
Angeklagte des Diebstahls schuldig und n-rurr « its sie in Anbetracht
der vielen Vorstrafen zu eine ,n M onal f chw e r - n Kerker  s.

Den Mltknecht auägeplnndsrt.
Der Aliährige August K r a kche k war bei einem Bauern i» Obe-

oster reich in Dienst getrelen. Er führie sich brav und anständig auf.
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Ina er eines Tages unter Mtimhme sämüichcr Anzuge, Wäsche und 1
rer übrigen Hobseligkeltenseines Mrcknechtes, die er in zwei Ruck- 1
jätfen neristmit hatte, tm  Dienstpkatz »erließ. Der Diebstahl rvsirbe '
jedoch bemerkt und die Verfolgung des Krafchek ausgenommen. Um i
stmen Verfolgern zu entgehen, warf Krafchek auf der Flucht beide !
Rucksäcke, in denen sich auch seine eigene» Sachen befanden, von sich l
und erreichte dadurch euien Zweck, daß nämlich die Verfolger sich '
in;t den Ruck socken beschäftigten und ihn laufen liehen. Krafchek .
dam dann nach Tira ! und stellte sich n Schwaz selbst der Wache, !
di« ihn in .Haft nahm und Erkundigungen über den DiobstM. der I
nar nicht zur Anzeige gebracht worden mar, einzog. Der Einzel- ;
richten (OLGR. W o l ') verurteilte Krafchek wegen des am Mit- ^
knecht begangenen Diebstahls zu einer schweren Kerker st roie !«an drei Monat«  r.

Einen ArbeitskallsgLN halb tot geprügelt.
Einige in R a s e r e i th beschäftigte tschechische Bergarbeiter

lagen .in einem hartnäckigen Streit mit einem Tiroler "Arberts-
kollegen. Gelegentlich einer Zecherei im Wirtshaus machte der 31-
fahrige Bergmann Josef Mel - kusch,  der Anführer der tschechi¬
schen Gruppe, den Vorschlag, den Tiroler Arbeitskollegen tüchtig
zu verprügeln. Nachdem sich die Tschechen nach Mut angetrunken
hatten, begaben sic sich zu sünst in die Arbeiterbraracke, wo dos
ansersehene Opfer bereits im Schlafe lag. Ohne weiter ein Woi'I
zu verlieren, stürzt :n ich die Tschechen auf den Tiroler Bergmann
und mißhandelten chn mit Latten und Brettern , di« sie eigens mit¬
gebracht hatten, so daß der Uobersa.lene schließlich halb ' zu Tode
geprügelt liegen bl:«b. Als ihr Opfer sich schon nicht mehr rühren
kannte, warfen die Tschechen noch einige Tische und Stühle auf ihn.
Während der Mißhandlungen feuerte Melckufch seine Genossen mii
dem stets wiederholten Rufe „chaut's ihn nur , den fremden Hund,
der muß heut' noch hin werden" immer wieder an. Einige der Ge¬
walttäter wurden bereits, vor längerer Zeit bestraft, Melekusch. der
Rädelsführer , war aber geflüchtet und er konnte jetzt erst aus.
geforscht werden. Auf Grund der vorliegenden Aussagen van
Augenzeugen mußt : Melekusch sein« Tat zugeben und versuchte bloß
seine Rolle als Anstifter .zu beschönigen. Obwohl Melekusch bisher
unbescholten war . verurteilt« ihn der Richter angesichts der
bestialischen Art der Mißhandlungen und der schweren Folgen für
den Betroffenen zu etter schweren Kerker strafe von vierM o nate n.

Scheckdiebstahl auf der Bahnpost
Wien - Innsbruck.

Ter Täter verhaftet.
KB. Wie», 31. Järmer . Seit längerer Zeit waren auf

der B a h n p o st W i c u- J un s bru ckrekommandierte
Briefe auf rätselhafte Werfe abhanden gekommen,
so in letzter Zeit ein Brief der Merkur bank  mir
20 Schecks ans verschiedene Züricher Banken mit zusam¬
men ungefähr 14,000 Franken.  Ter Verdacht richtete
sich nach längeren Erhebungen, auf den 25jährigen Post-
asststenten Hans H e r b i ch. der «ach anfänglichem Leug¬
ne it den Diebstahl nicht nur des Briefes mit den zwanzig
Schecks, sondern auch den der anderen rekommandierten
Briefe e i n bekennen  mutzte. Er wurde in Haft ge¬
nommen.

Wie uns inerter gemeldet wird, hat Herb  ich u. a. auf
der Reise von Salzburg  nach Wien ein großes Pa¬
ket mit rekommandierten Briefen  an sich
genommen und die darauf bezügliche Liste v e r u i cht e t.
In den Briefen waren Werte von insgesamt 1500 Fran¬
ken enthalten. Auch die Unterschlagungdes nach Frank¬
reich  geschickten Briefes gibt .Herbich zu, er will aber
den Inhalt weggeworsen haben. Ter Verhaftete war im
Postamie am Wiener Westbahnhofc beschäftigt.

Keine Notierung der russischen Valuta au der
Wiener Börse.

Wien, 1. Februar . <Priv .) Aus Finanzkreisen wird initgeteitt,
daß derzeit von der Notierung  des russischen Tschernovetz i>i
Wien keine Rede  sein könne, da die russische Staatsbank derzeit
sich außerstande sieht, die österreichischen Bedingungen zu erfüllen.

Papierkronen oder Silbergulden?
Wien, 30. Jänner . Dies« Frag « wird demnächst in einem sehr

interessanten Prozeß das Landgericht in Zivilrechtssachen Wien
beschäftigen.

Im . Jahre 1866 Hot der Hofsekretär Dr . Johann S . auf ein ihm
gehöriges Haus in der Inneren Stadt bei der wechselseitigen
Kapitals - und Rentenversicherungsanstalt in Wien (dem nach¬
maligen „Janus ") ein Hypothekardarlehen non 25.000 Gulden ö. W.
in der üblichen JLeise ausgenommen Im Jahre 1870 zedierte der
..Janus " seine Hypothekarforderung zu 25.000 Gulden an die All¬
gemeine Nersorgungsansto.lt in Wien. In der dies fülligen Zes-
sionsirrkunde erklärte Hofsekretär Dr . Johann S . als Hypothekar-
schuldner, von dieser Abtretung Kenntnis genommen zu haben,
und verpflichtete sich — wie es in der Urkunde wörtlich heißt —
„das Kapital oder, für den Fall bereits geleisteter Ratenzahlungen,
den Restbetrag in österreichischerWährung , das ist in silbernen
k. K. österreichischen G u l d e n st ü cke n, wovon fünsundvierzig
Stück auf ein Pfund seinen Silbers gehen," an die Allgemeine
Bersorgungsanstalt in Wien zurnckzuzahlen. — Im Jahre 1887
starb Hofsekretär Dr . Johann S . und setzte zu seinem Universal¬
erben seinen Neffen und Adoptivsohn Dr. Eduard S ., heute Sek-
tionsrat i. P ., ein, jedoch mit der Beschränkung, daß der Erbe das
oberwähnte belastete .Hous in der Inneren Stadt seinen ehelichen
Kindern Hintertassen müsse, und das Haus weder verkaufen noch'
verschulden dürfe Isogenannte Substitutionsklausel ). — Dr . Eduard
S . heiratete einige Jahre nach dem Ableben seines Onkels und
hat heute drei eheliche Kinder , die bereits großjährig sind und als
Enbstitutionsorben in Betracht kommen. — Im Jahre 1922 l>at
die Allgemeine Bersorgungsanstalt die Hypothek, die in der Zwi¬
schenzeit durch Teilzahlungen von 25.000 Gulden auf 13.750 Gul¬
den herabgemindert .worden war . a :> die derzeitige (zweite)
Frau des Sektionsrates Dr . Eduard S ., Frau Annette S ., z e-
diert,  wobei die Zession, die Tr . Eduard S . anerkannte , auf den
Betrag von restlichen 13.750 Gulden — 27.500 Kronen lautete , ohne
daß die Klausel der Silbcrguldenzahlung irgendwie berücksichtigt
worden wäre.

Frau Annette S . steht nun aus dem Standpunkte , daß ihr als
Rechtsnachfolgerin der Allgemeinen Bersorgungsanstalt auch deren
Recht aus Bezahlung der Restforderung in effektiven Silbergulden

>!stehe, und hat bei dem Landesgericht Wien eine Klage auf Zo.h-
ung von 13.750 Silbergulden  eingebracht , wobei der Streit¬

gegenstand aus 22.001 8. also auf 220 Millionen Papier-
Kronen,  bewertet wird . Die Klage ist gegen ihren Gatten Sek¬
tionsrat i. P ., Dr . Eduard S . persönlich, solidarisch mit der Sub-
stitutionsmass« noch Dr . Johann S , vertreten durch den Cubsti-
tutionsknrator M. .$> , F cl dmar schrllc »t nant i. P ., gerichtet. Im
Exekutionsbegehren wird die Zwangsvollstreckung gegen die Sub-
stitutionsmasse nur beschränkt auf das belastete Haus , gegen Sek-
tionsrat Dr . S . aber unbeschränkt , beantragt , wogegen sich in der
Klagebcantwortung Tr . S . entschieden'wehrt , im übrigen auch die
Unmöglichkeit der Leistung einwendet , weil er, der das Haus nicht
verkaufen oder belasten darf , unmöglich 220 Millionen Papier¬
krone » bezahlen körne.

8 Exekutionsführrng in Italien auf Grand österreichischer
Urteile" Trient,  30 . Jänner . Der italienische.Kassationshos hat
entschieden, daß auf Grund österreichischer Urteile in Italien nur
dann Exekution geführt werden kann , wenn die Exekutionstitc!
vom zuständigen italienischen Konsulat in Oesterreich beglaubigt
sind. Dieser Entscheidung tag folgender Sachverhalt zugrunde:
Eine .Handelsfirma in Tirol hatte auf Grund eines rechts¬
kräftigen Urteiles des Landesgerichtes I n n. s b r u ck bei dem
Appellationsgerichtshof in Trient die Exekution dieses Urteiies
gegen den in Italien wohnenden Schuldner beantragt und das
mit der Rechtskraftklausel und einer beglaubigten italienischen
Ueberfetzung versehene Original des Urteiles vorgelegt . Der
Appelle i, onsgerichishof stellte die Arten der Antragsstellerin mit
dem Verlangen zurück, das Urteil vom l t a l i e n i sche n K o n -
snlat in ' Innsbruck beglaubigen  zu lassen. Der
italienische Konsul in Innsbruck verweigerte aber die Be¬
glaubigung , iveil sie nach Artikel 18 und 19 des italienisch-öster¬
reichischen Uebereinkomniens vom 13. Dezember 1923, Nr. 3181,
nicht erforderlich wäre . Die Firma übermittelte diese Erklärung
des italienischen Konsulates dem Appellalionsgerichtshofe und
verlangte nunmehr die Entscheidung. Der Appellationsgerichtshof
wies den Erekutioneantrag mit der Begründung zurück, daß das
norgele-üc Urteil nicht von der italienischen Konsularbehörde
beglaubigt sei. Gage« , diese Abwellung legte die Antragsstellerin
den Revisionsrekurs an den Kassationshof in Rom ein. der den
Standpunkt des Appellationsgerichtshafes teilte . In der Begrün¬
dung erklärte der Kassationshos. daß die Bestimmungen des
Artikels 18 und 19 allgemeinen Charakter trügen und sich einzig
auf öffentliclze Akte bezögen, wahrend der Artikel 6 der Kon¬
vention vom 6. Aprü 1922 eine besondere Bestimmung für solcye
Akte enthalte , die wegen ihrer Wichtigkeit und Bedeutung mit
Sonderkautelen versehen worden seien. Es seien daher nach
Artikel 6 der Konvention vom 6. April 1922 Exekutionstitel von
den italienischen Kcnsulaten zu beglaubigen. Davon durfte nur
dann Abstand genommen werden , wenn die Uebersendung der
Erekutionsiitel durch eine ausländische Behörde erfolge. — Wir
haben gegen diese, das ordentliche Verfahren äußerst hemmende
Einführung bereits einmal Steilung genommen.

Ermordet anfgefnnden.
KB. Graz, 30, Jänner . Die seit dein 4. v. M . abgänHge

Besitzerin der im Hochschwabgebiet gelegenen Pension
Elisenbeim, die 54 Jahre alle Iran Elisabeth K nsterl  e,
ist nunmehr in dem unweit der Pension gelegenen Walde
ermordet  a u sg e f u n d e n worden. Der in der
Pension bedienstete KnechtK o tzi n g er wurde unter dem
Verdacht, den Mord begangen zu haben, verhaftei.

Anglmrdlichc InMnde m einer Gchlachkerei.
Berlin , 30. Jänner . Bor dem S-pandaner  Strai-

gericht kamen bei einer Anklage wegen Vergehens gegen
das Nahrungsmittelgesetz haarsträubende Dinge ans
Tageslicht. Angeklagt waren der Engrosschlächier Robert
Strutz  und der M ansmann Max Me de. Sie pachteten
in Schandau in der Adanvstratze, einem non der Arbeiter-
bovSlkerung beivohnten Viertel, eine Schlächterei, in der
die Witwe Karn-atzky den Verkauf leitete und ein Schläch¬
ter .den Betrieb beauffichtigte. Es sPrach sich bald herum,
daß dort verdorbene  W a r e verkauft wurde.

Endlich, im August v. I ., nahm die Polizei mit einem
Tierarzt eine Durchsuchung  der im Keller unter¬
gebrachten Schlächterei vor. Ein furchtbarer Ge¬
sta u k <>errschtc in dem Raum, der vollständig tterschmntzt
war, und in dem die Ratten zu Hanse waren . Mau fand
von Ratten  a n g e n a g t e. verschimmelte und ver¬
dorbene Wurst. In einem Kübel im KÄhthaus lag ange¬
faultes , madiges  Fleisch. Der amtliche Tierarzt fand
insgesamt 31- Zentner Schweine fleisch und 140 Pfund
Leberwurst in verdorbenem Zustande. Das Gericht ver¬
urteilte die Angeklagten zu je drei Monaten Gefängnis
ohne Bemährnngsfrist.

Der Flug nach Argentinien.
KB. Pernambneo , 31. Jänner . Ter spanische Flieger

France  ist gestern um 8 Uhr abends auf der Insel
Fernando - Noronha  gelandet . France halte die
Insel Fernando -Noronha gegen 7 Uhr abends überflogen
und dann versucht, seinen Flug nach Pernambuco fori-
zusetzen. Ta jedoch die See stürmisch war , eilten Schiffe
dem Wasserflugzeug zu Hilfe, das auf dem Meere nieder-,
ging und in die Bucht von Fernando geschleppt wurde,
wo es um 11 Uhr nachts einlangte und nachts über ver¬
kleiden wird, um heute seinen Flug fortzusetzeu.

*

* Die Forderungen der Wiener Hausbesitzer. Wien,
30. Jänner . Die Ortsgruppe Hietzing des Zentralverban¬
des der Hausbesitzervereine Wiens dielt am Donnerstag
eine Versammlung ab, wobei eine E n t s ch ließ  u n g an¬
genommen wurde, in der es heißt: Dem Hausbesitzer sol¬
len bei Untervernneiittig 30 Prozent der Miete abgeführt
werden. Bis zur Novellierung des Mietengesetzes soll
der 2000fache Hanchtmietzins festgesetzt werden. Die Ge¬
meinde Wien soll veranlaßt werden, Lei Ein bauten in
Häusern Steuerfreiheit zu gewähren. Tie Wohnbausteuer
ist vollständig auszüheben. Ferner sollen Ersatzbauten
ans Holz gestattet werden. SchlietzliK sind die dke u-
bauten  der Gemeinde Wien  in das Eigentum und in
die Verwaltung der Mieter zu überführen. Nötigenfalls
soll gegen die Gemeinde gerichtlich  nvrgegangcu
werden.

* Infektion Lurch ein Aktenstück. W i c n, 31. Jänner . In de»!
Prozesse, den die Witwe des Oderrevidrnten der Südbahn , Aioisia
Röggl,  gegen die Südbahngesetlschrst aus Schadenersatz an¬
gestrengt hatte , weil ihr Gatte durch Bearbeitung von Akten , die
ein an Tuberkulose  verstorbener Kollege vorher geführt
hatte , erkrankt sei. ist nunmehr das Urteil des ZiviIlandesgerichtes
gefüllt morde». lieber die von Dr . Moritz Sternberg erhabenen
Einwendungen hatte schon in einem früheren Prozesse dos Gericht
die Klage ab ge wiesen,  weil die. ' Sachverständigen angegeben
hatten , daß sich ein sicheres Gutachten jetzt nicht mehr abgeben
laste. Das Obrrlandesgericht hatte das Urteil aufgehoben und
neuerliche Sachverständigengutachten begehrt. Diese Beweise wur¬
den durchgesüyrt. Professor Tr . Ernst Löwenstein und Professor
Dr . Heinrich Reich! sagten, daß eine Möglichkeit  der Insek¬
tion durch einen infizierten Akt bestehe. Das Gericht hat nun die
Klage neuerdings  a b g e w i e s e n.

* Geisterst,>f in Mödling. Aus Mödling  wird der „Rp."
geschrieben: Seit einigen Tagen treibt im Hause Mödling, Schiller¬
straße 88, des Spediteurs Gieselbreth ein „Klopfgeist" sein Un-
wesen. Die Klopstöne erfolgen ganz deutlich aus der Tiefe des nicht
unterkellerten Hauses und sind besonders in der Parterrewohnung

der Maurermeisterswitwe R o v a k hörbar . Die kleine Küche der
Witwe ist nun täglich mit Neugierige» überfüllt, die den Darbietungen
des Klopfgeistes lauschen. Er beantwortet ibic Frage nach der Haus¬
nummer angeblich mit entsprechend vielen Schlägen und auch andere
Fragen beantwortet er pronipt. Die Reihe solcher Klopfphänomene
ist sehr zahlreich und vermehrt sich täglich. Die Bewohner der
Umgebung, die sich in großer Aufregung befinden, sind bemüht, die
Erscheinungen auszuklären. Da die Sache immer größere Kreise
zog. mußte die Polizei und das Bauamt cinschreiten.

* Bm Grave des Vaters verhaftet. Aus Rechuitz im
Burgenlande wird berichtet: Der Advokat Dr. Eugen
M a r t o n, der Sohn des Lehrerveteraneu Anton Mar-
on, wurde am 23. v. Akts, nach dem Begräbnisse seines
Vaters von Organen Der Rechnitzcr Gendarmerie ver¬
haftet und von dieser zur werteren Amtshandlung nach
Oberwart gebracht. Gegen Dr . Eugen Marion , der vor
einem Jahre von Güns nach Budapest Wersieüelte, wurde
vor vier Jahren von der Staatsanwaltschaft Wien ein
Steckbrief  erlassen, weil er sich anläßlich der Anglte-
derung des Bnrgenlandes an Oesterreich zu drohen¬
den Aentzerungen  gegen die Republik Oesterreich
hatte hinreißen lassem

* Verhaftung eines BankgefchäftsinhaSers. Auf Antrag
der Statsamvallfchaft T ra u nst e i n wurde der Inhaber
des unter Geschäftsanfsicht stehenden Bankhauses Winkler,
der Bankier Rudolf Winkler m Roienhcim  in
Unters»chungshaft genommen.

* Lin bajuvarisches Soldatenfcst, so glanzvoll und so großartig,
wie kaum eines der seit Kriegsende abgehaltenen Wiedersehensfeste
soll zu Pfingsten in München  von der Leibregimenter-Dereinigwig
München veranstaltet werden. Die ehemaligen Frontsoldaten aus
Oberösterreich, L-alzburg und Tirol,  aus Riederösterreich und
Steiermark werden sich daran beteiligen und dü alten Negiments-
nmsikkapellen, die der Linzer Vierzehner, der walzburger Rainer,
der Wiener Deutschmeister und der Tiroler Jägerregiuienter in allen
Parade -Uniformen mit klingendem Spiele ausziehen. München als
Stadt tut mit, der Bürgermeister hat sich selbst als Mitarbeiter den
Veranstaltern zur Verfügung gestellt. Bei einer kürzlich in Bad
Reichenholl  veranstalteten Vorbesprechung zwischen Vertretern
der Leibregimenter-Vercinicung München 1907 und der österreichi¬
schen Kaineradschaftsverbände wurden bereits die Richtlinien für das
Fast und seine notwendigen Vorarbeiten sestgAegt Die Quartier,
frage selbst kann als gelöst betrachtet werden, denn München macht
das Fest zu seinem  Fest . Die Eisenbahnen, sowohl die österreichi¬
sche» wie die bayerischen, geben den Festteilnehmern bei größerer
Beteiligung Ermäßigung bi» zu 50 Prozent.

* Der Kriegsminister dir Münchener Räteregicrung als Ein¬
brecher. München,  31 . Jänner . Der Kriegsminister der Mün¬
chener Räterepublik unseligen Angedenkens , der Schlosser Pr i e >-
m e.i e r , verübte , kaum aus dem Gefängnis entlassen, verschie¬
den « schwere Wahnungseinbrüche  und wurde daiür
jetzt i» m praßen Schöffengericht zu drei Jahren Zucht¬
haus,  fünf Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht
verurteilt.

* BWge Baner'nbnJchctl . Pa ff au , 31. Jänner . In
der Gegend von Westendorf  wurde tu einem Streite
dem Bartlingerbauern Joimnn Fuchs von seimnu Geg
ncr die Unterlippe abgebtssen.

* Mn Wahnsinniger eis Brandstifter . Berti  u. 30. JÄn-
ner. Ter wegen Lustmordes au einem 12Mrige » Mäd¬
chen bereits mehrere Jahre in her Güuzburgcr Irren¬
anstalt mitergebrachtc Viehhänöler Schuster wurde in
einem Tobsuchtsansall neuerdings in das Günzburger.
gleichzeitig als Armeckhaus dienenbe PMzeigefüugurs
übergeführt. Im Arrest schlug der Tobsüchtige alles kurz
und klein und zündete  fern Bettlager an . Tie Feuer¬
wehr fand bereits die Zelle, deren Decke ein ge stürzt war,
lichterloh brennend vor. Die Armerrbansinsassen - mehr
als dreißig Personen — befanden sich nt größter Gefahr,
da das alte Gebäude noch ans der Zeit der österreichischen
Markgrafenschast stammt. Der Wahnsinnige wurde er¬
neut ins Irrenhaus geschafft.

* Vom Vater und Bruder ermordet. Aus Berlin,  30 . Jämur,
wird gemeldet: Wegen Ermordung der 13jährigen Lina G r o ß -
mann  in Friedrichsfelde bei Mannheim wurden sowohl >!;r
Bruder als auch ihr Later  unter dem Verdachte der Urheber¬
schaft verhaftet.  Die Bevölkerung wollte den Vater lynchen,
da man annimmt, daß er das Mädchen ermordet hat, um in d<>,
Besitz einer Summe zu kommen, aus die das Kind v e r s i che r t wo .

* Der Erbaner des epstsn Bob gestorben. Wie aus
S t. M o r i tz berichtet wird, ist dort im Alter von 65 J -al>-
ren der Erbauer des ersten Bobsleighs, der Schmied-
mcister Clastian Mathis  gestorben.

* Die Mietenfteigernng in Triest. Rom,  30. Jänner.
Eine in Triest  von der saschistifchen Partei einberuseue
Versammlnug der H a n s b e si tze r beschloß, eine Er-
höhnng der Mieten um höchstens 20 Prozent auf höch¬
stens das Dreifache des Friedenszinses in diesem Jahre
uorzunehmen, wenn cs sich um Krregswitwen, Arbeiter,
Beamte und sonsttge Festbcsoldete handelt und auch
gegenüber den Gewe-betreilwuben größtes Entgegen¬
kommen zu zeigen. Gegen Schluß der Bersanmilmig
wurde in das Lokal estie Bombe  geworfen , die aber
keinen Schaden anrichiete und nur demonstrativen Zweck
gehabt zu haben schein̂.

* Von einem stürzenden Flugzeug crlchlagen. Kürzlich
vormittags stürzte über Powfftn, einem Dorf unweit von
Warschau, ein H ee r e s f l u g z e u g ab. Eine zufällig vor¬
übergehende 74 Jahre alte Dorfbewohnerin wurde von
dem schweren Apparat erschlage  u. Der Flugzeug¬
führer, ein polnischer Offizier, war sofort tot,  während
der Beobachter lebenLzefährliche Verletzungen erlitt.

* Schlafkrankheit i» Petersburg . Moskau,  1 . Fe¬
bruar . In Petersburg  sind zahlreiche Personen an
Schlafkrankheit erkrankt.

" Ei« flüchtiger Juwelier in  Mexiko verhaftet. Ter am
27. September 1925 unter Hinterlassung von großen Schul¬
den und unter Mitnahme wertvoller Juwelen in einem
Gesamirverte von über 120.000 Mark von N or dh a u f c lt
flüchtig gewordene Juwelier Georg Har nach ist in
Mexiko nerhastei worden. Er begab sich nach seinem plötz¬
lichen Verschwinden ans Nordhaufen zunächst nach
Spanien . Dort wußte er sich ein spanisches Visum nach
Btcxiko zu verschaffen, mit dessen Hilfe ihm tatsächlich die
Flucht über See gelang. Daß Harnach nach Nord« oder
Südamerika gegangen sei, war für die zuständigen Stellen
von vornherein ivahrscheinlich. Am Montag gelang Har-
nachs Festnahme, nachdem die größten Zlnstrengungen
gemacht worden waren, seiner habhaft zu werden. Heber
die Hälfte der Mitgenommenen Juwelen wurde bei Har¬
nach gefunden und beschlagnahmt. Es ist als sicher anzu-
nehmen, daß die mexikanische Negierung Harnach aus-
liefern wird.
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Zu den Reexpec,ition sverhandkuugen, die in Kujsteiu gepiokgen wur¬
den uuo uder die wir eingehend berichtet haben, äußern sich di«
„M. N. dl." in einem längeren Artikel, unter der Ueberschrist„Kus-
steiri gegen München", u. a.  wie folgt:

„Dr . S t r a f s n e r fordert, daß die Reexpedition im deutsch-
itniiemfu.en Güterverkehr von München nach Kufstein verlegt werde.
2r , « lrariner habe bei den Verhandlungen mitgereilt, daß er sich be¬
reits pci-jonad) an den deutschen Reichskanzler und an den deutschen
Außenminister gewendet habe. Gleichzeitig wird angekünüigt, daß
die norddeutschen und die sächsischen Handelskammern gegen Mün¬
chen mobil gemacht werden sollen, damit der deutsche Händel nicht
mehr München, sorrüern Kufstein als Umschlagplatz im deutsch-
italienischen Lebensmittelverkehr wähle. Aus diesen Verhandlungen
in Wien interessiert noch die Schlußbemeckung, daß es nur mehr
darauf ankcmme, die Deutsche Reichsbahn für den Plan umzustün-
nien; diese hätte sich bisher für den Umschlag in München ausge¬
sprochen, uw das dortige Lagerhaus lobensiähig zu erhalten.
__Mir diesem Münchener Lagerhaus können nur bte Anlagen der
»ladt München am Münchener Südbahnhof , d. j. die Großmarkthalle
und die Zollhalle mit ihren Gleisanlagen zur Durchführung des
Lebensmittei-Unischlages gemeint fein. Die Großmarkthalle dient
überwiegend den internen Bedürfnissen des Münchener Obst- und
Gemüsehandels, und zwar für die Versorgung der Stadt München
und ihres Hinterlandes . Der Uinschlag im deutsch-italienischen
Lebensmittetverkehr ist in der Hauptsache ein Umschlag in sehr ver¬
derblichen und nicht lagerfähigen Obstsorten oder irischen Gemüsen.
Die Verderblichkeitdieser Früchte stellt cm den Umichlagplatz wcient-
lich andere Bedingungen, als sonst für den Umschlag von Waren sich
ergeben. D:e verdorbene Ware muß beseitigt werden, die gefährdete
oder nicht mehr transportfähige Ware nmß sofort dem Konsum zu-
geführt werden können. Das ist nur in einer Großstadt und nur in
einer Stadt mit einem großen Hinterland möglich.

Der Bahnhof in Kufstein liegt eingekeilt zwischen dem Jim und
zwischen dem Zellerberg. Er ist nur mit verhältnismäßig hohen
Mitteln zu erweitern. Die Notwendigkeit dieser Erweiterung hätte
schon im Flieden bestanden. Die Eigentümerin des Bahnhofes, die i
Südbahngesülschast, hatte aber dazu nicht die Mittel. Auch die
österreichischen Bundesbahnen sind dazu nicht in der Lage. Der
Bahrchof Kufstein ist Gemeinschasisbahichos, in dem die Deutsche
Reichsbahn den Verkehr aus und nach Deutschland zu besorgen hat.
Darnach ist die Deutschs Reichsbahn mit der sorge für die Durch¬
führung des Neuaufgabeverkehres aus Italien nach Deutschlmrö be¬
lastet. Dieser Neuausgabeverkehr hat namentlich in den Jahren 1820
und 1921 zu wiederholten, erheblichen Störungen gefichrt. so daß
die Deutsche Reichsbahn gezwungen war, über ein Jahr lang den
Bahnhof für die Reuausgabe zu sperren. Damals war die Reichs¬
bahn sehr froh, daß die Anlagen in München-Südbahnhos die Mög¬
lichkeit der Abwicklung dieses Neuaufgabeverkehrs auf deutschem
Boden gaben. Dieser Umschlag in München war aber gegenüber
Kufstein wesentlich im Nachteil, als bei Neuauigabe in , Kufstein
wesentlich billigere Frachten zur Erhebung kamen, als bei Neuauf-
gabe in München, obwohl der ganze Verkehr über München gefahren
wurde. Hm diese Benachteiligung für München zu beseitigen, wurde
die Reexped tion in München mit der Wirkung zugelassen, daß die
Fracht für Wagen, die in München neu aufgegeben werden, so berech¬
net werde», als wären sie mit direkten Frachtbriefen ab Kufstein
ubgefertigr. Diese Maßnahme war zunächst eine interne deutsche-,
sie soll in Zukunft in den kommenden deutsch-italienischen Gütertarif
übcrnommer werden. Es wird nun von Kufsteiner Spediteuren ge- °
fordert, daß diese irachtliche Begünstigung auch für Kufstein gegeben
werden soll. In Zukunft wird die Frachtregeluirg bei der Reexpedi-
tion dadurch eine größere Vedeulung gewinnen, als die Weit- !
bewerbslagc die Deutsche Reichsbahn zu gewissen Regulierungen j
ihrer Frachten nach den Frachten der Nachbarländer zwingt. Die I
Sachlage ist also die, daß die Deutsäie Reichsbahn aus ihrer Tasche !
auf wesentliche Einnahmen verzichten soll, damit in Kufstein die i
Neuauigabe begünstigt werde.

Dagegen hat die Deutsche Reichsbahn bisher sich sehr entschieden
gewehrt, und zwar mit sehr guten Gründen . Es ist in eingehenden
Verhandlungen zwischen den beteiligten deutschen und außerdeutschen
Verwaltungen grundsätzlich anerkannt worden, daß die Reexpedition, '■
d. i. die Begünstigung der Neuauigabe, dem Wesen des direkten '
Tarifes , der die unmittelbare Abfertigung vo>n Ursprungs- zum j
Empfangsland erreichen will, widerspricht. Weiter ist Tatsache, !
daß die Neuausgaüe in Kufstein die Abfertigung der Züge sowie die i
Ausstellung der Güterzugfahrplän « sehr ungünstig beeinflußt, daß !
die Neuauigabe zu einem durchschnittlichen« iillager von 12 bis 34 !
Stunden , oft aber von mehreren Tagen, führt. Kufstein hat weder j
einen eigenen Konsum, noch einen eigenen Handel, noch einen Markt '
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Märtyrer der Liebe.
No mar: von I . Schrreider-FörsU,

Tie Au gen der jungen Frau wurden müde und ihr
Blick verschwamm bisweilen merklich. Reichmann übersah
es im Eifer der Rede vollkommen. Doch Hilbertts Mutter
erfaßte dis Zachlage sofort. Tie Arme mutzte Ruhe haben.
„Morgen plaudern wir weiter, lieber Doktor," sagte sie
herzlich und erhob sich gleichzeitig. „Ich glaube, es ist für
die Nacht für alles auf das beste gesorgt. Sollten Sie
irgendwelche Wünsche haben, dann klingeln Sie bitte un¬
geniert. ES ist immer jemaitd da, der Nachtjour hat."

Reichma rns Einwand wegen der beiden Zimmer hiirte j
sie kaum. „Ich wünsche nur, " sagte sie. „es möchte Ihnen |
bei mir gefallen, und das können Sie nur dadurch Le- j
weisen, daß Sie recht, recht lange bleiben."

Trotz ihres Müdesetns konnte Elisabeth keinen Schlaf
finden. Es war zuviel des Neuen gewesen. Reichmanns
ruhig gleichmäßige Atemzüge drangen zu ihr, und durch
die weit offenen Fenster kam das Rauschen der Wellen,
die sich am Ufer brachen. Hin und wieder knirschte der Kies
ans den gepflegten Wegen des Parkes . Tann härte man,
wie aus weiter Ferne , den Schlag einer Turmuhr . Ab :
und zu ging eine Türe , Stimmen , die leise sprachen, kamen i
aus dem Dunkel und erstarben in einem Flüstern , irgend- i
woher ertönt aas Läuten einer Klingel.

Und dies alles lies schließlich ineinander zu einem
Traumgewirr von ganz grotesken Formen. Hanna, Fried-
rich und Nella wechselten im Bilde ab. Zuletzt beugte
Hans Jörg sich über ihren Mund >md küßte ihn. Ihre
Arme höben sich schwer im halben Abwehren von der
leichten Seiden decke. „Hans Jörg ! — Nicht, Hans Jörg !" s
bat sie. j

Aber Elisabeth war nicht die einzige im Landhanse Hil- j
bertt, die feilten Schlaf finden konnte.

An einem Giebelfenster, das die vorwitzigen, weißen j
Kletterrosen gerade noch erreichten, lehnte Hilbertts Mut - .
ter und sah abwesenden Auges über den Tee, der im j
Silber der Vollmondnacht gebadet lag. Das kleine Zim-

für Südfrüchte. Der italienische Großhandel und die italienischen ,
Staatsbahnen haben in unzweideutiger Weise die Unterstützung von !
Kufstein abgclehnt und sich ausdrücklich für München ausgesprochen. !
Es ist schon angeüeutel, daß für Kufstein nur die Interessen von
ganz wenigen Spediteuren , vier an der Zahl, sprechen, davon sind
aber nur zwei Kufsteiner Firmen . Die zwei anderen sind Italiener,
die zur Zeit ungefähr 80 Prozent des ganzen Hmschloges schon an
sich gezogen haben. Es ist bekannt, daß die eigentliche Triebfeder
jene italienische Speditionsfirma ist. die aus der einen Seite der Stadt
Frankfurt (Main ) großartige Versprechungen über die Schaffung
eines umfangreichen Umschlages gegeben, andererseits mit einem
Münchener Spediteur einen Vertrag geschlossen hat, den ganzen
Umschlag in München zu vollziehen, wenn di« Firma die Amis-
spedition in der Großmarkthalle erhält, und die endlich auch noch in
Wien d!« Forderung gestellt hat. auf die Deutsche Reichsbahn zu
drücken, daß sie ihre Vergünstigungen auch für den Umschlag in Kuf¬
stein gibt, dann würde sie den ganzen italienischen Lebensmittel-
oerkehr über den Brenner und über Kufstein führen.

Die „M. R. R." führen dann aus , daß der Umbau des
Münchener  H a u p t b a h n h o f e s in großzügiger Weise in An¬
grift genommen werde; diese Anlagen werden nach dem Urteil Sach¬
verständiger ohne Vergleich in Deutschland und im Ausland« sein
und deshalb sei auch zu erwarten , daß die Deutsche Reichsbahn „das
höchst sonderbare Verlangen", daß fie auf ihre Kosten den Kufsteiner
Umschlag fordern soll, gebührend zurückweisen  werde . Denn
eine Unterstützung des Umschlages in Kufstein würde nach dem Gut¬
achten maßgebender Sachverständiger den deutsch-italienischen Le¬
bensmittelverkehr mehr schädigen  als fördern. Die tarifarische
Unterstützung des Kufsteiner Umschlages ist ausschließlich Sache
der Oesrerreichischen Bundesbahnen . Diesen ist es in den bisherigen
Verhandlungen immer ireigef'tellt worden, ihre eigene Tasche zu
öffnen, und es ist ihnen deutlich gesagt worden, baß die Forderung,
aus deutscher Tasche für die Kufsteiner Spediteure zu sorgen, «me
schwer zu rechtfertigende Zumutung an die deutsche Gutmütigkeitbedeute."

Es wird Sache der Fachleute und Sachverständigen sein, diesem
von Lokalintercssen diktierten Standpunkt des Münchener BlatteseMgegsnzutreten.

*

Vor einer Wendung unserer Handelspolitik.
Wien, 30. Jänner . In parlamentarischen Kreisen verlautet , das;

der österreichische Zolltarif in der nächsten Zeit einer völligen !
Revision unterzogen werden soll. Aehnliche Wünsche sind in der
letzten Zeit wiederholt anläßlich der verschiedenen Handelsver¬
trag -Verhandlungen aufgetaucht, da es sich herausaestellt hat , daß
die niedrigen Satze , des österreichischen Zolltarifes bei den Ver¬
handlungen keine genügenden Kompensationsmvglichkeiten bieten.
Tatsäcyuch sind ja auch die Bestrebungen , durch günstigere Han¬
delsverträge bessere Exportmöglichkeiten zu schassen, gescheitert,
und auch die diesbezüglichen Bemühungen des Völkerbundes haben
bisher nickt das geringste praktische Ergebnis gezeitigt. Die Aus¬
arbeitung eines neuen Zolltarifes wurde aber auch politische
Hintergründe haben. Er soll nämlich Hand in Hand gehen mit
einem Handelsvertrag mit Deutschland, der den beiderseitigen
Exporten und Iniparten so weitgehende Begünstigungen sichern
würde , daß der Vertrag sozusagen einer Zollunion mit
Deutschland  gleichkäme . Falls dies durchgeführt wird , so
wird geplant , sämtliche jetzt bestehenden Hand 'els vertrüge
zu kündigen  und diese nur in dem Falle zu erneuern , wenn
ein jeder Bertragsstaat dieselben Konzessionen zu gewähren sich
verpflichtete, die uns der vorangehende Handelsvertrag mit
Deutschland etnräumt . Es heißt, daß mit der Kündigung der Han¬
delsverträge schon in der allernächsten Zeit begonnen wird , da man
ja eine gewisse Zeit für di« Ausarbeitung der neuen Handelstarife i
braucht und die Kündigungsfristen ziemlich lang sind. Man will !

-eine gewisse Zeit gewinnen , um gleichzeitig mit ' der Fertigstellung j
des neuen Zolltarifes und des .Handelsvertrages mit Deutschland j
auch die anderen Handelsverträge in Angriff nehmen zu können . <
Zuerst würde der Handelsvertrag mit der Tschechoslowakeigekün- j
digt werden , da dieser am längsten läuft.

Weil er so ausgiebig ist
dürfen Sie von

Titee Feigerrkaffee
immer nur halb soviel nehmen, wie van minder
farbkrüfligen Fabrikaten — sonst wird der Lass«'zu bitter.

mcr, das sie nun bewohnte, so lange das doktorliche Ehe- ;
paar in ihren Räumen schlief, mar das Reich ihres Soh- s
nes, sein Tuskulum , wenn er bei der Mutter weilte. Es >
stand immer für ihn in Bereitschaft. Das tveftzlackiertei
Bett mit den eckigen Messingstäben immer schneeig über- s
zogen, das Wasserbecken mit Wasser gefüllt, das grobkör- !
nige Handtuch — er liebte die weichen nicht — znm Ge- >
brauche über den Ständer gehängt, sogar ein paar be- i
gueme Hausschuhe standen neben dem kleinen Nachttischjmit der weißen Marmorplatte . Den Schlüssel zu diesem '
Raume trug nur Frau Hilbertt selbst. Keines der Zim- !
mermädchen bekam ihn je ausgeliändigt.

War Hans Jörg zu Besuch, so besorgte die Arbeit des >
Attsräumens die Mutter selbst. Nur der große Teppich» *
der die Diele vollständig überdeckte, wurde, wöchentlichj
zum Enistanben in den Hosraum gegeben.

Nie wurde dieses Zimmer einem Fremden geöffnet. Es ;
zu vermieten, wäre der Mutter eine Entweihung erschie- ;
neu. An den Wänden hingen Erinnerungen an Hans '
Jörgs Jugend - und Studentenzeit. Farbige Mützen mit i
den Bändern der verschiedenen Klassen, Schläger und
Photographien, Bilder von Freunden , Zeichnungen vom
Bodeniee und der Umgebung, ein paar Aquarelle, die
alle das gleiche Milieu darstelltcn, den Sec in allen Far¬
ben und Stimmungen.

Ueber dem kleinen Diwan mit der schweren, gemusterten s
Samtdecke aber hing das Meisterwerk eines Künstlers. i
Das Bild Kran Hilbertts in der Blüte der Frauenjahre '
mit Hans Jörg an der Seite. Das Kind Iiatte fein dunkles :
Lockenköpfchen dicht an die Schulter der Mutter gelehnt, !
die den einen Arm um ihn schlang. Hilbertts Vater war !
ein berühmter Kunstmaler gewesen und hatte Frau und -
Kind tu diesem Bilde verewigt.

Frau Hilbertt trat vom Fenster zurück und schaltete das j
Licht der großen Stehlampe ein. Mit hängenden Armen
und krampfhaft ineinandergeschlungenen Händen stand
sie reglos vor dem Bild.

„Jörg , mein Bub ! kam es gequält. „Mein Bub !"
Ihre Augen sogen sich voll an dem süßen Kindergesichr. j
Wußte er, wie sie ihn liebte? — Beinahe fiinöftaft, daß j

sie fast ihres Gottes über ihm vergessen köunte. Und kei- i

Zn diesem Zusammenhang ist es gewiß nicht ohne Bedeutung,
daß auch die eben stattfindendsn Handelsvertragsver-
handlungen  zwischen Oesterreich und Ungarn,  deren
Abschluß bereits als unmittelbar bevorstehend gemeldet war . nun¬
mehr doch eine neuerliche Unterbrechung  erfahren . Aller-
dings wird diese nicht auf die neuen Zollpläne Oesterreichs Zu-
rückgeführt. Es sollen vielmehr bei den Schlußverhandlungcn an-
0 di i>et -iollsätze für verschiedene Zndustriecirtikel , sowie des

Mehl- und Weinzolles neuerlich gewisse Schivierigkeiten ausgr-
tauckr sein. Die ungariscken Delegierten begaben sich daher zwecks
Einholung neuer Instruktionen noch Budapest , werden aber Mitte
nächster Woche wieder nach Wien zurückkehren . Spätestens am
kommenden Donnerstag sollen die Verhandlungen wieder ausge¬
nommen und nacy Möglichkeit zu Ende gcsührl werden.

*

(Zunahme der österreichischen Spareinnahmen im 3änttcr.) W i en,
30. Jänner . Der Zustrom der Spargelder in den ölterreichischen
Banken und Sparinstituten hat im Monat Jänner 1926 angehalten.
Während die Zunahme der Spargelder im letzten Monat des abge-
lausene.i Jahres zwar ständig zu beobachten war, aber im allge¬
meinen eine Verlangsamung zeigte, die in der Wirtschaftskrise be¬
gründet erscheint, erfolgte im Manoi Jänner dieses Jahres eine
sprunghafte Steigerung . Diese stärkere Zimahmr ist daraus zurisck-
zusühren, daß im Jänner die Verzinsung für die Einlagen des ver¬
gangenen Jahres hinzugeschrieben wird, was diesmal bei einer
Durchlchnittsfummeder Einlagen im Jahre 1923 per 300 Millionen
Schilling und bei einer durchschnittlicher! Verzinsung van 7 Prozent
einen Betrag von über 20 Millionen Schilling ergtbi. Die Gesamt-
ziffer der Spareinlagen in Oesterreich, die im Järmer 1925 rund
270 Millionen Schilling betrug, ist damit aus mehr als das Doppelte,
nämlich auf etwa 600 Millionen Schillmg gestiegen. Davon ent¬
fallen mehr als «in Drittel, nämlich rund 21.5 Millionen, auf die
Wiener Sparkassen, etwas weniger als ein Drittel, nämlich rund
190 Millionen, auf die Wiener Banken und das restliche Drittel auf
alle übrigen Geldinstitute in ganz Oesterreich(darimter auf da» Dorw-
theum etwa 60 Millionen Schilling). Außer diesen Zinsenzuschrer-
bungen ist auch während des Monats Jänner ein langsamer werterer
Zustrom van Spargeldern zu verzeichnen gewesen.

(cieserungskarteil der ElektriziSisgefellschaften.) Wien.  31 . Jän¬
ner. Die vier großen Elektriziiäisgesellschasten, A. I . G. Union.
Siemens -Schuckert, Brown Bowert und di« Clin , haben sich ge¬
einigt, bei größeren Lieferungen nur mehr gemeinsame Anbote zu
stellen oder die gleichen Preiic zu verlangen. Diese 'Aktion d»r
Elektrizitätsgesellschaftenhat in den letzten Tagen sine Steigerung
der Elektriziiätswerte an der Börse zur Folge gehabt. Weiler hvn
man, daß bereits die Steweag bei ihren großen Arbeiten, so beim
Ankauf non Aggregaten, höhere Preise infolge der Preisverabredurrg
der vier Unternehmungen bezahlen mußte. Di« Gemeinde Wien «st
nun nicht geneigt, sich diesem Diktat ohneweiters zu beugen und Hot
sich an ausländisch « Unternehmungen  wegen Erstellung
von Offerten gewendet.

(verkauf der SkinnesslotkeJ Berlin.  30 . Jänner . Heutc fmidcn
die Abschlnßverhandluirgen wegen Verkaufes der Siimiesilott « statt.
Es kamen verschiedene Anbote, darunter «in Anbot ausländischer In-
teressenten und ein Anerbieten von Pakeftahrt und Lloyd. Ange¬
nommen wurden jedoch die Offerte der deutsch-vustralischen und Kas-
mos-Linien, di« die gesausten Aktien der Stinnesreedereien über¬
nehmen werden. Der Preis für das Aktienpaket der Stinnesiniien
beträgt 27 Millionen bei einer hypothekarischen Belastung der Schiss«
von etwa 21 Millionen Mark. Die Srinnesslotte verfügt über zirka
140.000 Tonnen, wozu noch zwei im Ban befindliche MoioristsisH
von 21.000 Tannen kommen

Veeeia§at̂ ftid)tm
Akademische Tiroler heiwatgruppc . Montag ob l Uhr msttags

Trachtenausgabe in der Trachtenleihanstalt Eryarter , Markigroben.
Disnsiag ab 9 Uhr vormittags Arbeiten im Saal des Großgasthoses
„Grauer Bär ".

Verein deutsthösterrinchischer Ingenieure . Montag Monatsversamm-
lung im Bereinsheim „Kreid".

Thcosophiiche Geselifchask. Monrag in der neuen Universstät, Hvr-
sool Nr. 4, Parterre , Vortrag über „Zeitgemäße Pädagogik als
Frucht anthroposophischer Geisteswistenschcrft". Referent : Dr. Frank!
als Gast. Jedermann hat freien Zutritt.

Deutsche verkehrsgewerkschnsi, Ortsgruppe Innsbruck, Kuh«-
stäudlcc. Am 3. d. M. 3 Uhr nachmittags Jahreshauptversammlung
beim „Sailer ", Adamgassc. Ausschußsitzungen am 8. urtö 22. d. W,
im Bereinsheim Lieben eggst raße 2, 1. Stock, nachmittags halb 4 Uhr.

Innsbrucker Lolzschühengescllschast. Diensmg ab 6 Uhr im Der-
cirisheint „Bveinößl", l . Stack. Erinnerungsschieben mit bedeutend
nermehrien Besten. Schluß Punkt 11 Uhr, hernach Preisoerieilungfür die Erinnerungsscheibe.

Bund der öfsenllichen Angestellten. Am 2. d. M. um 8 Uhr
lckends Landesgruppenleitungs und Pertrauensinännerkitzung imSekretariat Hotel „Sonne ".

ner würde sie ihn je vergönnen. Nein, keiner. Ihr , —
trur ihr ganz aklein sollte seine Liebe bleibett.

Sie trat von dem Bilde weg und öffnete das Gcheitnfach
des Diplomatenschreibtisches, der nahe dem Fenster stand.
Aus den Bildern griff sie tastend eines derselben heraus
und trat mit ibm dicht in den Lichtkreis der Lantpe. Ihre
hohe, stattliche Gestalt streckte sich und beugte sich dann
beinahe in plötzlichem Krümmen zusammen.

Ja , sa, sie sahen sich ähnlich. Elisabeth Reichmann hatte
die gleichen Augen, wie die der Frau auf dem Bilde in
ihren Händen - und — und den gleichen Mund und
das gleiche feine, schmale Gesichtchen. Und das Lächeln,
alles, Mes hatte sie wie diese andere.

Warum hatte sie all das heraufbeschwvren. Warum batte
sie Hans Jörg nicht geschrieben, daß sic keinen Platz in
ihrem Hause batte für Doktor Reicknnann und dessen Frau,
sie hätte dabei nicht einmal eine Lüge ausges-prächen. Das
ganze Haus war besetzt. Und sie hätte weiter in Friede»
und Ruhe gelebt wie bisher, was sollte und wollte die
Tochter dieser anderen in ihrem Hause? — Dieser ande¬
ren, für die sie nichts als Verachtung empfand?

Die großen, stahlblauen Augen Frau Hilbertts bohrten
sich tief in die lachenden dunklen Augensterne der lieb¬
reizenden Gestalt auf dem Bilde.

Tieie hier konnte sie hassen. Aber die junge Fron , die
heute erstmals unter ihrem Dache und in ihrem Bette
'chlief, die mutzte sie lieben. — Mußte — Elisabeth Reich¬
mann war wirklich das, was sie Hans Jörg geschild!->-t
hatte. Ein reines, engelgleiches Mensüsenkind. Und m-
würde alles tun , um was ihr Bub gebeten hatte. Alles
sollte sie haben, was sie zu geben imstande war. Jede
Freude, die sich ermöglichen ließ, sollte ihr werden.

„Alles, mein Jörg - alles !" sagte sie zu sich selbst.
Sie verschloß das Bild in der Lade und trat noch ein¬

mal an das geöffnete Fenster. Die Küble der a' acbtl,n't
schien ihr wie ein erfrischendes Bad. Ihre Brust »ob irrrd
senkte sich, als hätte ihre Seele einen schrecklich schweren
Kampf zu bestehen. Dann zng sie die geblümten Vorhänge
zusautmen und fiel, kaum entkleidet, auf das Bett.

(Fortsetzung folgt.)
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Trinkerfürsorge. Dienstag um 6 bis 7 Uhr cbenbs crzLiche
soziale Sprechstunde der Lrndeskommission am Tiazner-Platz Jtr . 1,1. Stock.

ArtUlerie- und 717-irine Offizier Zklub. Die Frorukämpferocreini-
HUMH Tirol hat die Herren für Samstag den 6. d. ü . zum Tanzfest
im chorc! „Maria Theresia" eingeladen. Beginn a>e«nds halb § Ihr.
Kauten im Militargc gistenr erband.

Brief,narkerifranmlerncrcii'igung „Tirol". Montag abends 8 Uhr
Dcreinsnbend im Gasthof zum „Goldenen Hirschen".

AisdemijchcrAlpenklub Innsbruck. Montag A.-H.-Abend beim
„Br - inößl".

E jenbahner Afinklub. Montag Ausschußsitzung, Dienstag Klub¬
abend.

Sängerbund hökiing. Montag abends 8 Uhr Probe.

Sportverein Innsbruck. Dienstag abends halb 9 Uhr Ausschutz¬
sitzung beim „Grauen Bären ".

S-  C . „ Wacker". Dienstag Mochenvcrsimmlung beim „ LVeißen
Rößl".

1. Tircler Harzer-Lancriien. und Bastardenzuchtverein. Am 2. - .
M. abends 8 Uhr Vereinsverfa nmlung im Vereinsheim Gasthof
zum „Goldenen Löwen".

WEISSEWOCHE!
Wäsche-Chiffon

76 cm, Einführungspreis . , . S"

Chiffon̂Strapazware
80 ein, l inführ ungspreis „ . . S

gewaschener Chiffon
80 ein, Ein führ ungspre is «. . . ’S

Lilien Chiffon
naturell . BO cm. Einführurgspreis 8

Naturell-Chiffon
beste Marke , 80 cm, Einfrüxungs-

preis . . . . . . . . S

Schrot!Chiffon
80 cm, beste Marke , Emfchrimgs-

preis . . . . . . . . S
Bärenwebe

82 ein, das Beste, Einfüliraigspreis 8

Wäschebatist; I3
80 aw, E .nführuugspreie . , , 8

Bettuch-Leinwand
naturell . 130 cm, Einfüfarxngspreis 8

Schwerstes Bettuch
143 em, Einfiihrungspre is . . . 8

Kappen-ieintuch
naturell , 150 cm, Einfülu -ingsprcis 8

Kappen-Leintuch
180 ein, erste Marke , EinfLürungs-

preis . . . . . . . . 8

Atlasgradl
80 :sm, besfe Marke , Einfi xnings-

preis.

- .92
1.15
1.45

1.45

1.83

1.85

2.10

1,90

2.95

3.60

2.95

4.65

2.25

Atlasgradl
120 cm, beste Marke , Einführungs-

preis . . . . . . . . S

Damastgradl
120 cm, beste Mai

preis

EfsäOer Damast
120c-m, Seidendau

preis

Wischegradl

120 cm, beste Marke , Einführiugs-
preis . 8

120 cm, Seidendamast , Einführ _nigs-
preis . , . S

2.85

3.35

3.80

2.
für Herrenhosen , Berufsmäntel.

SO cm, Einführungspreis > . 8

Weiflar Panama
80 cm, Einführungspreis . . . 8 1,80

Weiter Rips
SO em, Einführungspreis . . . 8 2,20

Weiler Etamin
129 :>iu, Einführungspräis , , . 8 1 *90

WeiOer Vorhangstoff
150 2m,  Eirifähr ungspreis . . . 8 3,56

WefBer Sehnürlbarchent
Einführungspreis . . . » .8 2 . 25

Weiler Windeibarchent
Einführungspreis . « , < .8 l . vJ

Handtuchstoff
50 an , Leinen , Karomuster , Ein- 4 0 (1

fiihrnngspreis . S ! v

Frotllerhandtuch 1.80

Frottierhandtuch
30/100 em, sehr schöne Qualität B OC

Einführungspreis . S

Damast-Handtuchstoffe
führutgspreis

Geschirrtücher

1 Tischtuch , 6 Servietten , Ein
führ ungspreis . . . . . . S

Einführungspreis . . . . . S

Großes Lager in Bettdecken, in Wolle, Satin und Kamelhaar
Meine Weiße -Wochen-Veranstaltuug ist nicht zu verwechseln mit ähnlichen Veranstaltungen von Detailgesehäften . Ich öffne jährlich
einmal meine Engrosmarazine für die Stactkur .de, um Gelegenheit zu geben, sich für das ganze Jahr mit erstklassiger Markenware von
Schroll , Lilien , Hämmeile , Getzner einzudecken . Main Name garantiert  für nur beste  Qualitäten in den billigsten Preislagen.

Vergleichen Sie, bevor Sie einkaufen , dann sparen Sie Geld und Ärger
Besichtigen Sie meine Ausstellung * Größtmöglichste Zahlungserleichterung

ofef Vrosaus
3«nsln« eK̂ - tNuferrmftr.

Samt!. faschinzs-Aftike!
Eorven , Dominos, Mütncn, Konfetti , Enfisehlunxen . KotMions,
Lsmpions , linlrlsnücn , Saulpostlcarten nzw. in Btesenauswahl

Spezialgeschäft Sp . KappelSer
S 364 Hofgasse Nr . 3.

Oeffentücher Dank.
Anläßlich des Brandes am 25. November 1925, durch

welchen wir an unserem Hab nnd Gut schwer geschädigt
wurden , hat die Ernte Einbruch - und Fcttar -Versiehe -
rungsgesellschaft in Im sbrück  den Schaden schnell und
zur vollsten Zufriedenheit liquidiert , wofür wir dieser
Anstalt auf diesem Wege bestens danken.

Landeck,  am 2. Jänner 1926. E 51s
AJois Mair . Rudolf Kircher.

30 em breit , rein Leinen , Ein - ^ g gQ

weiß . Leinen , mit farbigem Band , S OC
rot und blau , Einführungspreis 8 S. & v

Servietten
60/60 cm, Lamas :, Einführung «- f QC

preis . . . . . . . . 8

Tischtücher
Damast . 140/140 cm, Einführunjs - Ö Cfl

preis . . . . . . . . 8

Gartentischtücher
in allen Preislagen

1Speisegarnitur; Damast
1 Tischtuch , 6 Servietten , Ein - | Jfühi -ntgspreis . 8 ** *'

I Garnitur rein leinen-Damast
19.

Kaffee-Gedecke; rein Leinen
alle Farben , alle Preislagen ^

Weiü-Waschsamt
70 em, Einführungspreis . . . 8

Weiße Fongeseide
100 cm, rein Seide, Einf .-Freis . . S 6 . 20

Weiß Oripe de Chine
100 tan, Einführungspreis « . , 8 6 . 50

Wirklich ganz erstklassiger , hochgradiger,
flasdienreifer

FLASCHE NWEKH
Terlaner . S 1.801
Burgunder , Auslese . . 8 1.80<per Flasche
Perle von Südtirol . . S 1.801

Allen \v 3r schleiß:

Beste Bezugsquelle für Gasthöfe u, Private.
Kolonialwaren -, Delikatessen - und Welnhandhmg

Innsbruck , Saggengasse 7.  4817

Äustrlcs-tanx -PalasiHeute Hontag 1.Februar
Beginn halb 10 Uhr abends / Eintritt hei

unter anderem die schöne Dänin EtlCRUC AilöSTSSH mit großer Revue-Ausstattung Mittwoch den 3. Februar 1926

vollständig neyes Programm

ln Ihren eigenen Tänzen 5866 §^0fJ^ if3 | “| | |
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Mt« Anzügen !"

WolinmastaiiM
Ansiagcn wegen Woh-

nun -gst-ausch in Innsbruck
Stadt , sowie Innsbruck-
Wien und retour und an¬
deren größeren Städten
Oesterreichs und Teuifch-
lands liegen vor leim be-
hördl. fouz. Wohnungs-
Bermitllungsdüro der Ti¬
roler Tpeditions- u. Lagcr-
Haus-Gcs. m. b. H.. MLl-
lerstraßc 9. Ä! 256-l

Äi vermiet«!
Große Stube in Ehrwald

geeignet jür Gcschästslok-a!,
ist sofort zu vermieten.
Tort wäre auch ein schöner
Platz neben der Haupt¬
straße zum Ausbau eines
schönes Geschäftes. Zu sehr,
erbeten an Alvisia Sonn-
webcr. Ehrwald Nr . 153

4899-1

Kindersräulein, das per¬
fekt italienisch spricht Näh¬
kenn-insic bat . sucht Posten
aus 15. Februar . Gest. An¬
träge erberen unter „4288"
an Neu-mairs Annoncen¬
büro e

Dr . iur . mit langjähriger
Gerichts-Praxis sucht Ver¬
trauensposten . Unter ..Un¬
terricht 1921" an die Ver¬
waltung . 6

Lu techmien

LnnmermiÄe
Möbliertes , sonniges

Zimmer mit separ . Ein¬
gang . zentral gelegen, an
einen soliden Herrn zu
vermieten . Adresse an den
Ausku-nftst -afeln unter Nr.
4935 3

Möbliertes , schönes Zim¬
mer aus 1. Feber zu ver¬
mieten , nur an Herrn . Am¬
thorstrabe 14. 3. Stock.

4989:8

, Kleines , reines Zimmer
im Zentrum mit separat.
Eingang ist aus sofort an
soliden Herrn zu vermie¬
ten. Adresse an den Aus>
kuustsiafeln unter 4928. 3

Elegante Zimmer, Bad
ganze Pension , zu vermie¬
ten . Zu besichtigen von 1l
bis 4 Uhr . Adresse an den
Auskun -ststasiln unter Nr.
11,17. 3

Dame sucht solide Haus¬
genossin. Bric -e an Spedl
Haspingersrraße 4, 3. St.

4930-3

Großes, leeres Zimmer
oder 2 kleinere) mit oder
ohne Küche, ab Mürz odlr
April von vuhigepr, älte¬
ren Ehepaar gesucht. 'An¬
träge unter „Größere Vor-
anrzählung möglich 4925"
an die Veuwaltung . 4

Sftellk Strll«i
Chefkoch, jüngerer. 28

bis 30 Jahre alt . selbstüu-
dige. ^ tüchtige, allererste
Kraft , in östcrr . u. Aus¬
landsküche (auch warme u.
kalte Älehlspciscn) fix.
tüchtig , sparsam , verträg¬
licher Charakter , nüchtern,
für größeres Sommerhotcl-
Restaurant gesucht. Offerte
mit Gehaltsansprüchen.
Bild , Abtersangabc , sllcsi-
renzen, Kopien . Retour,
marke unter „Cheskoch
4744" an die Verwaltung .,5

Hausmädchen, tüchtig 11
ehrlich, bei bestem Lohn u.
Vcvpflogung in Bürger¬
haus auf Mitte Februar
gesucht. Adresse an d. Aus-
kuirststaseln unter 1913. 5

Tüchtige 2. Köchin und
Mehlspeiskkchinmit guten
Zeugnissen für d. Sommcr-
faison gesucht. Hotel
Lerchenhvi Mieders , Stu-
baital . 1916-5

Konzcsi. Baumeister ob.
Maurermeister sofort als
Bauleiter gesucht. -Inter
„Bauunternehrnung 1918"
an die Verwaltung . 0

SMenaemche
Stelle als Privatsckrc-

tärin such: sympathisches
Fräulein ans bester Fa¬
milie mit guten llmgangs-

-formen, Kenntnissen in
..Buchhaltung , Stenogra-
phie , Mas chins chr ciben,
-französischer u. italienischer
Sprache . Unter „Versiert
.&5Ö37" an die Verlv 0

Zimmermeistcr, geprüft,
konz., wünscht Posten als
Polier . Geschäftslciter od.
Bauführer. Unt. Tüchtig
H 98 r" an die Verw. 6

Beste und billigste Mie¬
der. Leibchen, Schlüpfer,
Wäsche, Grsundhcitsbinden
usw. sowie Reparaturen
aller 2lrt erhalten Sie im
Mieder - Wäschefach» N.
Hellebrand , Innsbruck,
Templstratze 14. 1419-7

Lippen- u. Augenbrauen-
stiste, feinste Pudsrsteine
in allen Farben u. Preis¬
lagen . Parfümerie Gustav
Weigand . Museumstraße 1.

4556-7

Schöne Acpsel von 60 g
au-iwärch im Obstmagazin
Stistgasfe Nr . 12. 4926-7

§  ■

Nervöse
trinket Handls Gersten- vd.
Roggen-Kaifee. — Er ist
das Gesündeste u. Billigste!

Handl , Seil ergo sie 12.
4580-7

Zu kaufen ssflicht
Zinn laust stets Zinn-

gießerci Luitz L>terzinzer-
stratze 6. 1659-8

Handwagen kaust Huber.
Schöpsstraß- 31. 4932-8

SS
Httfeccithl

Berlitz-Schule, Aieraner-
straße 1. Günstige Gelegen¬
heit zum Eintritt in eng¬
lische, französische und
italienische Kurse und für
Einzelunterricht , auch in
Russisch. Spanisch , Unga¬
risch u. Esperanto . 4878-11

Unterricht im Gesang er¬
teilt. diploni . Lehrerin , vor¬
malig« Opernfängerin , für
Anfänger u. Fortgeschrit¬
tene bis zur Ausbildung.
Sprechstunden täglich von
2—3 Uhr nachiu. 'Adolf-
Pichler-'f- traße 8. 2. c- tock
rechts. P 4267-11

Zither-, Violin - u. Gi¬
tarrestunden Amthorstraße
Nr . 36, Gapp . 1787-11

Nur die I . Tiroler
Strumpfrrparatur repa¬
riert mit nahtloser Doppel-
sohle. Nndreas -Hoser-Str.
21r, 24. Dortjelbst werden
alte Strümpfe in jeder
Farbe gekauft. 1720-10

Wäsche, Kragen, Blusen
und Vorhänge bchandelt
sehr empfehlenswert Rudolf
l!eberbacher. Waschanstali
AnatvmiestraHe 23. 1832-10

Elegante Altwicner Ko¬
stüme verleiht Modesalon
I . Devbogjlavu. Co., Speck-
bachcrstraße 11. l . Stock,
Tel . 1088/IV. 61 i-1si

Wer sein Geld »»beding-
sicher und zu hoher Ver¬
zinsung anlegen will,
tvende sich a» das „Spar-
und Vorschuß-Konsortium
Union". Zweigstelle Inns¬
bruck, Anichstraße 2a.

48-21-10

Berlufl-Anzeiaen
Ein Brillant - Ohrring

' wurde verloren . Abzug-eben
Müllerstraße 19, 3. Stock,
gegen Belohnung . 19,15-12

Große Auswahl  in

Seidenhüten
von S 16.— aufwärts.
Wiener flodistensalon

Anna Rittenbacher -Leitner
Saugten, Claudiastraße 21

Haltestelle Claudiaplatz.

Reparaturen werden schnellstens u . billigst
H 5928 ausgeführt.

Berirftletones
Maßschneidereifür feine

öerrrngaoderobe . Modern¬
ster Schnitt. Erstklassige
Stoffe , prima Zubehör.
Auch aus Teilzahlung.
P . Gieringer , Marir -The-
resien-Str . 17 (Triuurph-
kiwoha-us ), I . Stock, Tele¬
phon 944/1. 1156-10

Auch aus Teilzahlung!
Doppelschlafzim-mer versch.
Aussührun g. Küchenei nrich-
tungen . Kredenzen, Srch-
kästen, alles gute Tischler¬
arbeit , Ottomanen , Obcr-
inatratzen und Einsätze zu
verkaufen bei Kemp«, Koui-
missionsgeichüst, Adamgasse
Nr . 5. 1782-7
Elegante Seidcnhüte von

8 17.— auswärts , Ansteck¬
blumen in großer Aus¬
wahl bei I . F . Wieser.
Burggraben 19. U! 278-7

Henne - Haarsärbesalo»
Tonninger . gewissenhafte
Bedienung billige Preise.
Innsbruck . Claudiastrabe.

Junge Köchin sucht Stelle
zu seiner Familie aus
1. März . Besitzt Jahres¬
zeugnisse. Gest. Zusch- isten
unter Verläßlich ehrlich'
an Neumaios 'Annoncen¬
büro . P 4269-6

Rcisstrohbcscn, etwas bc-
schädigt, verkaufen wir . so¬
lange vorhanden , zu billi¬
gen Preisen von 8—10 Uhr
vormiiiags . Ange-vzellgasse
Nr . 16a, Gh-ri & Passer
Bäkenifabriksn-iederlage.

137e-7

Faschingsartikcl aller Sirs
Aiütze». Koti Ilions . Kon¬
fetti Lu-ftschlangen. Mas¬
ken, Nasen . Saalpostkarten.
Blasinstrumente . Eintritts-
nnd Earderobeblocks etc.
lioscvt billigst auch in Kom¬
mission gegen Nachhinein-
ver-rechnung Winkler , Hof-
gassc 4. 63 s-7

Bcrgschuhc für Herren,
Frauen u. Kinder billigst.
Tellemann , Schlosscrqassc3

At 46-7
Brennabor, gut erhallen

um 25 8 zu verkaufen.
Jnnstraße 101. Mayer.

1790-7

Zwergpinfchcr, reinrassig,
sind billig zu verkanseu
Piocher, Leopvldstraße 26.
2. St . rechts. 4938-7

Papagei, Blaustirnnma-
zone. billig a-b.zugeben bei
Pircher , L-eopoldstraßo 26,
2. Stock. 4939-7

Puch-Motorrad, 2 ? 8,
gut erhalten , billig zu der
kaufen. Piocher, Leopold-
straße 26, 2. Stock rechts.

4940-7
Salonanzug , Wrntcrrock.

schwarz, billig zu verkau¬
fen. Le.opoldstoaße 26, im
Geschäft. 4941-7

Zwei neue, schöne Roß¬
haarmatratzen, Oberbett, 2
Polster , Seidendecke sehr
günstig zu verkaufen.
Bouneckeoskraße6. 1. Stock
rechts. 4937-7

Doppclschlafzimmer, ein¬
bettiges Zimmer Küchen
eimsicht-ung und verschiede-
ncs wegen Abreise billig
zu verkauien . Amraserstr.
Nr . 7-6, Tür 1 1914=7

Brennabor, ganz ge
schlossen sehr gut erhalten,
vreiÄvert zu ' verkaufen.
Leopoldstr . 3k>, im Geschäft.

4875-7
Brennabor, gut erha-liteu

um 25 8 zu verkaufen.
Jnnstraße 11,1, Mayer.

'1790-7

1009 Schilling sosorch aus-
zunehmeu gesucht gegen
gute Sicherstellung und
niüßigen Zins . 'Angebote
unter „Hier ansässig 1920"
a» die. Verwaltung . 10

Zu  verkaufen ist in Bludenz ein

aiSsiifö San
zirka 5 Min . vom Bahnhof , neben einer
Fabrik , mit Garten und schönem Baum¬
garten , mit kleinem Stall . Zuschriften unt.
„R 204 k “ an die Verwaltung dieses Blattes.

Größeren Posten

Magerkäse
in Laiben zu 5—8 kg , hat billig abzugehen

Molkerei Leoben
a30*>

lanz-InsfiftilLSdiwolf
Lehrsaal„H@ieS Vihmria“

Am Donnerstag -, 4. Februar , Beginn eines
modernen Kurses.

Mittwoch, 10. Februar, ein Kurs für Anfänger.
Einzelstunden jederzeit, so auch für Gesellschaften.

Auskünfte und Schüleraufnähme täglich von 11 bis 3 Uhr
in der Wohnung und von 5 bis 7 Uhr im Lehrsaal.

Mitglieder der Urania haben Ermäßigung.
Wohnung : Sonnenburgstraße 8, 1. Stock.

_ _ _ - _ Sch 2271t

r yjjjr

Krankenschutz
Alts. Krankenverslcherungs- Anstalt in Wien
übernimmt alle Arten von Versicherungen für
Erkrankungen , Operation, Spitalsaufenthalt.

Hauptgeschäftsstelle für Tirol:
Innsbruck, Adamgasse 11, II. Stock

38» Telephon 1435
10—12 Uhr vorm ., 3—5 Uhr nachm . (Samstags nur vorm .).

Kommenf ic bald
Sie finden bei uns , was Sie
suchen . UnsereMöbelausstel-
lung , die größte und reich¬
haltigste in Tirol und Vor¬
arlberg , besuchtjeder , der
gediegene , geschmackvolle
Möbel preiswert kaufen will

MICHAEL BRÜLL
Innsbruck , Anichstraße 7

Ml 5

Fabrikslokale
für Textilunternehmen (1000 bis 1500 m 2) mit Biirolokalitäten

in Innsbruck oder nächster Umgehung

zu mieten oder zu kaufen gesucht.
Angebote mit genauer Beschreibung des Objektes unter
„Textil Kr . 1775“ an die Verwaltung des Blattes erbeten.

M26G

Prinz Karneval
und den Schifnhaitskonkurrenzenwird
es in diesem Jahre schwer fallen,
bei der 1. Preisverteiiung gerecht zu
urteilen , denn die Zahl der Frauen
und Mädchen , die den Wert u. die
erstaunliche Wirkung der Thiosejrt-

Wunderselfe erkannt haben, steigert sich täglich
Niemand will bei festlichem Anlaß mit Hautunrein¬
heiten im Gesicht behaftet sein . Sammetweichen,
blütenreinen Teint erzielt man durch Schaum

aufiragung der Thiosepl - Seife.
Erhältlich zu S 1.20 in Apotheken und Drogerien.

Großversand: A. Blachfeiner , Drogen¬
großhandlung, Kufstein.

Glänzendes Einkommen
verschaffen sich redegewandte und korrekte
Herren durch Verkauf von österreichischen Bau¬
losen und Türkenlosen gegen Monatsraten . Be¬
sonders geeignet als Nebenverdienst für Sekre¬
täre , Gemeindeangestellte , Ortsansässige und
A.bgebaute jeden Standes . Anträge mit Refe¬
renzen an Bankhaus Karl Eisenstein , Wien , I .,

Maria -Theresien -Straße 18, 64 u

Min von Buiaüp
Aufnahme von Inventuren und Bilanzen jeden Ge¬
werbes nach Zeit oder pauschaliert , Erteilung ein¬
schlägiger Gutachten und Ratschläge , Auskünfte in
Ge-werbeaugelegenheiten besorgt zu mäßigen Preisen

Prof . Klemens Caesar , Haspingcrstr . 7/II . 4934

Geprüfter Maschinist
zu möglichst baldigem Eintritt hei Satt¬
dampflokomobile gesucht . Muß auch voll¬
kommen vertrant sein in der Wartung von
Stark - und Schwachstromanlagen und Stö¬
rungen seihst beheben können . Gelernte
Schlosser bevorzugt . Es werden nur Bewer¬
ber , die allen diesen Anforderungen ent¬
sprechen , berücksichtigt . Ansuchen , belegt
mit Zeugnisabschriften und Angabe von
Referenzen sind zu richten an das Rudolf
Leuzendorf ’sche Forstamt in Vordernberg.

RedtfsanwaH
Br . Paal Mahler

hat seine Kanzlei nach

innsbrudf, Salurnerstr. to i
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiii

(zwischen hauptbahnhof und
Triumphpforte)

verleg! 4839

wird von Großfirma znm sofortigen Eintritt
gesucht.  Bewerber , nur aus der Elektro-
branche , nicht über 25 Jahre , richten ihre
Angebote mit Lebenslauf und Gehalts¬
ansprüchen unter „A 6 f“ an die Verwaltung

dieses Blattes.

Ab 2. Februar werden
die ganze Woche am Markt
(Ännrain-Allee) ein grötz.Quantum

Aepfel
zu billigen Preisen ver-
kau-st. Für Wiede-rverkäu-fer
er-inäßigte Preise . 4927

Blilten -Dchleuder-

garaniiert reinsten Bienen¬
honig veosendet in beque¬
men Kannen zu 8 und
l ‘A kg ä S 3.50; von
9 kg auswärts billiger!
Gepackt zu '/« kg a 8 2.—.
Kostproben gratis ». franko!
Sepp Mayr, Imkerei und
Honig -- Spezialgeschäft in
Werfen-Salzburg. 293 a

der kleine Cvte Tirols stän¬
dig bereist, sucht guten 2lr-
.-i'kel von solider Firma.
Offerte erbeie» unter „Gut
--ingeführt 1919" an die

Verwaltung.

Preiswerten , abw>echstun-gs-
reichen

Mittag - und
Abendtisch

empfiehlt
Kosthaus Wettengl

Herzog-Fricdr-ich-Strabe 22
1. Stock. 1871

Karl Fuchs
und Bruder

Q

Jas belaufend vererb ’sserte

MOBEUAGER
Wilhelm -Grell -StrsBe 4

in Nationaltracht , 15—16
Mann , für Gartenbauaus-
stellu-ntz in Dresden gesucht.
Offert : mit Ansprüchen etc.
unter „B . 917" an d. Vcr-
waltuns , 64r

FranzReimann
Uhrmacher

MuseumstraBs II
Innsbruck

Präzisions*
DienstubrcD

Pendeluhren
4jjl  Wecker

Armbanduhren
Eheringe
Verlobiiiigsrlnp/c

Pianiiros Flügel . Har¬
moniums u alle anderen

Jnstrn mente
liefen a-y be°
-andere villig.

Pianinos
tcFono.1000 S
an auch gegen

bequeme Teilzahlung.
Pianohaus August Stietzel,
Adamgasse 9a Feinrus 54«
Alleinvertretung der Hoi-
klavieriabriken Ehrbar und

Hoimaun 2 351-7

m s

erscheintFreitagdenL.Februar1920
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Weiße Woche

PODLESNIGG
Museumstraße 12

echnikum Konstanz
Ingenieurschule

“ B Maschinenbauund s

am Bodensee
Elektrotechnik

Gara ^äies’t echte böhmischeBettfedern
Wieder die schöne Friedensqualität!
Das Kilo von 6 S aufwärts , in Kilo
Packungen oder TuchenteD 180X120.
Polster in Jeder Größo erhältlich
Muster gratis . Versand per Nach
nähme Jede Sorte lagernd . — Vor
kauf im großen und im kleinen bei

Finnagggrg  UraxS
innM, Allsfaül, Herzog FrieflridistraBe 33

Bitte , achten Sie genau  awf den
Firmenwortlaut!

2M »rRtanzeßge.
Der in St . Johann i. T . am 20. Februar 192k

artrw #( W
ist laut Zahl 1134/14 ex 1926 her Tiroler Landes¬
regierung auf landwirtschaftliche uno Ackergeräte
und Tigenerzeugnisse der Landwirtschaft beschränkt.

Andere Waren sind ausgeschlossen. Blle

M45

t.
Kundmachung.

Die in den Dtonaten bis Ende Oktober 1925
eingelegten Pfänder mit den Verfallstagen in
den Monaten bis Ende Dezember 1925 und Ende
Jänner 1926, d. s. dir Efsekten -Pfänder mit den
Pfandschein -Nummern bis einschließlich Nr . 16.624
und die Pretiosen -Pfönder mit den Pfandschein-

. Nummern bis einschließlich Nr . 8.486, gelangen
ab 15. Februar 1926 zur Versteigerung , wenn sie
nich: bis 14. Februar 1926, 4 Uhr nachmittags,
umgesetzt oder ausgelöst werden . Die Versteige¬
rung der Gegenstände wird mit len zur frei¬
willigen Versteigerung eingebrachten Gegen¬
ständen oorgenommen . M2t3
Die Direktion der städt. Leihanstalt.
B 11p E 603/25.

Versteigernngsedikt.
Ani 2. Februar l. I ., vormittags 8ys Uhr.

iveroen im Hause Jnnrain Nr . 33 eine große,
neue Wertheimkassa und einige Büroeinrichtungs¬
gegenstände , eine große Zimmerkredenz , ein Salon¬
spiegel . ein Waschkasten mit Spiegel und Marmor-
platte , mehrere Oelgemälde , Vorhänge , Geschirr,
eine Nähmaschine , ein Puch -Fahrrad und andere
Einrichtungs - und Gebrauchsgegenstande öffentlich
versteigert.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabteilung,

am 30. Jänner 1926.
Blecha, Kanzleidircktor.

pieiswöiter Verkauf:
1 Saurer -Lastenauto , 3—4 Tonnen, 40 PS,

stärkste Konstruktion, gut erhalten,
zweiseitig kippbar, mit gleichem An¬
hänger;

1 Turiner Fiat -Luxuswagen . Type 510,
40 PS, 6sitzig , Spezialsportkarosserie,
gut geledert , mit Stoßfänger, gut aus¬
gestattet , ruhig und sicher laufender
Wagon

sind sofort preiswert bar zu verkaufen.
Anfragen gefl. zu richten unter „Prompt-
vorkauf Nr. Bllf“  an die Verwaltung

dieses Blattes.

ürdnöfll * Täglich die I.Original-Dachauer, Lachen ohne Ende♦iBreinößl

Die unterfertigten Banken beehren sich hiemit mitzuteilen , dass sie ab 28. Jänner 1926
Schilling -Einlagen im Kontokorrent und gegen Einlagebuch wie folgt verzinsen:

täglich verfügbar mit . . - - 5 %p. a.
gegen einmonatifche Kündigung mit . . . . . . . . . . 6 %p. a.
gegen zweimonatliche Kündigsing mit . . . . . . . . . 7 %p. a.
gegen drei - und mehrmonatilche Kündigung mit . . 7%%  p. a.

Bei den bereits in Umlauf befindlichen Einlagebüchern tritt diese Zinsfuss-Ermässigung erst
mit 1. März 1926 in Kraft.

Agrarbank für «Sie Alj»e « ian «ler
Tiroler Hauotbank Tiroler Landesbank M.- S.
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Inkelbe Herabsetzung des Zinsfußes der Oestcrreichischeu Natioualbank verzinsen die unterfertigten Banken ab 28. Jänner 1926 Einlage » im Konto-kurrent und gegen Kassenscheine
täglich abhebbar . mit 5 Prozent p. a.
gegen einmonatige Kündigung . mit 6 Prozent p. a.
gegen zweimonatige Kündigung . mit. 7 Prozent p. a.
gegen dreimonatige oder längere Kündigung . . mit 7Vt  Prozent a.

Einlagen auf Linlagehücber , und zwar für ueu auszugebende Einlagebücher und Nachlagen werden mit Wirkung vorn 1. Februar 1926 mit
Prozent p. a. verzinst , bei bereits im I miaut ' befindlichen Eiulagebiiebern tritt diese Zinsfußermäßigung am 1. März 1926 in Kraft , ebenso bei inI mlaul ' befindlichen , bisher nicht gekündigten Kassenscheinen , und zwar:

bei SOtägigeu . . . . am 28. Februar 1926
hei fit! tägigen . . . . am 30. März 1926

_ bei »»tägigen . . . . am 29. April 1926.Innsbruck, am 29. Jänner 1926. .

AngS©Austrian Bank Ltd., Niederlassung Wien , Fsiisie Innsbruck
Bank für Tirol und Vorarlberg , Innsbruck und Kufstein

Centralbank der deutschen Sparkassen , Zweiganstalt Innsbruck
Oesterreichische Credif-Anstalt für Handel und Gewerbe , Filiale Innsbruck

Mercurbank , Filiale Innsbruck Union -Bank, Filiale Innsbruck Wiener Bank-Verein , Filiale Innsbruck
Zentraleuropäisshe Länderbank , Niederlassung Wien , Filiale Innsbruck

Großer Räumungsverkauf
Stoff - und Seidenkleider

August
Tannenberger

INNSBRUCK

gesucht  für erstklassiges Manufaktur - und
Kurzwarengeschäft in größerem Orte Nord-
tirols . — In Betracht kommt uur allererste
Kraft mit langjähriger Praxis in der
Branche . Zuschriften erbeten unter ..Gute

Bezahlung G 86 h " an die Verwaltung.

Allen lieben Verwandten , Freunden und Bekann¬
ten gehen wir die tieftraurige Nachricht , daß
gestern nachts nach langem , mit größter Geduld
ertragenem Leiden , nach öfterem Empfang der
heil . Sterbesakramente unsere innigstgeliebte
Gattin , bezw . Mutter , Großmutter -, Schwieger¬
mutter , Schwester und Tante , FrauFür die uns anläßlich des Hinseheidens unseres

lieben Gatten und Vaters , Herrn Anna Albrecht9e>.Rantner Schmerzerfülll geben wir die trau¬
rige Nachricht von dem Hinseheiden
unseres lieben Gatten , bezw . Vaters,
Schwagers , des Herrn

Kaufmanusgattin und Gutsbesitzerin in Seefeld
im 70. Lebensjahre in die ewige Heimat abberu¬
fen wurde.

Hie Beerdigung findet am Dienstag , 3. Februar,
um 1:8 Uhr früh , mit den darauffolgenden heil.
Seelenmessen statt.

Seefeld . 1. Februar 1926.
In tiefster Trauer:

Alois Albrecht, Kaufmann, als Gatte
Alois Albrecht, Kaufmann, als Gatte

Frieda Albrecht g-eb. Seyrling
als Sehwiegertoeht er

Anton Rantner, Uhrmacher und Gutsbesitzer,
als Bruder

Louisl Albrecht als Enkelkind
auch im Namen der übrigen Verwandten.

Bundesbahn -Oberinspektor i. li
der am 31. Jänner im 53. Lebensjahre
nach kurzem , schwerem Leiden und
Empfang der bl . Sterbesakramente
sanft verschieden ist.

Hie Beerdigung Ludet Dienstag um
’iS Uhr von der Haller Leichen¬
kapelle aus auf dem dortigen Fried¬
hofe statt . 1922

erwiesen ? liebevolle Teilnahme , für die schönen
Kranz - und Blumenspenden sowie für die zahl¬
reiche ehrende Begleitung zur letzten Ruhestätte
und für die warmempfundene Grabrede des
Herrn Pfarrers Dr . Mahnert danken hefzlichst

Hall , Innsbruck , 81. Jauner 1926.

Die tieftrauernde Gattin
samt Kinder und Verwandten.

iTrs to li ro ) fnt ich o:ihu >!.-i' fu r.crs.Hnsf.-t !t ..Conconi

Elsa ICQSl©r Hilf©? gibt in ihrem Namen, sowie im Namen der Söhne Hörbar! und Hans Kogler und ihrer
Schwägerin Anna Norer geh, Vogler allen Verwandten und Bekannten die tieltraurige Nachricht vom Ablehen ihres inmgslgeliebten,
herzensguten Gatten, Vaters und Binders , des Herrn

Kaufmann
welcher nach langem , schwerem Leiden am 30. Jänner, nach Empfang der heil. Sterbsakramente , im 52. Lebensjahre ruhig verschieden ist-

Die Beerdigung erfolgt , am Dienstag den 2. Februar, um 3 Uhr nachmittags , von der Leichenkapelle des Vfiltener Eriedhotes aus in
die eigene Grabstätte.

Die Seelengotlesdienste werden am Donnerst»g den 4. Februar um >/»8 Uhr früh in der Wiltener Pfarrkirche abgehalten.
Innsbruck,  am 30. Jänner 1926.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Erste tirol . LoleheribestattiiD .trsansfalt „Concordia “, J . Nenmair.
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Ab heute 10 Uhr vormittags

Damen- und Herren -Kapeliaar -Harsschuhe mitFilz- und Gurtensohle in allen Größen
Damen-Stoff-Hausschuhe mit Fils - und Ledersohle

in allen Größen

Kinder -Sandalen , braun , genäht , einfach- u. doppel-
sohlig, in den Größen 28 bis 35.

Verschiedene Sorten Kinderschuhe , Größe 20 bis 2c
Damen-Leinen -Halbschuhe , weiß » . , » « «

Damen-Halbschuhe und -Sriefel , braun und schwarz',
in guter Strapazausführung , ir. allen Größen .

Herren -Schnörstiefel , schwarz, in allen Größen . ,
Damen-Hinsatzstiefel , verschiedene Restpaare , »

Serie III

Damen-Halbschuhe , schwarz und braun , moderne
Form , echte Kernsohle , in allen Größen .

Herren -Naturleder - Schnürstiefel , Doppelsohle, in
allen Größen, ferner verschiedene Restpaars . *

Serie !V

Damen-Spangenschuhe , Lederabsatz , schwarz und
braun , in allen Größen, sowie verschiedene Resf-
paare . . . .

Damen-Spangenschuhe , frans . Absatz , in allen
Großen .

Herren -Schnürstiefel , spitze, moderne Form , verläß¬
liche Qualität , in allen Größen

jedes Paar

Herrenschuhe , schwarz , genä'nl , alle Größen . » .
Herren - und Damen-R.-Boxkalf -Haferl , braun , Stra¬

pazausführung in allen Größen.
Modernste Damen-Chevrette -Pmnps , rranz . Absatz,

in allen Größen sowie Restpaare von Salonschuhen

Herren -Boxkalf -Halb6chuhe , braun und schwarz,
garantiert gute Qualität , edle Größen .

Damen-Lack-Spangenschuhe , elegante Wiener Form,
in allen Größen vorrätig . .

Damen-Boxkalf -Schnnrstiefel , braun , alle Größen .
jedes Paar S

Damen-Boxkalf -Spangenschuhe , braun , genäht , in
allen Größen, bestes Fabrikat.

Damer -Boxkalf -Spangensrhuhe , schwarz , Goodyear-
Welt , neue halbrunde Form , alle Größen .

Damen-Schnürstiefel , schwarz, Lackkappe , Goodyear-
Welt , in allen Größen .

Serie VIII
jedes Paar

Sämtliche Keren -, Deinen- und Kindersportschuhe
sind gleichfalls reduziert und in allen Größen vorrätig

Da es uns nicht 'st . alle reduzierten Schuhwaren namentlich anzufQhren , empfehlen wir
die Besichtigung unserer Schaufenster und unseres Lagers

Seltene Se 'egenhei . zum Einkauf bester Schuhwaren zu tief herabgesetzten Prisen

Mara Theresler. Straße HA


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

